
B ezugsp re is
vie r te l jäh r l ic h  

bei Abholung  in der D r u c k e re i  

8 M i  bei B ez u g  du rch  d ie  P o s t  

and den B u c h h a n d e l  6 JC; 

unter Streifband" für D e u t s c h ­

land, Ö sterre ich-U ngarn  und  

L uxem bu rg  8,50 .Ä, 

unter Streifband im  W e l t p o s t ­
vere in in

G lückauf
Berg- und Hüttenmännische  

Zeitschrift

A n ze ig e n p re is
für d i e 4 m a l  g e s p a l t e n e  N on p .-  
Z ei le  o d er  d e r e n  R a u m  25 P f .

N ä h e r e s  ü b er  P r e i s ­
e r m ä ß ig u n g en  bei w ie d e rh o lte r  

A u fn a h m e  e r g ib t  der  

a u f  W u n s c h  zu r  V e r f ü g u n g  

s te h e n d e  Tarif.

E in z e ln u m m e rn  w e rd en  n u r  in  

A u s n a h m e f ä l le n  a b g e g e b e n .

Nr. 32 9. August 1913 49. Jahrg-ang

Inhalt:

D ie  G e f ä ß - S c h a c h t f ö r d e r u n g  ( S k i p f ö r d e r u n g )  
u n d  d e r  d e u t s c h e  B e r g b a u .  V on  Professor
H e r b s t ,  A ach en  ( S c h l u ß . ) .............................................

D e r  g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  d e r  H o c h b o h r ­
t e c h n i k .  V on B erg assesso r  O. D o b b e l s t e i n ,
E s s e n .....................................................................................*. .

D i e ' b r i t i s c h e  K o h l e n a u s f u h r  i m  e r s t e n  H a l b ­
j a h r  1913 ................................................................................

B ö h m i s c h e  B r a u n k o h l e  i m  J a h r e  1 91 2 .  . . . 
D ie  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  i m  D e u t s c h e n

R e i c h  i m  J a h r e  1 9 1 1 .......................................................
M a r k s c h e i d e w e s e n : B e o b a c h tu n g e n  der E rd b eb en ­

station  der W estfä lischen  B erggew erkschaftskasse  
in der Zeit v o m  28. Juli bis 4. A u g u st  1913. 
B eobachtungen  der W e tte r w a r te  der W estfälischen
B erggew erkschaftskasse  im Juli 1 9 1 3 ....................

M i n e r a lo g i e  u n d  G e o l o g i e :  T ä t ig k e it  der Kgl.
Preußischen G eo logischen  L a n d e sa n sta l t  im Ja 1 re
1 9 1 2 ...............................................................................................

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k :  K ohlen-, K oks-  
und B rik ettg ew in n u n g  in den  französischen

S eite

1245

1252

12(51
1264

1265

1208

12(8

S e ite

K o h lenb eck en  Pas-de-C ala is  und  N ord  im  1. H a lb ­
jahr 1913. D ie  E n tw ick lu n g  der R o h e isen p ro ­
d uk tion  K anadas . E in- und A usfuhr des D e u tsc h e n  
Z ollgeb ie ts  an N eb en pr o d u k ten  der S te in k o h len ­
industr ie  im  1. H albjahr 1913. E in fuh r  en g lischer  
K o h le  über d eu tsc he  H a fe n p lä tz e  im  Juni 1913. .

V e r k e h r s w e s e n :  A m tl ic h e  1 T arifveränderungen .
W a g e n g e ste l lu n g  zu den Zechen, K okere ien  und  
B rik ettw erk en  des R uh rkoh lenb ez irks  . . . .

1269

1270

M a r k t b e r i c h t e :  R uh rk o h len m a rk t im  M on at Juli
1913. E ssen er  Börse. D üsse ld orfer  B örse .  Vorn 
belg ischen  K oh lenm arkt.  V o m  englischen  K o h le n ­
m arkt.  V o m  französischen E isen m a rk t.  V om  
britischen E isen m a rk t .  N otieru n g en  au f dem  en g ­
lischen K oh len -  und  F rachtenm ark t .  M arktnotizen  
über N e b en p r od u k te .  M eta l lm a rk t  (L ondon). . 1271

P a t e n t b e r i c h t ........................................................................... 1276

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u ..................................................................1278

P r e i s a u s s c h r e i b e n ..................................................................1280
P e r s o n a l i e n  ................................................................................ 1280

Die Gefäß-Schachtförderung (Skipförderung) und der deutsche Bergbau.

V on  Professor H e r b s t ,  A achen .

(Schluß.)

Die fü r die S k ip fö rd e ru n g  sp rech en d en  G ründe.

Wie in der Einleitung erwähnt wurde, sind die zu­
gunsten der Skipförderung geltend zu machenden 
Gesichtspunkte heute immer schärfer in den Vordergrund 
getreten. In erster Linie ist es die Rücksicht auf die 
Förderseile, die eine Verringerung der Förderlast mit 
größerer Teufe dringend wünschenswert erscheinen 
läßt. Es ist ja immer zu berücksichtigen, daß mit wach­
sender Teufe auch das Bestreben, mit jedem Treiben 
größere Fördermassen bewältigen zu können, wegen 
der langem Zeit eines Treibens immer mehr zunehmen 
wird, daß also die Ansprüche an die Förderseile mit der 
Teufe noch mehr steigen werden, als der ohnehin schon 
so starken Zunahme des Seilgewichts nach der Teufe hin 
bei gleicher Förderlast entspricht1. Allerdings läßt sich 
durch Verwendung von Draht von höherer Zugfestigkeit 
und durch Herabdrückung der Sicherheitsansprüche 
bereits in ziemlich hohem Maße Abhilfe schaffen. Jedoch

1 Vgl. G lückauf 1912, S. 900.

kommen alle diese Erleichterungen auch der Gefäß­
förderung zugute, so daß der Vorsprung, den sie gegen­
über der Gestellförderung wegen der bedeutend ver­
ringerten toten Last hat, dadurch nicht aufgehoben wird. 
Die Rückwirkung der Einrichtung einer Gefäßförderung 
auf das Seil ist einfach klarzulegen, da in der für die 
Bemessung des Seilquerschnittes in Betracht kommenden 
Gleichung1

der Querschnitt S unmittelbar proportional der Förder­
last Q ist. Bei gleichbleibender Nutzlast verringert sich 
also der Seilquerschnitt im gleichen Verhältnis, wie die 
Gesamtförderlast abnimmt. Allerdings ist dabei zu

1 vg l .  G lü ck auf 1912, S. 899. E s  is t  h ie r  und im  f o lg e n d e n  n u r  a u f  
die  Z u gb e an sp r u c h u n g  R ü c k s ic h t  g e n o m m en  w ord en ,  da d ie  A n s ic h te n  
über die  zu b e r ü c k s ich t ig e n d e n  B ie g u n g s sp a n n u n g e n  noch  a u s e in a n d e r ­
g e h e n  u n d  es  ja  h ier  a u c h  nur a u f  e in e n  V e r g l e i c h  z w i s c h e n  
G e ste l l -  und G efäßförderung  ank om m t,  der  du rch  B ie g u m r ssp a n n u n g e n  
n ic h t  w e se n t l i c h  beeinflußt w e rd en  kan n .
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berücksichtigen, daß wegen des bedeutend geringem 
spezifischen Gewichtes der Kohle das Verhältnis zwischen 
toter Last und Nutzlast nicht so günstig sein kann wie 
beim Erzbergbau, wo man nach S. 1211 für die Gefäß­
förderung mit einem Verhältnis von nur etwa 0,6-0,75 
zwischen toter Last und Nutzlast zu rechnen braucht.

0 250 500 750 1000 1250 1500
m Teufe

A b b . 7.

w Teufe 

A bb. 8 .

A bb. 7 und 8 . N u tz la s t  und 'S e i lg ew ic h t  bei der G este l l ­
förderung und Skipförderung iürjjdie g le iche  G e sa m tla s t  
v o n  17 000  kg ,  für T eu fen  vonjO—1500 mj sow ie  |fiir ver ­

sch ied en  e Z ugfest igkeiten^  und^ Seilsicherheiten.

In den Abb. 7 und 8 wird zunächst das Wachsen 
des Seilgewichts bei einer Gesamtförderlast von 
Q =  17 000 kg mit zunehmender Teufe veranschaulicht; 
u. zw. ist für Abb. 7 eine Zugfestigkeit p von 150 kg /qmm 
und ein Sicherheitsfaktor e =  6 zugrunde gelegt, was 
gleichbedeutend ist mit e =  8 für p =  200. In Abb. 8 
dagegen ist mit der heute noch nicht in Betracht kom­
menden Annahme von p =  200 und s — 6 gerechnet 
worden. Das Seilgewicht beträgt also nach Abb. 7 für 
T =  1000 m 10 420 kg (von der Q-Linie nach oben 
gemessen) und für T =  1500 m 22 600 kg, während für

Abb. 8 die entsprechenden Zahlen 6780 und 12 700 kg 
sind. Ferner sind in beiden Abbildungen außer der 
obersten Wagerechten für die Gesamtlast Q noch 
2 wagerechte Linien eingezeichnet, von denen die untere 
die Nutzlast Na einer Gestell-, die obere die Nutzlast Ns 
einer Gefäßförderung veranschaulicht. Dabei ist N 
mit 6000 kg, N2 mit 9450 kg angenommen und bei der 
Gestellförderung von der Annahme einer Belastung 
des Seiles mit einem Gewicht von

7 560 kg für das Gestell selbst1
3 440 kg für 8 leere Wagen zu je 430 kg
6 000 kg für 8 Nutzlasten zu je 750 kg

zus. 17 000 kg
ausgegangen, bei der Gefäßförderung mit einem Gefäß­
gewicht von 7550 kg gerechnet worden. Das Verhältnis 
von Totlast zu Nutzlast ergibt sich demgemäß für die: 

Gestellförderung mit 11 000 : 6000 =  1,83 
Gefäßförderung mit 7 550 : 9450 =  0,8.

Für die Teufen 500, 1000 und 1500 m ist dann das 
Anteilverhältnis der Nutzlast Nt oder Ns an der Gesamt­
last (einschl. Seilgewicht) in Prozenten neben den zu­
gehörigen Ordinaten vermerkt worden.

(¡estellfirderung (jefäjsförderung-

L.. ISeHgervichf f l H I  Nufz/asf Totlast •

Abb. 9. V erte ilu n g  b e i der G este llförderung und Gefäß­
förderung, b ezog en  auf g le ich e  G e s a m t f ö r d e r l a s t e n  und 

a u f p - 200 k g /q m m , s =  6 und T =  1000 m.

Dieses Verhältnis wird außerdem noch durch Abb. 9 
für T =  1000 m, p =  200 und e =  6 der großem Deutlich­
keit halber gesondert wiedergegeben. Man erkennt 
ohne weiteres den großen Vorsprung der Skipförderung.

Noch schärfer tritt dieser Vorsprung dann zutage, 
wenn man auch das andere Fördertrumm, also die 
gesamte ' statische Belastung der Fördermaschine 
(Unterseilausgleichung vorausgesetzt), berücksichtigt, 
für beide Förderarten die gleiche Nutzlast von 6000 kg 
zugrunde legt und für die Skipförderung ein Verhältnis 
lotlast : Nutzlast =  0,85 annimmt, wie es in Abb. 10 
geschehen ist. Man erhält dann:
1. für T =  1000, p =  180 kg/qmm und e =  9 (rechts)

a. Gestellförderung
kg

N u t z l a s t ............................................................. 6 000
2 Fördergestelle mit leeren Wagen

2x11 000 kg =  22 000
2 Seile 2x15  400 kg =  30 800

zus. 58 800
1 Für  die  heut igen ,  zur E r m ö g l ic h u n g  der U n terb r in gu n g  einer  

größern A nzahl von Leuten  bei der S e i l fa h r t  h o c h g e b a u te n  Förderkörbe  
k o m m e n  s o lc h e  hoh e  G e w ic h te  v ie l fa c h  in B etracht .
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b. Gefäßförderung

Nutzlast . . . 
2 Fördergefäße 
2 Seile

kg
............................. 6 000

2 x 5  100 kg =  10 200 
2x10  040 kg =  20 080

zus. 36 280
In der Tat ist eine solche Gesamtbelastung bei 

der Gestellförderung auf Zeche Westfalen bei Ahlen 
annähernd erreicht worden. Diese würde also bei 
Gefäßförderung mit rd. 60% der jetzigen Belastung 
auskommen können.

2. für T =  1000, p =  200, e =  6 (links) ergeben sich 
in ähnlicher Weise Gesamtgewichte von 41 560 kg 
für die Gestell- und 25 040 kg für die Gefäßförderung.

20080

10200

6000

P ’ 180,i ‘ 9P ' 200. C =6

Abb. 10. Vergleich der s ta t is c h e n  B e la s tu n g en  der Förder­

maschine bei der G este l l-  und G efäßförderung so w ie  v e r ­

schiedenen Z u g fest ig k e iten  und Seilsicherheiten.

Von Interesse ist schließlich noch eine Ermittlung 
der »gleichwertigen Teufen« bei der Gestell- und Gefäß­
förderung, d. h. derjenigen Teufen, bei denen die Gesamt­
belastung der Fördermaschine für beide Förderarten, 
gleiche Nutzlasten zugrunde gelegt, gleich groß ist. 
Diese Rechnung sei hier nur für die der Abb. 7 zugrunde 
gelegten Seilverhältnisse (p =  200, s =  8) und für die 
beiden Teufenstufen 500 und 1000 m der GestelJförderung 
durchgeführt. Es soll also ermittelt werden, wie groß 
die Förderteufe einer Gefäßförderung sein muß, um den 
Teufen von 500 und 1000 m bei der Gestellförderung 
hinsichtlich der Gesamtlasten gleichwertig zu sein.

Aus der Gleichung,'für'den Seilquerschnitt S = ------——

7 - ' - t
ermittelt sich, da S den Seilquerschnitt in qm bedeutet, 
y das Gewicht eines Kubikmeters Seil (zu 9500 kg) und

T die Schachttiefe in m bezeichnet, das Seilgewicht zu

Q t t  Q
y T =

P T _ - r T -  1
s • y • T

Für eine Gestellförderung mit T =  500 ist nun 
gemäß Abb. 7 das Seilgewicht y • S • T =  3990 kg. 
Die Gefäßförderung erfordert für die gleiche Nutzlast 
von 6000 kg nach dem oben angenommenen Verhältnis 
Totlast : Nutzlast =  0,85 eine Totlast von 0,85 • 6000 
=  5100 kg. Bei ihr beträgt also das Gesamtförder- 
gewicht Q 6000+5100 =  11 100 kg gegen 17 000 kg 
bei der Gestellförderung, mithin

17 000-11 100 =  5900 kg weniger.
Folglich darf das Seil einer »gleichwertigen« Gefäß­
förderung wiegen

3990+5900 =  9890 kg, 
und die zu lösende Gleichung lautet

-------° ------ = 9890, also -------= 9890,

e -y
-  1

200000 000
-  1

8 • 95C0 • Tx 
woraus folgt: Tx = 1240 m .

Also erst bei 1240 m Teufe hat eine Skipförderung 
dieselbe Gesamtbelastung der Fördermaschine aufzu­
weisen wie eine Gestellförderung bei gleicher Nutzlast 
und 500 m Teufe.

In ähnlicherWeise ermittelt sich die einer Teufe der 
Gestellförderung von 1000 m gleichwertige Teufe der 
Gefäßförderung mit

Ty = 1570 m.
Der Unterschied ist also bei großem Teufen nicht 

mehr so groß, da er hier durch die großen absoluten 
Seilgewichte abgeschwächt wird, immerhin aber noch 
sehr beträchtlich.

Aus den durch die Abb. 7-10 erläuterten Betrach­
tungen ergibt sich folgendes zugunsten der Gefäßför­
derung:

1. Bei gleicher Gesamtförderlast (Abb. 7 und 8) 
kann mit jedem Förderzuge eine Nutzlast gehoben 
werden, die diejenige der Gestellförderung um etwa
(9000 -  6000) • 100

6000
50% übertrifft. Faßt man die

Leistungen in einer F ö rd e r s c h ic h t  ins Auge, so ergibt 
sich noch ein gewisser weiterer Vorsprung der Gefäß­
förderung daraus, daß wegen der raschen Füllung (in 
Kimberley z. B. in nur 5 sek bei Bewegung der Schieber 
durch Preßluft) und Entleerung der Skips der Aufenthalt 
an den Anschlägen noch etwas abgekürzt und wegen 
der ruhigen Lage der Skips im Schacht gegenüber den 
fortwährenden kleinen Verschiebungen des Schwer­
punkts bei der Wagenförderung etwas schneller als 
bei der letztem gefördert werden kann. Allerdings ist 
beim Aufenthalt an den Anschlägen noch der Zeit­
aufwand zu berücksichtigen, der erforderlich ist, um 
das Skip in die richtige Lage einzuhängen, doch ist 
ja auch bei der Gestellförderung für das Einfahren in 
die Anschläge eine entsprechende Verzögerung einzu­
setzen.

2. Bei gleicher Nutzlast (Abb. 10) kann die Gesamt­
belastung der Fördermaschine auf etwa 60% der­
jenigen bei der Gestellförderung herabgedrückt werden.
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Damit verringern sich entsprechend: Gewicht und
Kosten der Fördermaschine, der Seilscheiben und des 
Schachtgerüstes, sowie der Energieverbrauch für die 
Förderung.

3. Bei gleicher Nutzlast kann man mit einem er­
heblich geringem Seilquerschnitt auskommen. Da­
durch vermindern sich die Seilkosten und die sich für 
größere Teufen ergebenden Seilschwierigkeiten erheblich, 
wie hier nicht näher ausgeführt zu werden braucht.

Von weitern Vorteilen der Gefäßförderung seien noch 
folgende kurz angedeutet:

Die Seile werden mehr geschont als bei der Ge­
stellförderung, weil die Füllung der Gefäße in gleich­
bleibender Lage erfolgt und ein Umsetzen mit seiner 
stoßweisen Beanspruchung der Seile fortfällt.

Die A nsch läger-M annschaft kann gegenüber der 
Gestellförderung wesentlich verringert werden, da nicht 
nur der Bedarf an Leuten für das Stürzen des Förder­
gutes in die Behälter und für ihre Entleerung geringer 
ausfallen wird als für den Wagenwechsel bei der Gestell­
förderung, sondern auch diese Mannschaft nur auf einer 
Seite des Schachtes benötigt wird, was bei der Gestell­
förderung nur der Fall ist, wenn man auf das Durch­
schieben verzichtet. Damit hängt die einfachere Aus­
gestaltung des B e tr ie b e s  am  F ü l lo r t  zusammen, die 
sich besonders beim Betreiben der Streckenförderung 
mit Lokomotiven bemerklich machen wird. Da der 
Aufenthalt der Förderwagen am Schacht nur so lang 
zu sein braucht, wie es für das Stürzen der Wagen in 
die Vorratbehälter erforderlich ist, so kann die grund- 
rißliche Erstreckung des für die Wagenbewegung be­
nutzten Raumes am Füllort gering sein. Der Betrieb 
würde sich wohl am einfachsten in der Weise vollziehen, 
daß der ankommende Zug auf mehrere Mehrfach-Kreisel­
wipper mit Hilfe von mehrern Gleisen und Weichen 
verteilt und auf diesen entleert würde. Die Lokomotive 
könnte das Hineinschieben in die W’ipper selbst vor­
nehmen, doch könnten auch Unterketten dafür vorteil­
haft Verwendung finden1.

Damit ist die Frage angeschnitten, in welchem Ver­
hältnis bei der Gefäßförderung die Schacht- zur 
S tre c k e n fö rd e ru n g  stehen würde. Diese Frage ist 
zunächst dahin zu beantworten, daß der Betrieb der 
Gefäßförderung unabhängig ist von der Größe der 
Förderwagen, während bei der Gestellförderung die 
Rücksicht auf den Schachtqüerschnitt eine erhebliche 
Rolle für die Wahl des Förderwagengrundrisses spielt. 
Man würde also an und für sich in der Lage sein, bei der 
Streckenförderung große Wagen zu benutzen, die einen 
verhältnismäßig günstigem Reibungswiderstand haben 
und auch im Verhältnis zur Förderlast billiger als die 
kleinen Förderwagen ausfallen würden, zumal ja auch 
der Wagenpark wegen der raschem Rückkehr der leeren 
Wagen erheblich kleiner sein könnte. Jedoch wird sich 
dieser Vorteil beim Steinkohlenbergbau in allen Fällen, 
wo es sich um geneigte Flöze handelt, nicht ohne weiteres 
ausnutzen lassen. Denn auch bei weitgehender An­
wendung der mechanischen Abbauförderung wird man 
doch für die in größerer Höhe über der Fördersohle um­
gehenden Abbaubetriebe die Abförderung der Wagen

1 vg l .  z. B. d ie  d ie s b e z ü g l ic h e n  A u sfü h r u n g e n  v o n  G l i n z ,  S t a h l  
u. E is e n  1910, S. 1497.

von den Teilsohlen bis zur Grundstrecke durch Brems­
berge oder durch seigere Bremsschächte nicht beseitigen 
können. Das Aufschieben der Wagen auf die Brems­
gestelle veranlaßt aber Rücksichtnahme auf die Kräfte 
der Anschläger und entsprechende Beschränkung in der 
Größe der Wagen. Man wird daher unter solchen Ver­
hältnissen den Vorteil, den die Gefäßförderung hin­
sichtlich der Wagengrößen bietet, nicht ausnutzen 
können.

Im übrigen bietet die Gefäßförderung auch die Mög­
lichkeit, bei mäßigen Fördermengen auf Zwischen­
soh len  diese Mengen am Füllort anzusammeln, ohne 
dafür Förderwagen festlegen zu müssen.

Was das Verhältnis der Schachtförderung zu der 
soeben bereits gestreiften A b b a u fö rd e ru n g  bei 
flacher Lagerung betrifft, so kann man sagen, daß diese 
beiden »Endpole« des ganzen unterirdischen Förder­
weges auf die Abmessungen der Förderwagen gleichsam 
in entgegengesetztem Sinne einwirken. Die Rücksicht 
auf die Schachtförderung sucht die Wagen gewisser­
maßen zusammenzudrücken, d. h. sie im Grundriß 
kleiner, in der Höhe größer zu machen, wogegen die 
Rücksicht auf die Förderung im Abbau in umgekehrtem 
Sinne wirkt. Durch die Einführung der maschinellen 
Abbauförderung fällt der letztere Gesichtspunkt fort. 
Allerdings wird diese Förderung nicht in allen Flözen 
einer Grube angewandt werden können, auch dort nicht, 
wo man an und für sich in größerm Umfange von ihr 
Gebrauch machen will. Jedoch werden gerade die Flöze 
mit der geringsten Mächtigkeit, die naturgemäß in erster 
Linie die Höhe der Förderwagen beeinflussen, falls 
man mit diesen in die Baue fahren will, auch von vorn­
herein für die maschinelle Abbauführung hauptsächlich 
in Betracht kommen. Da nun anderseits durch den 
Ersatz der Gestellförderung durch die Gefäßförderung 
auch das Bestreben, die Förderwagenform den Anforde­
rungen der S c h a c h tfö rd e ru n g  möglichst anzupassen, 
ausgeschaltet werden würde, so würde sich bei der 
Gefäßförderung wenigstens eine größere Freiheit in der 
Wahl der Förderwagenprofile ergeben.

Die Ansprüche an den S c h a c h tq u e rs c h n i t t  sind 
bei der bessern Raumausnutzung der Skipförderung 
entsprechend geringer als bei der Gestellförderung. Für 
die obenerwähnten Skipförderungen im Kimberley-
Bergbau werden folgende Querschnittzahlen der Schacht­
trumme angegeben:

bei einer Nutzlast von 5 t .  . . . 2,42 qm
8 ,, . . . . 3,14 „

............................... 11 „ . . . . 3,36 „
Dagegen wird man für die Schachttrumme größerer 

Gestellförderungen (5-6 t Nutzlast) 3,6-4,5 qm rechnen 
müssen.

Im übrigen m a c h t  s i c h  d ie  U n a b h ä n g ig k e i t  der 

Schachtförderung von dem G r u n d r iß  d er  F ö rd erw a g en ,  

wie sie vorhin für  die S k ip f ö r d e r u n g  e r w ä h n t  w u r d e ,  eb e n ­
so wie für die Strecken- auch für  d ie  S c h a c h tfö r d e r u n g  

günstig bemerklich. Bei großem A b te u fsc h w ie r ig k e it e n  

würde n ic h t s  im  Wege s t e h e n ,  d ie  F ö r d e r g e fä ß e  enger  

und dafür h ö h e r  zu w ä h le n  u n d  s o  d ie  Q u e r sc h n itte  

noch weiter herabzudrücken, w o g e g e n  s ic h  bei der  

Gestellförderung nur die M ö g l ic h k e i t  e r g ib t ,  a u f  jeder
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Bühne nur einen Wagen statt zweier unterzubringen, 
Zwischenstufen dagegen nicht gegeben sind. Überhaupt 
wird durch den Wegfall der Rücksicht auf die Förder­
wagen die Skipförderung im Verhältnis zum Schacht­
querschnitt viel anpassungsfähiger: Länge und Breite 
der Fördergefäße können ganz beliebig geändert werden. 
Dadurch läßt sich auch die Unterbringung von 2 Skip­
förderungen in e inem  Förderschacht bedeutend leichter 
ermöglichen, als das bei manchen Geste!lfördeiungen 
der Fall ist.

Alles in allem scheint also die Betrachtung der 
Förderverhältnisse im Steinkohlenbergbau zu dem Er­
gebnis zu führen, daß die Aussichten für die An­
wendung der Gefäßförderung in diesem Bergbau neuer­
dings erheblich gestiegen sind. Jedoch wird man auch 
dort, wo man sich zur Einführung der Gefäßförderung 
entschließen könnte, doch in den meisten Fällen nicht 
den Betrieb ausschließlich auf sie zuschneiden, viel­
mehr ergibt sich für viele Gruben der Mittelweg als 
das zweckmäßigste, einen Schacht oder eine Förder­
abteilung für die Gefäßförderung einzurichten und 
einen ändern Schacht oder eine andere Förderabteilung 
für die Seilfahrt, für die Förderung von Stückkohle, 
Bergen usw. auszurüsten. Vielleicht läßt sich die 
Scheidung auch noch weiter bis zum Abbaustoße hin 
durchführen, indem die Betriebe mit mechanischer 
Abbauförderung, die vom Förderwagenquerschnitt unab­
hängig sind und wegen der gleichmäßigen Verhältnisse 
eine Bezahlung der Hauer nach Längen oder Flächen 
gestatten, für die Beschickung der Gefäßförderung 
mittels größerer Förderwagen, die ändern Betriebe für 
die Gestellförderung Vorbehalten bleiben. Die für die 
Gefäßförderung bestimmte Schachtabteilung würde einen 
entsprechend geringem Querschnitt erhalten können 
und nur einer kleinern Fördermaschine und schwächerer 
Seile bedürfen, falls man nicht die höhere Leistungs­
fähigkeit der Skipförderung voll ausnutzen will.

Die im folgenden vorzunehmende Betrachtung der 
im Erz- und Salzbergbau vorliegenden Verhältnisse 
kann kurz gefaßt werden, da die grundlegenden Ge­
sichtspunkte für den Steinkohlenbergbau ausführlich 
erörtert worden sind und hier nur auf die Abweichungen 
infolge der andersartigen Verhältnisse Rücksicht ge­
nommen zu werden braucht.

2. Erzbergbau.

, Im deutschen Erzbergbau sind noch die Untergruppen 
des Metallerz- und des E is e n e rz b e rg b a u e s  zu unter­
scheiden. Der erstere hat es im allgemeinen mit geringem 
Fördermengen zu tun, wogegen der Bergbau auf Eisen­
erze wegen des starken Bedarfs an diesem Mineral 
und seines verhältnismäßig geringen Wertes mehr dem 
Steinkohlenbergbau ähnelt und mit ihm die Notwendig­
keit gemeinsam hat, größere Massen zu fördern. Be­
sonders trifft diese Kennzeichnung des Eisenerzbergbaues 
für den Minettebergbau zu, der den größten Teil der 
deutschen Eisenerzförderung liefert. Anderseits hat der 
Minettebergbau die Besonderheit, daß er aus verhältnis­
mäßig geringen Teufen, ja sogar teilweise noch aus 
Stollen fördert, während der Metallerzbergbau teilweise 
schon in Teufen von 600-900 m gelangt ist.

Diese Bergbaubetriebe sollen ebenfalls auf die oben 
betrachteten Gesichtspunkte hin geprüft werden.

Die R ü c k s ic h t  auf d ie  S ch o n u n g  des F ö rd e r ­
gutes, die beim Steinkohlenbergbau eine große Rolle 
spielt, scheidet für den Erzbergbau nahezu aus. Aller­
dings muß der Metallerzbergmann bei weitgehender 
Zerkleinerung des Erzes mit stärkern Verlusten in der 
Aufbereitung rechnen, und der Eisenerzbergmann hat 
beim Feingut wegen dessen schwieriger Verhüttbar- 
keit im Hochofen Absatzschwierigkeiten zu befürchten 
und infolgedessen ein gewisses Interesse daran, den An­
teil der Förderung an Feingut nicht zu groß werden zu 
lassen. Aber auf der ändern Seite handelt es sich hier um 
ein härteres und weniger empfindliches Fördergut als 
bei der Kohle. Ferner ist beim Metallerzbergbau in 
vielen Fällen ohnehin für die Zwecke der Aufbereitung 
eine weitgehende Zerkleinerung infolge der Verwachsungs­
verhältnisse zwischen Erz und Gangart erforderlich. 
Beim Eisenerzbergbau aber hat es der Fortschritt der 
Brikettierung ermöglicht, auch Feingut vorteilhaft zu 
verwerten. Da aber eine gewisse Menge Feingut immer 
entstehen wird, mag man das Fördergut auch noch so 
vorsichtig behandeln, so wird bei großem Fördermengen 
eine Brikettierung ohnehin erforderlich, und für die Wirt­
schaftlichkeit des ganzen Betriebes spielt es dann eine 
verhältnismäßig geringe Rolle, ob die Brikettfabrik 
eine größere oder kleinere Menge zu verarbeiten hat.

In der Tat ist der Erzbergmann auf eine schonende 
Behandlung des Fördergutes wenig bedacht. Die Ver­
wendung von Stürzrollen unter Tage ist ebenso allgemein 
verbreitet wie die Entleerung der Fördergefäße in 
Verladebunker mit anschließenden Förder- und weitern 
Stürzvorrichtungen über Tage.

Die Rücksicht auf die S ta u b p la g e  u n d  -gefah r, 
die sich für den Steinkohlenbergmann bei einer Erörte­
rung über die Gefäßförderung zunächst geltend macht, 
scheidet beim Erzbergbau infolge der durchweg vor­
handenen Feuchtigkeit des Fördergutes, seiner an sich 
geringen Neigung zur Bildung feinster Teilchen und der 
wenig schädlichen Wirkung des Staubes fast völlig aus.

|W as die H e rs te l lu n g  von H o h lrä u m e n  u n te r  
Tage, die als Vorratbehälter benutzt werden können, 
betrifft, so verfügt der Erzbergmann in der Regel über 
ein günstiges Gebirge. Außerdem erfordert im Erz­
bergbau bei dem wesentlich höhern spezifischen Gewicht 
des Fördergutes dieselbe Förderleistung (in Tonnen aus­
gedrückt) einen erheblich geringem Raum als im Stein­
kohlenbergbau .

Die weitere F ö rd e ru n g  des G u tes  ü b e r  T a g e  
zeigt ebenfalls keine Eigentümlichkeiten, die hier die 
Verwendung der Streckenfördergefäße durch ihre 
Hebung im Schacht mit Hilfe der Gestellförderung 
besonders wünschenswert machen könnten. Vielmehr 
fällt der Landabsatz hier vollständig fort, und das ganze 
Fördergut geht im Metallerzbergbau zunächst zur Auf­
bereitung, im Eisenerzbergbau entweder ebenfalls dort­
hin oder (bei Spateisenstein) zur Röstanlage, oder un­
mittelbar zur Verhüttung. Für diese Weiterförderung 
ist man an die Abmessungen der Streckenförderwagen 
in keiner Weise gebunden.
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Die S e i l fa h r tf ra g e  ist für den Erzbergbau nicht 
von Belang. Einerseits sind bei den geringen Schacht­
kosten meist genügend Schächte vorhanden, um nötigen­
falls einen davon nur für die Seilfahrt einzurichten. 
Anderseits aber ist die Zahl der Fahrenden wesentlich 
geringer als beim Steinkohlenbergbau. Daher könnte 
hier die Fahrung mittels der Skips selbst in vielen 
Fällen in Betracht kommen. Im übrigen würde sich 
die Auswechslung eines Skips durch ein Gestell im 
Erzbergbau in der Regel durchführen lassen.

*. Was auf der ändern Seite die V orte ile  d e r  G e fä ß ­
fö rd e ru n g  für den deutschen Erzbergbau betrifft, 
so treten diese nicht so ausgeprägt hervor wie beim 
Steinkohlenbergbau. Denn entweder handelt es sich, 
wie bereits angedeutet wurde, um geringe Fördermengen 
(beim Metallerzbergbau) oder es kommen in einem 
großen Bezirk mit ausgeprägter Massenförderung 
(Minettebergbau) nur geringe Teufen in Betracht. 
Infolgedessen sind größere Seilschwierigkeiten bisher 
noch nicht zu verzeichnen gewesen. Allerdings ist der 
Harz mit seinen vergleichsweise schon früher zu großem 
Teufen gelangten Schächten bekanntlich gerade das 
Gebiet gewesen, das den ersten Anstoß zur Einführung 
der Drahtseile gegeben hat. Nachdem aber diese Ein­
führung einmal erfolgt war, ist es für den Erzbergbau 
noch nicht erforderlich geworden, sie in ihrer ganzen 
Tragweite auszunutzen. Auch stellt sich die Gestell­
förderung hier insofern günstiger als beim Steinkohlen­
bergbau, als bei dem höhern spezifischen Gewicht des 
Fördergutes die für eine gewisse Tonnenzahl zu schaffen­
den Räume in den Förderwagen und Gestellen ent­
sprechend kleiner ausfallen können und infolgedessen 
das tote Gewicht im Verhältnis zur Nutzlast eine geringere 
Rolle spielt. Für zwei oberschlesische Erzbergwerke 
ergibt sich beispielsweise das Anteilverhältnis des Leer­
gewichts der Förderwagen an dem Gesamtgewicht der 
beladenen Wagen zu nur 21-23%, während es für die 
Steinkohlenförderung 36-38% beträgt/?

Immerhin lassen sich beim Erzbergbau durch den 
Übergang von der Gestell- zur Gefäßförderung mit 
seinen Folgen (dünnem Seilen, billigem Förder­
maschinen und Seilscheibengerüsten, geringerm Energie­
verbrauch, Ersparnis an Anschlägern) günstigere Er­
gebnisse erzielen, zumal oben gezeigt worden ist, daß der 
Verwendungsbereich derselben Fördermaschine nach 
der Teufe hin gerade bei mäßigen Teufen durch den 
Übergang zur Gefäßförderung ganz außerordentlich er­
weitert werden kann. Besonders kann hier auf den 
Minettebergbau verwiesen werden, in dem infolge seiner 
günstigen Gebirgs- und Querschnittverhältnisse und 
infolge der durchgängig sehr flachen Lagerung mit großen 
Förderwagen bis vor den Abbaustoß gefahren werden 
kann. Er erinnert also in dieser Hinsicht an den amerika­
nischen Steinkohlenbergbau und hat daher ein bedeutend 
größeres Interesse als der übrige Erzbergbau an der 
Einführung besonders großer Streckenförderwagen, 
denen die Gestellförderung hindernd im Wege steht. 
Hier ermöglicht also die Gefäßförderung, trotzdem 
ihre Vorzüge wegen der geringen Teufe noch nicht 
sehr in die Erscheinung treten, doch eine erhebliche Ver­
billigung der Förderung durch eine großzügige Um­

gestaltung, indem diese von der Schacht- auch auf die 
Streckenförderung übergreift.

Aber auch der Metallerzbergbau würde aus der Skip­
förderung großen Nutzen ziehen können. Denn wenn 
auch heute bei vielen Anlagen wegen der geringen Förder­
leistungen das Bedürfnis nach einer solchen Förderart 
noch nicht lebhaft empfunden wird, so ist doch ander­
seits zu berücksichtigen, daß in vielen Fällen gerade 
diese kleinen Fördermengen nachteilig sind und vorteil­
haft durch die Konzentration der Betriebe vergrößert 
werden könnten, wozu die Gefäßförderung ein erwünschtes 
Hilfsmittel liefern würde.

Für den Erzbergbau ergibt also ein Gesamtüberblick, 
daß sich zwar besondere Förderschwierigkeiten bei der 
Schachtförderung aus der Gestellförderung noch nicht 
ergeben haben und infolgedessen die Frage eines etwaigen 
Ersatzes der Gestell- durch die Gefäßförderung noch 
nicht dringend ist. Anderseits aber bestehen so wenig 
Gegengründe gegen die Einführung einer solchen Förder­
art, daß für den Erzbergmann auch ein wesentlich 
kleinerer Entschluß als für den Steinkohlenbergmann 
dazu gehört, zu diesem Verfahren überzugehen und sich 
seiner immerhin nicht unerheblichen Vorteile zu ver­
sichern.

3. Salzbergbau.
Für den Bergbau auf Steinsalz und Kalisalze gelten 

ähnliche Erwägungen, wie sie für den Erzbergbau an­
gestellt worden sind. Nur ist hier die Rücksicht auf eine 
Schonung des Fördergutes noch weniger von Bedeutung, 
da sich ja immer an die Förderung entweder eine Mahlung 
für die in rohem Zustande abzusetzenden Mineralien 
oder eine Lösung in Wasser für die in der Siederei oder 
chemischen Fabrik weiter zu verarbeitenden Salze 
anschließt, eine Zerkleinerung während der Förderung 
hier also nur erwünscht sein kann. Ebenso spielt die 
Frage des Staubes keine erhebliche Rolle, da dieser 
infolge der hygroskopischen Beschaffenheit des Förder­
gutes selbsttätig beseitigt wird. Für die Herstellung der 
genügenden Räume am Schacht ergeben sich keine 
Hemmnisse. Ebenso spielt die Rücksicht auf die weitere 
Förderung über Tage in keiner W'eise hier zugunsten der 
Gestellförderung hinein. Nur ist vielleicht für Karnallit- 
gruben darauf hinzuweisen, daß infolge der Neigung der 
Salze zum Festbacken die Entleerung der Füllrümpfe 
unter und über Tage auf Schwierigkeiten stoßen könnte. 
Für die Hartsalz- und Sylvinitwerke dagegen erscheint 
ein solcher Einwand unerheblich.

Nun ist freilich die Frage der Förderung für den 
Salzbergbau überhaupt nur von geringer Bedeutung, da 
es sich um sehr kleine Massen handelt. Allerdings sind 
in einer ganzen Reihe von Fällen die Schächte von 
erheblicher Tiefe, so daß Teufen von 700 m und darüber 
in diesem Bergbau häufiger Vorkommen. Jedoch ist 
anderseits infolge der beklagenswerten Zersplitterung 
der ganzen Kaliförderung die auf die einzelne Schacht­
anlage entfallende Förderziffer sehr gering und erreicht 
nur dadurch noch eine einigermaßen Achtung gebietende 
Höhe, daß sie statt in Tonnen in Doppelzentnern aus­
gedrückt wird. Es könnte also als müßiges Unterfangen 
erscheinen, für diesen Bergbau eine Änderung der 
Fördereinrichtungen herbeiführen zu wollen, da infolge 
der an sich nur perin^en Ausgaben für die Förderung
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auch die dabei zu erzielenden Ersparnisse nicht von 
großer Bedeutung sein werden.

Nun ist aber anderseits zu bedenken, daß die Kraft­
kosten für Kalibergwerke durchweg bedeutend höher 
sind als für Steinkohlenzechen und daß der Schacht­
förderbetrieb auf den erstem 40-50%, auf den letztem 
20-30% der gesamten, im Betriebe verbrauchten Energie 
in Anspruch nimmt1. Ferner ist zu berücksichtigen, 
daß auch geringe Ersparnisse für den Kalisalzbergmann 
bei seinem verhältnismäßig so geringen Umsatz von 
genügender Bedeutung sind, um nicht außer acht 
gelassen zu werden. Außerdem sind die Verhältnisse 
im Salzbergbau für die Einführung der Gefäßförderung 
auch nach den ganzen Lagerungs- und Betriebsverhält­
nissen verlockend. Die günstigen Querschnitt- und 
Druckverhältnisse nämlich ermöglichen wie im Minette­
bergbau und in noch höherm Maße als in diesem die 
Verwendung großer Förderwagen, so daß man sich 
auf manchen Werken nahezu \ ersucht fühlen könnte, 
mit Eisenbahnwagen bis unmittelbar in die Abbau­
kammern hineinzufahren. Jedenfalls könnte aber, sobald 
die Rücksicht auf die Schachtförderung ausgeschaltet 
wird, in vielen Gruben mit Wagen von 3-4 t Inhalt 
gefördert werden, deren Beschickung durch Abbau­
fördereinrichtungen oder Löffelbagger2 in bequemer 
Weise möglich wäre und die mit Selbstentladevorrich- 
tungen* ausgerüstet werden könnten, um ihren Inhalt 
selbsttätig in die Füllrümpfe am Füllort abzugeben. 
Der Wagenpark würde auf diese Weise auf ein Mindest­
maß gebracht werden. Auch die Ersparnis an Löhnen 
für die Strecken- und Schachtförderung spielt bei den 
verhältnismäßig hohen Löhnen des Salzbergbaues eine 
gewisse Rolle. Dazu kommt die Rückwirkung der 
Gefäßförderung auf den S c h a c h tq u e rsc h n it t .  Die 
Abteufschwierigkeiten sind für einen großen Teil der 
Kalibergwerke bedeutend; durch Verringerung des 
Schachtdurchmessers würden sich also erhebliche Abteuf- 
ersparnisse erzielen lassen. Gegen eine solche Verrin­
gerung des Schachtdurchmessers spricht allerdings die 
Rücksicht auf die W e t te r fü h ru n g  einerseits, der man 
auf diese Weise geringe Querschnitte bieten würde, und 
auf die S e ilfah rt anderseits. Bekanntlich ist aber die 
Wetterversorgung im Kalibergbau nicht von großer 
Bedeutung, nicht nur wegen der fehlenden oder doch 
nur geringen Schlagwettergefahr, sondern auch wegen 
der im Vergleich zum Steinkohlenbergbau ganz bedeutend 
kleinern Belegschaft. Auch die stärkere Wärme kann 
hier nicht zugunsten größerer Wettermengen ins Feld 
geführt werden, da infolge der chemischen Wechsel­
wirkungen zwischen Wetterstrom und Salzen die Er­
wärmung durch größere Wettermengen nicht beseitigt 
werden kann. Zur Frage der Seilfahrt aber ist zu be­
merken, daß bei den verhältnismäßig geringen Beleg­
schaftsziffern der Kalibergwerke auch engere Schächte 
noch eine ausreichende Möglichkeit bieten würden, die 
Mannschaft in Fördergestellen, die gegen die Skips aus­
gewechselt würden, ein- und auszufördern. Außerdem 
aber ist infolge des Zweischachtsystems in vielen Fällen 
die Möglichkeit gegeben, Seilfahrt und Förderung zu 
trennen, indem entweder, wenn beide Schächte einem 
\\erke gehören, die Betriebsanordnungen entsprechend

B a i  t h  a s e r : E le k tr i s c h  b e tr ie b e n e  F ö r d e r m a s c h in e n ,B e r l in  1913, S. 8. 
- vgl.  Kali  11)12, S. 612.

geändert werden oder, wenn zwei verschiedene Eigen 
tümer vorhanden sind, diese sich derart einigen, daß 
der eine mit seinem Schacht die gemeinsame Seilfahrt, 
der andere die gemeinsame Förderung übernimmt. 
Etwaige größere Wege für die Leute, die sich hieraus 
unter Tage ergeben würden, könnten durch Verwendung 
von Lokomotiven abgekürzt werden. Als Ausfahrschacht 
könnte dann der einer größern Siedelung näher gelegene, 
als Förderschacht der für den Bahnanschluß günstiger 
liegende Schacht benutzt werden.

Mit dieser Gemeinsamkeit der Förder- und Seilfahrt­
einrichtungen ist bereits die Frage einer Zusammen­
fassung des Betriebes in größere Einheiten berührt. 
Für sie gilt im Salzbergbau noch in weit höherm Maße 
das vorhin für den Erzbergbau Hervorgehobene. Die 
wirtschaftliche und technische Verzettelung auf eine 
große Anzahl kleiner Betriebe ist ein immer nachdrück­
licher gespürter Schaden im Kalisalzbergbau geworden, 
dessen Verringerung angestrebt werden muß. Während 
im Steinkohlenbergbau überlastete Schächte, Förder­
maschinen und Aufbereitungen eine häufige Erscheinung 
sind, begegnet man im Kalibergbau fast nur mangelhaft 
ausgenutzten Schächten, Fördermaschinen, Mahl- und 
Fabrikanlagen. Mit einer Vereinigung größerer Förder­
mengen auf einzelne Schächte aber, wie sie im Zuge der 
Zeit liegt und kommen muß, wird angesichts der vielfach 
großen Teufen der Vorsprung der Gefäßförderung sehr 
groß werden. Gegenwärtig ist man bereits damit be­
schäftigt, kleinere Werke abzufinden, um ihre Förderung 
auf größere übertragen zu können. Für diese würde dann 
die Frage der Einrichtung von Skipförderungen ernst­
haft zu erörtern sein.

4. Braunkohlenbergbau.
Für den deutschen Braunkohlenbergbau genügt eine 

kurze Erörterung. Es ist ohne weiteres klar, daß gegen 
die Einführung einer Gefäßförderung hier kaum ein 
Grund spricht, da auch die Rücksicht auf die Seilfahrt 
infolge der geringen Teufen des Braunkohlenbergbaues, 
die die Benutzung von Fahrten ermöglichen, hier fort­
fällt. Daher ist in diesem Bergbau gegenwärtig auch 
das Vordringen einer Gefäßförderung zu beobachten, 
obwohl wegen der geringen Teufen und Seilschwierig­
keiten die dadurch zu erzielenden Ersparnisse nicht sehr 
beträchtlich sind. Jedoch ist diese Gefäßförderung 
nicht die Skip-, sondern die Becherwerksförderung. 
Es mag hier dahingestellt bleiben, ob nicht auch die 
Skipförderung für manche Fälle in Betracht kommen 
könnte; jedenfalls aber ist z. Z. das Bedürfnis nach 
ihrer Einführung im Braunkohlenbergbau nicht nennens­
wert .

Zusammenfassung.
Die Ausführungen dieses Aufsatzes lassen sich in 

folgende Sätze zusammenfassen:
1. Die weitgehende Anwendung und Bewährung der 

Skipförderung im ausländischen Bergbau lassen den 
grundsätzlichen Schluß zu, daß auch der deutsche 
Bergbau von diesem einfachen Förderverfahren unter 
Umständen vorteilhaften Gebrauch werde machen 
können.

2. Für den Steinkohlenbergbau erweisen sich die früher 
mit Recht gegen die Skipförderung erhobenen Ein­
wände unter den heutigen Verhältnissen als wesent-



lieh abgeschwächt. Anderseits erscheinen die durch 
diese Förderung zu erzielenden Vorteile infolge der 
stark gewachsenen Schwierigkeiten der Schacht­
förderung heute in bedeutend hellerm Lichte als früher.

3. In manchen Fällen wird daher eine teilweise Ein­
führung der Skipförderung im Steinkohlenbergbau 
erwogen werden können, u. zw. in der Weise, daß 
einzelne Schächte oder Schachtabteilungen für die 
Skip-, andere für die Gestellförderung eingerichtet 
werden und die letztere dann zur Förderung von 
Stückkohle, Bergen usw. sowie zur Seilfahrt dient.

4. Im deutschen Erz- und Salzbergbau sind die Vorzüge 
der Skipförderung gegenüber der Gestellförderung 
noch nicht von solcher Bedeutung wie im Steinkohlen­
bergbau. Dafür treten aber ihre Nachteile gegenüber 
der Gestellförderung hier ganz zurück.

5. Im Minette- und Kalibergbau kommt besonders auch 
die Rückwirkung der Skip- auf die Strecken­
förderung zur Geltung, indem die Schachtförderung

d a n n  d ie  V e r w e n d u n g  b e l i e b ig  g ro ß e r  Wagen bei der 
S tr e c k e n fö r d e r u n g  e r m ö g l ic h t .

6. Die Skipförderung leistet in erwünschter Weise 
einer anzustrebenden Zusammenfassung zersplitterter 
Betriebe im Erz- und Kalisalzbergbau zu großem 
Einheiten Vorschub.
Zum Schluß sei noch erwähnt, daß gegenwärtig 

der Plan für eine Skipförderung im Minettebergbau duich 
die Gesellschaft für Förderanlagen Emst Heckei m. b.H. 
in Saarbrücken in der Ausarbeitung begriffen ist. Dabei 
handelt es sich um eine Förderleistung von 35001 Minette 
in 16 st aus rd. 90 m Teufe. Es kann wohl angenommen 
werden, daß der Plan zur Ausführung gelangen und 
dieses Vorgehen nicht vereinzelt bleiben wird.

Bei der Wichtigkeit der hier erörterten Frage für 
den deutschen Bergbau wäre es zu begrüßen, wenn dieser 
Aufsatz Veranlassung zu einem Meinungsaustausch über 
die Möglichkeit der Einführung der Gefäßförderung bei 
uns geben würde.

Der gegenwärtige Stand der Hochbohrtechnik.
V on B ergassessor O. D o b b e l s t e i n ,  E ssen .

Infolge des Grubenunglücks auf der Zeche Lothringen 
bei Gerthe im Jahre 1912 hat sich das Oberbergamt zu 
Dortmund veranlaßt gesehen, neue Maßnahmen zur 
Verhütung von ähnlichen Ereignissen zu treffen. Die 
Revierbeamten erhielten u. a. die Anweisung, durch 
bergpolizeiliche Anordnung die Herstellung von Auf­
bruchschächten nur zu gestatten, wenn vorher innerhalb 
ihres Querschnittes eine Durchbohrung vorgenommen 
und auf diese W'eise eine durchgehende Wetterführung 
gesichert sei. Diese Vorschrift stützte sich auf ver­
einzelte Versuche, die aber nur in wenigen Fällen bei 
verhältnismäßig geringen Höhen erfolgreich gewesen 
waren. Deshalb wurde sowohl von den Aufbruchbohr­
gesellschaften als auch von den Zechen eine emsige 
Tätigkeit entwickelt, um durch Vervollkommnung der 
Bohrvorrichtungen und Arbeitsverfahren der berg­
polizeilichen Vorschrift Genüge zu leisten, da man einer­
seits auf die seigere Gesteinausrichtung, den sog. Stapel­
bau, wegen seiner technischen Überlegenheit über die 
Ausrichtung in der Kohle nicht verzichten wollte, und 
weil anderseits das Abteufen von blinden Schächten 
sehr kostspielig und gefährlich, vielfach auch mit Rück­
sicht auf das Unterbringen der Berge auf der obern 
Sohle und bei starken Wasserzuflüssen unmöglich, unter 
allen Umständen aber hinsichtlich des betriebstechnisch 
richtigen Durchschlages auf der untern Sohle sehr 
unsicher ist.

Abgesehen von einigen praktisch noch nicht genügend 
erprobten oder als unzweckmäßig erkannten Bohr­
geräten sind bisher drei Bauarten mit mehr oder weniger 
Erfolg verwendet worden, die alle von unten nach oben 
bohren und ein Loch von etwa 25 mm Enddurchmesser 
herstellen. Allen ist auch gemeinsam, daß auf einem 
starren Hohlgestänge eine bohrhammerähnliche Vor­
richtung sitzt, deren Bohrkopf einen oder mehrere Meißel 
trägt. Weitaus die meisten Bohrungen sind von der 
Aufbruchbohrgesellschaft m. b. H. in Essen, früher in

Dortmund, aus­
geführt worden. 
Die von ihr ver­
wendete Bohr­
vorrichtung (s. 
Abb. 1) hat in 
ihren Hauptfor- 
men die Maschi­
nenfabrik För­
ster in Essen 
nach den Erfah­
rungen auf der 
Zeche de Wendel 
durchgebildet. 

Das Gestell zum 
Tragen des Bohr­
gestänges be­
steht aus den bei­
den Hohlsäulen a 
und mit zwei 
aufgeschraubten 
Querstücken b 
und b1. Dieses 
Gestell wird mit 
Hilfe der in den 
Kopfenden der 
Hohlsäulen be­

findlichen 
Schraubenspin­
deln c und Cj un- 
terZwischenlage- 
rung von kräfti­
gen Holzstücken 
fest zwischen 
Hangendem und 
Liegendem der­
art eingeklemmt,

A bb. 1. B o h rv o rr ich tu n g  der Aufbruch  
boh rg ese l lsc h a ft  m . b. H. in Essen.
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daß das Bohrgestänge genau senkrecht steht. Durch 
das untere Querstück geht eine Vorschubspindel d, auf 
die das Bohrgestänge aufgeschraubt ist. Der Vorschub 
erfolgt mit Hilfe der auf Kugeln gelagerten, mit Hand­

griffen versehenen Vor­
schubmutter e. Das 
Bohrgestänge /  besteht 
aus Mannesmannstahl­
rohren von 1,25m Länge, 
die gleichzeitig für die 
Zuführung der Preßluft 
zu dem im Bohrloch 
arbeitenden Bohrham­
mer g dienen. BeimEin- 
und Ausbau der Rohre 
wird das Gestänge mit 
Hilfe einer kleinen 
seitwärts aufgestellten 
Kabelwinde hochge­
zogen, deren Seil über 
die Rolle h  zu den an 
dem Gestänge sitzenden 
Haken i  geführt ist. Zur 
Führung des Gestänges 
im Bohrloch sind im 
Abstande von je 3-4 m
4 kleine Laufräder k 
angeordnet. Der Bohr­
meißel wird durch eine 
starke Feder / dauernd 
gegen die Arbeitsfläche 
gedrückt, während das 
Umsetzen des Bohrers 
wie bei den Bohr­
hämmern durch eine 
Drallspindel erfolgt.

Die Hochbohrvor­
richtung von Fr. Hüppe 
& Co. in Remscheid, die 
in Abb. 2 dargestellt ist, 
unterscheidet sich von 
der beschriebenen Bau­
art im wesentlichen nur 
durch die anders ge­
staltete Ausbildung des 
Vorschubes. Das Bohr- 
gestell besteht ebenfalls 
aus 2 Spannsäulen a 
und «j, die in ähnlicher 
Weise wie bei der Ma­
schine von Förster durch 
Andrehen von Schrau­
benspindeln zwischen 
Hangendem und Liegen- 

Abb. 2. Bohrvorrichtung1 von dem festgeklemmt wer- 
Hiippe & Co. in Remscheid. den. Dagegen ist nur

das obere Querstiick by 
fest daran angeschraubt, während die Spannsäulen für 
das untere Querstück b, das zur Aufnahme des Bohr­
gestänges dient, nur als Führungsstangen dienen. Der

1 B ohrham m er und G e s tä n e e  s in d  in  größerm  M aßstabe  dar­
gestellt .

Vorschub erfolgt nämlich durch einen vor den Quer­
stücken angeordneten, auf der Zahnstange c sitzenden 
Windekasten d, der mit einem rückwärtigen Arm unter 
das verschiebbare Querstück b greift, während die Zahn­
stange an dem obern Querstück befestigt ist. Durch 
Drehen der Kurbel e wird der Windekasten mit dem untern 
Ouerstück, auf dem das Bohrgestänge ruht, gehoben und 
so der Vorschub erzielt. Diese Windevorrichtung 
dient gleichzeitig zum Ein- und Ausbau des Bohr­
gestänges aus Stahlrohren, durch die dem Bohrhammer 
die erforderliche Preßluft zugeführt wird. Ist z. B. 
das Bohrloch um eine Rohrlänge vorangeschritten, so 
wird das Gestänge an 
einem Schellenband ab­
gefangen, der W'inde- 
kasten herabgelassen 
und ein neues Rohr auf­
geschraubt.

Zur Führung des Ge­
stänges im Bohrloch 
sind in Abständen von 
3-4 m Rollen /  ange­
bracht, die mit Hilfe von 
Federn lose gegen die 
Bohrlochwand gedrückt 
werden und bei etwaigen 
Unebenheiten der Bohr­
lochwand nachgeben 
könnend-Ah Stelle dieser 
federnden Rollen wen­
det Hüppe neuerdings 
federnde Gleitstangen 
von beträchtlicher Länge 
an, die sich unmittel­
bar an den Zylinder 
des Bohrhammers an­
schließen ; dadurch 
sollen außer einer zu­
verlässigem Senkrecht­
führung auch die beim 
Bohren entstehenden 
Erschütterungen auf­
genommen werden. Die 
Bohrkrone besteht nicht 
aus einem einzigen 
vollen Bohrer, vielmehr
sind in einem Bohr- 
, ... r ,, Abb. 3. Bohrvorrichtung der
kronenkorper g . —6 Fabrik für Bergwerksbedarfs­
auswechselbare Seiten- artikel in Sprockhövel, 
meißel h kegelförmig
eingesetzt und um den langem Mittelmeißel i ,  
der sich gewissermaßen einen Einbruch schafft, 
kranzförmig angeordnet. Der untere Teil des Bohr­
kronenkörpers k  greift über die oben vorstehende Um­
satzhülse, üm eine gute Führung der Bohrkrone zu 
erzielen und das Hereinfallen von Bohimehl in den 
Hammer zu verhüten; außerdem ist er mit einem Wulst 
versehen, der bei etwaigem Zuhochschleudern der 
Bohrkrone gegen das durch gefederte Stangen getragene 
Halteband / stößt.

Während bei den beiden beschriebenen Vorrichtungen 
der Vorschub von Hand erfolgt, arbeitet die in Abb. 3

dem ( obern Querstück mit
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schematisch wiedergegebene Hochbohrvorrichtung der 
Fabrik für Bergwerksbedarfsartikel in Sprockhövel voll­
ständig selbsttätig. Die als Kolbenstangen ausgebildeten 
Spannsäulen a und ax mit dem fest verbundenen obern 
Querstück b sind zu diesem Zweck etwa in halber Höhe 
mit je einem festsitzenden Kolben c versehen. Um die 
Kolben schließen sich verschiebbare Zylinder d  und 
bilden mit zwei Querstücken e und einen Rahmen, 
der mit Hilfe von Preßluft an ihnen auf und ab bewegt 
werden kann und dessen unteres Querstück das Bohr­
gestänge trägt. Um bei etwaigem Festsitzen des Bohr­
meißels auch unabhängig von seiner Drallbewegung 
das ganze Gestänge drehen zu können, ist ein Handrad 
vorgesehen. Diese Handdrehvorrichtung ist bei der 
neuesten Vorrichtung (s. Abb. 4) ebenfalls mit mecha­
nischem Antrieb, einem kleinen Luftmotor a, versehen, 
mit dessen Hilfe man das Gestänge sich mit großer 
Geschwindigkeit drehen lassen kann. Die kleine Maschine 
ist mit einer besondern Luftleitung b versehen und bei 
der Arbeit gegen herabfallendes Bohrmehl durch einen

Abb. 4. N e u e  B o h r v o rr ic h tu n g  der F ab rik  für B e rg w er k s ­

b ed a rfsa r tik e l in S p ro ck h ö v e l .

sie dicht umschließenden Kasten geschützt. Diese Arbeits­
weise mit drehbarem Gestänge hat den Vorteil, daß 
es beim Auftreffen des Bohrers auf härtere Gebirgs- 
schichten nicht einseitig ausbiegen kann, so daß die

Ablenkung aus der Senkrechten voraussichtlich geringer 
sein wird als bei ruhendem Gestänge.

Die Luftzuführung b zu der pneumatischen Vorschub- 
vorrichtung, die auch zum Auswechseln des Gestänges 
benutzt wird, erfolgt getrennt von' der für den Bohr­
hammer bestimmten durch ein selbsttätiges Reduzier­
ventil d, mit dessen Hilfe der erforderliche Druck der 
Bohrkrone auf die Arbeitsfläche nach Bedarf eingestellt 
werden kann. Der Bohrhammer ist zur Führung im 
Bohrloch von einem auswechsel­
baren Mantel mit Führungsrippen 
umkleidet; außerdem wird das Gestänge 
unterhalb des Hammers von vier korb­
artig angeordneten Längsleisten um­
geben, die an der Bohlochwand ent­
lang streifen, und endlich sitzen am 
Gestänge weiter unterhalb im Ab­
stande von je 6 m ungefederte 
Führungsrollen, die sich infolge ihrer 
nach allen Seiten freibeweglichen Achse 
immer selbsttätig in die jeweilige 
Bewegungsrichtung des Gestänges ein­
stellen. Die Bohrkrone des üblichen 
Bohrhammers ist auch bei dieser Vor­
richtung mit mehreren Seitenmeißeln 
und einem weiter vorstehenden Kern­
meißel versehen.

Außer diesen Hochbohrvorrich­
tungen sind noch der Bohrapparat der 
Deutschen Vorbohrgesellschaft in 
Essen, der sich nur unwesentlich von 
der Bauart Förster unterscheidet, und 
eine Vorrichtung von Flottmann&Co. in 
Herne zu erwähnen, die auf der Zeche 
Victor probeweise eingebaut worden 
ist. Dieses Gerät (s. Abb. 5) unter­
scheidet sich von den vorher 
beschriebenen wesentlich dadurch, 
daß an Stelle eines großen Bohr­
hammers 5 kleinere Hämmer im 
Bohrlochquerschnitt angeordnet sind. Jeder von 
ihnen betätigt einen besondern Meißel, der des mittlern 
Hammers ragt wieder über die Randmeißel hervor. 
Ferner sitzt der untere Teil des Gestänges teleskopartig 
in einem weitern Rohrstück, so daß die Preßluft das 
Gestänge mit dem Bohrhammer bis an die Arbeitsfläche 
hebt und beim Bohren nachdrückt.

Endlich ist noch zu erwähnen, daß von der Inter­
nationalen Bohrgesellschaft in Erkelenz ein Versuch 
auf der Zeche de Wendel mit drehender Kernbohrung an­
gestellt, aber wegen des großen Verschleißes an Dia­
manten bald als aussichtslos aufgegeben worden ist.

Die Ergebnisse der bisher ausgeführten Hoch­
bohrungen sind in den folgenden Zahlentafeln 1-3 und 
den dazu gehörenden Abb. 6-87 im Maßstabe 1 : 1000 
veranschaulicht. Die Bohrlöcher sind nach dem Ein­
fallen der durchbohrten Schichten geordnet. Zahlen­
tafel 1 enthält die Bohrergebnisse der 52 Bohrungen, 
die mit der Vorrichtung von Förster, u. zw. zuerst von 
ihm selbst und dann von der Dortmunder, später Essener 
Aufbruchbohrgesellschaft hergestellt worden sind.

Abb. 5. 
Anordnung der 

B ohrhäm m er  
b e i  der V or­
r ichtung von  

L’lo t tm a n n & C o .  
in Herne
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Zahlentafel 1.
H o c h b o h ra rb e i te n  m it d e r  V o rr ic h tu n g  von F ö rs te r  (Essener Aufbruchbohrgesellschaft).

N am e  

der Zeche

Radbod I/II  

de W e n d e l . .

E in -  ! 
fa l l en  i 

der  

S c h ic h ­

ten

A«43
S 2

A «

b£ 
A srfi 3ü Z
2*
o l
«'S

0 ° 19 19 0
0 ° 18 18 0

1 —2° 19 •19 0

1—2° 26,5 26,5 0,05

D auer

der

B o h r -

arbeit

M itt lere  

S c h ic h t ­
l e i s t u n g  im

S.ind- ’ Sand- 
scllieter schiefer stein 

Tage [ s t  I m  I m  | m

.a
3 1 E r ­ K o s te n
T3 z ie l te des

3 W e tte r ­ B o h r lo c h s

o> m e n g e
CLi ■ ins- an Inter­

nes .  nrhraer
at 1 cbm/min J t im  I J i im

M eh r­

k o s t e n

d es
A u fb r u c h s

3 —
3 -  

80

128

2,1 4,5 9 20 15 10 190 k e in e
2,0 — 4,5 32 20 15 5 90 k e in e

— 0,75 4/0 28 25 20,25 25 475 B o h r k o p f  und  
K o lb e n  gebr.

1,0 0,75 4,0 30 20 15,6 2 0 530 F u ch s ,  F e d e r  
g e b r o c h e n

G rößere S tö ru n g en

A rt G ründe

g e b a u t

V o r s c h u b
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N a m e  
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m  m  m » 
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ß
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ft
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r

u
c

k

Er­
z ie l te

W e tte r ­
m e n ge
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Ko

d
Bohr

ins-  
pes.  
M I m
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es
lo c h s

ai liler- 
nehmer
M I m

Me

k o s
d

A ufb i

M im
rd.

hr-
ten

38

u c h s

ins-  
ges .  

M  rd.

10 3 - 4 ° 75 54 3,00 34 — 1,75 0,6 1/2 4,25 19 33,5 17 33,5 1800

11 3 - 4 » 88,5 80 ? 64 — 1,0 0,8 0,8 4,0 9 50 35 30 2400

12 f lacher 100 60 1,50 90 1/0 1,0 0,5 4/0 in d if fe ­ 18 — 13 780
Satte l rent

13 2 - 5 ° 56 56 8,0 27 _ 3,0 1/5 1/0 4,0 18 30 20 30 1H80
14 3 -5 ° 94 94 4,25 69 — 2,0 1,6 1,0 4,0 24 40 35 30 2820

15 3 - 5 ° 42 12 ? 40 — — 1,0 0,8 4,5 14 37 29,75 32 1344

16 5° 25 25 0,2 8 — 1,0 — 0,6 4,5 14 30 25 22,5 337

17 5» 106 81,5 ? 120 — 2,0 — 4/0 ? 9 ? ? 9*

18 6 ° 5,6 5,6 0,0 1 — 2,8 --- __ 4,5 29 20 15 ? 9

19 6° 30,8 30,8 0,25 — 68 4,0 3,1 2,5 5,0 13 21 18 16 495
20 6 - 7 ° 71 49 2,5 30 — 1,5 1,2 5,0 ? 10 — 10 490

21 8 ° 32,5 32,5 0,0 14 — 1,50 1,25 1,0 4,5 3 35 20 15 487
21 8° 20,5 20,5 0,0 6 — 2,0 1,9 1,8 5,5 3 35 20 15 300
22 8 ° 81 66 9 45 — 1/5 1,5 0,8 4,5 9 9 ? ? ?

23 8 ° 38 27 9 ? - 2,5 1,25 4,5 - -

23 8 ° 38 38 0,0 5 2,5 1,25 4,5 32 25 18 17 645
24 8 » 12 / . 12,5 0,0 2 — 2,1 — --- 4,5 31 26 20 16 200
25 8 ° 30 30 0,4 6 — 2,0 — 1,25 4/5 32 27 20 15 350
26 8 - 10° 38 40 9 - - 176 3,0 — 1,5 4,0 ? 25 20 5 200

27 10" 27,1 27,1 0,0 7 __ 3,87 — — 4,5 28 20 15 6 165
28 1 0 -12° 30,1 30,1 0,20 — 96 2,75 — 4,0 35 29 25 10 300

29 12° 62,8 62,8 0,3 15 — 2,0 — 0,9 4,5 35 25 18 12 735
30 12° 7,1 7,1 0,0 1 — 3,6 — — 4,5 35 27 20 ? ?

31 12» 35 33 ? 14 __ 2,0 1,2 1,0 3,5 ? 29 25 ? ?

32 12° 80 80 3,6 — 1408 1,5 1,0 0,3 4,25 16 33 22 43 3440

33 12-15° 100 61,5 3,6 — 1024 0,5 0,5 0,5 5,0 9 26 18 ? 9

34 12-15° 42 42 3,2 21 — 2,0 - — 5,0 ? 25 18 25 1050

35 1 2-15° 10,5 10,5 0,05 3,5 2,0 1,4 4,4 18 31 25 21 215
36 12-15 ° 115 115 23,0 94 — 3,0 2,0 1,0 3,7i> 15 19 — 19 2185

37 21 ° 115 20 _ — — — — — 4,0 — 9 — 9 180
37 21» 72 72 3,5 150 — 1/0 0,6 0,3 4,0 36 39 30 14 1008
38 25» 28 28 0,15 — 232 1,25 — 0,8 3,5 19 35,6 34 30 840
39

oOCO!
00<M ■24,35 24,35 0,6 5 2,75 — 1,4 4,0 26 35 30 10 245

40 4 2 -4 5 ° 80 32,6 0,45 32 _ 1,0 — — — — 31,5 18 31,5 1000

41 45° 62 62 2,0 21 3,0 2,0 4,5 16 26 18 ? ?
42 45° 54 54 3,5 36 1,5 — 0,7 4,0 9 30 25 30 1530

42 45° 45 45 1,60 30 — 1,5 — 0,7 4,0 54 33,2 32,5 18,2 745

43 45» 93 77 1,80 — 816 0,7 0,45 — 3,0 50 45 19 45 3465

44 45» 78 78 13,0 30 2,0 1,50 1,0 4,25 — 15 —

*

15 1170

Größere Störungen

A rt Gründe

B o h r h a m m er  ' zu schwach  
b e s c h ä d ig t  gebaut

Meißel fe s tge -  _
k le m m t

ke in e  
A bb r e c h e n  der  

Meißel  
K le m m b a c k e  

hat  s ic h  g e lö s t  
f e s tg e se tz t

k e in e

M eißel a b g e ­
brochen  

k e in e  

k e in e  
M eiß e lb ru ch

k e in e  

k e in e  
B o h r lo c h  ge ­

s tu n d e t  

Meißel gebroch ,  
u . fe s tg e k le m m t  
Bohrl.  a u fg e g  

k e in e  

k e in e  

k e in e  
B ru ch  d e s  
G e stä n g e s  

k e in e  
B o h r h a m m er  

b e s c h ä d ig t  

k e in e  

keine

k e in e  
V ierk an t  abge-  
b r o c h .u .  Meißel  
f e s tg e k le m m t  

M eiße lbrüche ,  
M a sc h in e n ­

sch ad en .  F e s t ­
k le m m e n  

M a sc h in e n ­
schaden,  

M eißel s t e c k e n ­
g e b l ie b e n  

k e in e  

k e in e

B o h r m e iß e l
s t e c k e n g e b l ie b .

k e in e

M eiße lbrüche

k e in e

M a sc h in e n ­
s ch a d e n ,  B o h r ­

s p in d e lh e b e l  
g e b r o ch en  

k e in e  
M eißelbrU che

K o lb e n b r ü c h e  
F e s t s i t z e n  des  

G e stä n g e s

M a sc h in en ­
s ch a d e n ,  F e s t -  
k le m m e n  des  

M eißels ,

m e h r m a ls  
M eiße l  abgebr.  
u , fe s t g e k le m m t

starke  Reibung  
an der schiefen  
Bohrlochwanrl

Meißel fest­
geklem m t

mangelhafte
Aufstellung

Bohrhammer
verschlam m t

sch lechtes  
Material  

du rch  Leerlauf 
F estk lem m en  
e in es  größern 
Gesteinbrock.
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N am e  

der Zeche

4> bc
M ittlere
S c h ic h t

M eh r ­

u
'A

E in ­

fa l len

fl
«

—  V

©

Æ  «

!  c
T. 3  
o - ö  —  o

D auer

der

3 E r ­

z ie lte

K o ste n

des
k o s t e n

des
Größere S tö ru n g en

à der S o
ä s

® 2  u _ ~  "3 Bohr- l e i s tu n g  im «m
3 W e tte r ­ B o h r lo c h s

A u fb r u c h s
a
< S c h i c h ­ u

o £
o  >
2 a -e a rb e it s m e n ge

ten > es Saod-
I t U t f t r  seh ltftr

Sand­
£

ins- anüttle r- ins - A rt Gründe
stein ges. D fhO tt M /m  ges.

m m m T a « St m  m m a t ebo/m in MI  m M I  m rd. M  rd.

4 5 45—50° 89 89(63 ) l 8 ,0 1 32 3,0 1,5 1,0 4,0 28 36 20 36 3200 k e in e

46 45—50° 28 28 0,0 15 _ _ I _ 1,5 5,0 54 36,25 32,5 25 700 B r ü c h e  der zu s tarker
Sp annseh rau b .,  
F e s tk le m m e n  
dgs B o h r er s

V o r s c h u b
sta r k e r

V e r s c h le iß

47 4 8 -5 0 ° 34 34 0,45 13 _ — .0,85 0,6 4,5 30 35 30 25 850 M eiß e lb r ü c h e fe s t g e k le m m t

48 50° 53,4 53,4 ? 46 0,85 0,75 0,55 4,5 0 37 30 37 1960 Meißel abgebr.,  
K le m m b a c k e  

f e s t g e s e t z t  

An a l t e m  e ise r ­
49 50° 56 33 ? ? _ 3,0 — _ 4,0 _ ? ? i fü r  <L i b - n e m  A u s b a u

49 50° 56 56 0,3 ? -- 3,0 — --- 4,0 | für den ? ? ! teufen eines 

1 Schachles

f e s t g e k le m m t
k e in e

49 50° 56 56 0,5 ? --- 3,0 — -- 4,0 Wasser- 

) a b f l i l
? ? 1 gebraucht k e in e —

50 58° 20 20 0,15 _ 102 1,45 — _ 4,0 25 33,5 32,2 25 500 k e in e —
51 60° 44 44 5,0 --- 176 2,0  — --- 4,0 36 25 20 15 660 k e in e —

52 70° 90 70 2,0 _ 564 1,0 0,6 _ 5,5 35 25 6 S 10 700 M a sc h in e n ­ —
sch ad e n  F e s t -  
klemm*-n des  

M eißels

53 70° 90 18 ? _ 282 1 o _ 5,0 _ 55 17,2! 55 1000 B o h r lo c h  v e r ­ —
e n g t ,  d e s h a lb  

a u fg e g e b e n

54 75° 14 14 0,05 — 146 — 0,85 0,75 5,0 16 40 37,5 40 424 M e iß e lb r u c h _
55 85° 90 90 4,0 60 — 1,0 - — 4,0 60 25 18 15 1350 Meißel f e s tg e ­ —

k le m m t,  B ru ch  
d. R o h r le i tu n g

Ewald F o rts .1. . .  
Aug. V ictoria I / I I

König  
Ludwig I V / V . . 

Pluto, Seht. T hies

Adolf v. 
H a n s e m a n n .

E r in .....................
S iebenplaneten  
Maximilian . . .

E r in .....................
Graf Schwerin

Das B o h r lo c h  i s t  in  z w e i  A bsätzen  b i s  Ort 3 26 m u n d  v o n  dort  w ie d e r  83 m  h o c h g e b o h r t  w orden .  
X ur L e i h g e b ü h r  für  das  Gerät. (Schluß f.)

Die britische Kohlenausfuhr im 1. Halbjahr 1913.
Nachdem die britische Kohlenausfuhr seit 1907 ein 

Jahrfünft hindurch keine nennenswerten Fortschritte 
mehr erzielt hatte, scheint sie im laufenden Jahr das 
Versäumte nachholen zu wollen; in den ersten 6 Monaten 
d. J. war sie nicht nur um annähernd 10 Mill. t größer als 
in der entsprechenden Zeit von 1912, die sich allerdings 
wegen der starken Rückwirkungen des großen Berg- 
arbeiterausstandes auf die Ausfuhr nicht zu einem Ver­
gleich eignet, sondern ging auch um 4y2 Mill. t über 
das Ergebnis des 1. Halbjahres 1911 hinaus.

Ihre Entwicklung und die Bewegung der A u s f u h r ­
preise in den einzelnen Monaten und Vierteln der 
letzten beiden Jahre sind in der folgenden Zusammen­
stellung veranschaulicht, die wie auch die meisten 
übrigen tabellarischen Zusammenstellungen im folgenden 
dem »Colliery Guardian« entstammt.

D u r c h sc h n itt sw er t  
für  1. t

Monat
•1912 1913 1912 1913

1. t 1. t s d s d

Januar . . . 5 683 978 6 374 152 12 0,4 13 7,5
Februar . . . . 5 784 404 5 822 925 12 6,01 13 8,1
M ä r z .................... 1 655 145 5 831 324 13 8,2 13 9,8

1. Vierteljahr 13 123 527 18 028 401 12 5,4 13 8,4

April . . 1 527 508 6 605 214 13 1,8 14 1,6
Mai . . 6 629 247 6 147 614 13 1,4 14 1,6
J u n i .................... 5 916 432 6 266 908 12 2,1 14 3,05

2 . Vierteljahr 14 073 187 19 019 736 12 8,7 14 2,1

1. Halbjahr 27 196 714 37 048 137 12 7,1 13 11,3

J E inschl.  K oks  und B rike tts .

Die größte Zunahme der Auslandlieferungen weist — 
abgesehen vom März (-j- 4,18 Mill. t), zu dessen Beginn 
im Jahre 1912 der Ausstand ausbrach, und April 
(+  5,08 Mill. t) , in dessen Mitte der Ausstand für beendigt 
erklärt wurde — der J anuar mit 690 000 t  auf; es folgen 
die Monate Juni mit 350 000 und Februar mit 39000 t, 
während der Mai eine Abnahme um 482 000 t ver­
zeichnet. Immerhin bleibt für das 1. Halbjahr 1913 
eine Zunahme der Ausfuhr um 9,85 Mill. t  bestehen. 
Die P re ise  zeigen soweit in diesem Jahr eine steigende 
Richtung; im Juni standen sie mit 14 s 3,05 d um 7,55 d 
höher als im ersten Monat des Jahres.

Über die Verteilung der britischen Kohlenausfuhr 
in der ersten Hälfte der letzten beiden Jahre auf die 
einzelnen Bezugsländer unterrichtet die erste Zusammen­
stellung auf der folgenden Seite.

Die Zunahme der britischen Lieferungen war be­
sonders groß nach Frankreich (+  2,09 Mill. t), Deutsch­
land (+  953 000 t), Rußland ( +  966 000 t) und Italien 
(+  845 0001); diese Länder hatten allerdings auch in den 
ersten sechs Monaten des Vorjahrs 923 000 t, 908 000 t, 
66 000 t und 699 000 t weniger an britischer Kohle er- 
*halten als in 1911. Bemerkenswert ist, daß den Mehrliefe­
rungen an britischer Kohle nach verschiedenen Ländern 
erhebliche Ausfälle im Bezug von deutscher Kohle gegen­
überstehen. So gingen die Versendungen letzterer nach 
Dänemark (— 31 000 t =  23%), Norwegen (— 48 000 t 
=  92 %), Ägypten (— 16001 =  3/75 %), Algerien (— 21000 
=  36%), Argentinien (— 4000 t =  24%) zurück, während
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Juni Jan. b is  Juni

B est im m u n g sla n d
1912 1913 1912 1913

*4~
1913 geg. 

1912

1 0 0 0  1. t

Ä g y p t e n .............................. 181 210 1 179 1513 + 334
A l g e r i e n .............................. 80 93 428 671 + 243
A r g e n t i n i e n ......................... 248 298 1331 1 807 + 476
B elg ien  .............................. 130 135 619 1072 + 453
B r a s i l i e n ......................... 147 171 729 1 0 2 2 + 293
B rit isch-Indien  . . . . 9 15 63 106 + 43

,, Südafrika . “ . . 6 4 30 31 + 1
C e y l o n ................................... 2 0 29 108 128 + 2 0
C h i l e ........................................ 89 71 357 365 + 8
D ä n e m a r k .............................. 245 199 1 118 1 462 + 344
D e u t s c h la n d ......................... 772 3347 4 285 + 938
F r a n k r e i c h ......................... 945 1062 4 360 6 419' + 2  059
G i b r a l t a r .............................. 13 19 173 188' + 15
G r i e c h e n l a n d .................... 23 55 268 3231 + 55
H o l l a n d .............................. 195 148 790 1 0271 + 237
I t a l i e n ................................... 716 777 3 876 4 708 + 832
M a l t a ................................... 13 35 156 377 + 221
N orw egen  ......................... 155 158 928 1 178 + 250
Ö sterreich-U ngarn  . . . 69 34 314 574 + 260
Portugal, Azoren und

M a d e ir a .............................. 101 127 536 718, + 182
R u ß l a n d .............................. 538 702 1 193 2144 + 951
Schw eden  ......................... 350 354 1 380 2 099 + 719
Span ien  u. kanar. Inseln 272 290 1531 1 910 + 379
Stra its  S e tt lem en ts  . . 0,9 0,8 8 9 + 1
T ü r k e i .................... .... 30 14 162 72 90
U r u g u a y  .............................. 64 61 360 360 +
Ver. S ta a ten  v .  Am erika 0,1 — 2 1 _ 1
Andere Länder . . . . 148 173 828 958 + 130

zus. K o h le  . . 5 757 6 006 26 173 35 526 •+9 353
dazu K ok s . . 51 75 388 500 + 112

B r ik e t t s . . . 109 185 635 1 0 2 2 + 387
in sgesa m t 5 916 16 267 27 197 37 048 + 9  851

1 0 0 0  £
W e r t ......................................... 3 602 14 466 I17 127 25 839 + 8 712

10 0 0  1. t
K ohle usw. für D am p fer 1
im  a u sw ärtigen  H a n d e l 1 561 ,1 721 1 8 1 2 6 10 087 + 1 9 6 1

der Empfang dieser Länder an britischer Kohle eine be­
merkenswerte Steigerung aufweist; es wuchs die britische 
Ausfuhr nach Argentinien um 484 000 t =  36%, nach 
Algerien um 247 000 t =  57%, nach Norwegen um 
254000 t =  27%,.nach Dänemark um 349000 t =  31%.

Zu- oder A bn ah m e der K oh len au sfu h r1 
im 1. H albjahr 1913 gegen 1912

a b so lu t  (metr. t)

D e u tsc h ­
land

Groß­
britannien

D e u tsc h la n d . . .
B e lg ien  .............
F rankreich  . . . 
G roßbritannien  
N ied er lan de  . . . 
Österreich-  

U ngarn  . . . .  
D ä n e m a rk  . . . .  
G riechenland .
I ta l ie n  ...............
N o rw eg en  . . . .  
P o rtu g a l  . 
R u m ä n ien  . . . .
R u ß lan d  ..........
F in n la n d .............

1 Ohne K o k s  und

+ 3 2 8  776 
+  89116  
—  50 393 
+  420 517

+  230 090 
-  30 850 

10 489 
49 069 

—  47 990 
+  5 475 
+  57 877 
+  109 127 
+  6 379
B rik e t ts .  2

+

+  953 496 
+  460 307 
+  2 092 139

240 715

in %
D eu tsch -  i Großbri- 

land ta n n ien

+  12,95 
+  5,94 
—  89,87 
+  13,56

+  28,04 
+  73,24 
+  47,23

+2 9 ,9 8

264 141 +  4,31 + 8 2 ,6 8
349 446 —  23,24 +30 ,77

55 593 +  44,32 +20 ,39
845 576 +  12,04 +21 ,47
253 521 —  92,14 + 2 6 ,8 8

185 0252 +191 ,77  +  33,95*
+  201,03 

+  966 331 +  15,32 + 7 9 ,7 0
473,77 !

E in s c h l .  A zoren  und M adeira.

Zu- oder A b n a h m e  der  Kohlenausfuhr
im  1 . H a lb jah r  1913 gegen  1912

a b so lu t  (m etr. t) in %

D e u ts c h ­ G roß­ D e u ts c h ­ Großbri­
land b r itan n ien land tannien

Schweden . . . . +  47 520 +  729 739 +  127,58 +  52,03
S c h w e i z ............ +  26 455 — +  3,52 —

S p a n i e n ............ +  42 184 +  385 435 +  49,97 +  24,78
Ä g y p te n  .......... —  1 568 +  340 031 —  3,75 +  28,39
A l g e r i e n ............ —  21 357 +  247 303 —  36,05 +56,87
Niederl. Indien — 129 425 — —

A rgentin ien  . . . —  4 1 3 5 +  484 312 —  24,10 +35,82

Nach einzelnen S o rten  und G rößen  zeigte die 
britische Kohlenausfuhr im ersten Halbjahr 1913 die 
folgende Gliederung.

K o h l e  n s o r t e
Me

1912
1. t

nge

1913
1. t

D urchschnitts ­
wert für 1 1. t  

1912 ! 1913 
s d \ s d

K o h le :
A n t h r a z i t .................
Kesselkohle .............
Gaskohle ..................
H ausbran d k oh le . . ,  
Andere Sorten  . . .

974 193 
18 720 167 

4 487 837 
640 455 

1 350 671

1 407 097 
26 034 245 

5 510 408 
855 375 

1 719110

15 10,7 
12 11,1
10 5,8
11 10,2 
10 8,5

15 10,8 
14 1,7 
12 0,6 
12 11,5 
12 4,7

Sum m e u. Durchschn. 
D a v o n :

S t ü c k k o h l e ..........
M i t t e l s o r t e ..........
K l e i n k o h l e ..........

26173  323

14 637 577 
5 636 455 
5 899 291

35 526 235

19 962 606
7 189 763
8 373 866

12 5,7

14 4,3 
10 6,2 

9 8,4

13 9,4

15 4,4 
12 1,07 
11 5,5

K o k s ................................
B r ik e t ts  .........................

388 108 
635 283

499 670 
1 022 232

15 6,5 
15 4,7

19 5,6 
16 11,6

Insges. u. D urchschn.  
B unkerkohle ...............

27 196 714 
8125  897

37 048 137 
10 087 037

12 8,7 13 11,3

Von der Gesamtausfuhr an Kohle entfielen 73,28% 
allein auf Kesselkohle, neben der noch Gaskohle mit 
15,51% größere Bedeutung hat. Der Anteil von An­
thrazit betrug 3,96%, der von Hausbrandkohle 2,41%, 
während sich der Rest auf andere Sorten verteilt. Im 
Wert übertraf im ersten Halbjahr der ausgeführte 
Anthrazit mit 15 s 10,8 d  (im Vorjahr 15 s 10,7 d) für 
1 1. t bei weitem die übrigen Sorten. Kesselkohle ver- 
zeichnete einen Durchschnittswert von 14 s 1,7 d  (12 s 
11,1 d), Hausbrandkohle von 12 s 11,5 d  (11 s 10,2 d) 
und Gaskohle von 12 s 0,6 d  (10 s 5,8 d).

Die Steigerung der Ausfuhr von Kohle in der ersten 
Hälfte d. J. um 9,35 Mill. t entfiel hauptsächlich auf 
Kesselkohle (-(- 7,3 Mill. t), dann folgen Gaskohle 
(+  1,02 Mill. t), Anthrazit (+  433 000 t) und Haus­
brandkohle (-j- 215 000 t). Was die Korngröße dei 
ausgeführten Kohlenmenge anlangt, so verzeichnete 
Stückkohle eine Zunahme um 5,33 Mill. t, Klein­
kohle um 2,47 Mill. und die Mittelsorte um 1,55 Mill. t.

Von erheblichem Einfluß auf die Entwicklung der 
britischen Kohlenausfuhr im laufenden Jahr war der 
Stand der S ch iffs frach ten . Der in der zweiten 
Jahreshälfte 1912 eingetretene Rückgang hielt an, so 
daß die Frachten nach den meisten Richtungen in der 
Mitte d. J. wesentlich tiefer lagen als zu seinem Beginn. 
Nähere Angaben über die Entwicklung der Frachten 
bietet die nachstehende Tabelle.
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H äfen
S ch iffsfrachten  für 1 

1. Juli 1912 1. Jan. 1913

1. t  am  

1. Juli 1913

Tyne bis
H a m b u r g ............... 4 s b is  4 s 3 ¿ 4 s 3 s 6 d
Genua .................... 10 s 6 d 10 s 9 s 3 d
Barcelona ............. 11 s 3 d 10 s 3 d 11 s 3 d
Alexandrien . . . . 11 s 6 d 11 s 10 s
K ro n sta d t ............... 6 s — 5 s 6 d
London .................. 3 s 9 i i 4 s 3 s 1 y2 d

Cardiff bis
Genua .................... 11 s 6 d 10 s 6 d 9 s 3 d
Bordeaux . . ’ . . . . 7 s 6 s 6 d 6 s 3 d
Marseille ............... 10 s 9 d 10 s 9 s
H a v r e ....................... 6 s 6 s 4 s ö d
Barcelona ............. 11 s 10 s 10 s
Las P a l m a s .......... 11 s 9 s 6 d 9 s
Alexandrien . . . . 12 s 11 s 3 d 9 s .3 d
La P la t a .................. 2 0  s 18 s 20  s

In welcher Weise sich die britische Kohlenausfuhr 
in der ersten Hälfte d. J. auf die w ich tig s ten  A u s ­
fuhrbezirke  des Landes verteilt hat, ist aus der neben­
stehenden Übersicht zu entnehmen.

In dem Anteil der verschiedenen Ausfuhrbezirke 
an dem Gesamtversand sind nicht unerhebliche Ver­
schiebungen eingetreten. Die Bristolkanalhäfen und die 
Humberhäfen haben ihre Auslandlieferungen gegen die 
erste Hälfte 1912 um 4,17 Mill. und 1,62 Mill. t und damit

A usfuhrhäfen
1. H a lb ja h r  

1912 I 1913

1. t 1. t

B r is t o lk a n a l -H ä f e n ............................
H äfen  an der N o rd w estk ü ste  . . 
H ä fen  an der N o rd o stk ü ste  . . .
H um b erh äfen  ......................................
Andere H ä fen  an der O stk ü ste
S onstige  englische H ä f e n .............
O stsch ott ische  H äfen  ....................
W estsc h o tt isch e  H ä f e n ..................
Irländische H äfen  ............................

10 654 268  
289 300  

8 781 526
2 320 738 

118 554
47

3 256 087  
752 803

14 823 019  
387 571 

11 080 710
3 936 053  

182 543
899

4 057 680  
1 057 760

zus. 26 173 323 35 526 235

ihren Anteil an dem Gesamtversand von 40,71 auf 
41,72% und von 8,87 auf 11,08% gesteigert. Dagegen 
ist der Anteil der Häfen der Nordostküste, bei einer 
Versandzunahme von 2,30 Mill. t, von 33,55 auf 31,19%, 
der der ostschottischen Häfen, bei einer Zunahme des 
Versandes um 802 000 t, von 12,44 auf 11,42% zurück­
gegangen. Bei den übrigen Bezirken sind nur geringe 
Änderungen eingetreten.

Die P reise  der wichtigsten Sorten im Inlandgeschäft 
zeigen am 1. Juli d. J., wie die nachstehende Ta­
belle erkennen läßt, gegen den Stand am Anfang 
d. J. fast durchweg sehr erhebliche Rückgänge, stehen 
aber noch wesentlich höher als vor einem Jahr.

K ohlensorte

Beste northumbrische K esselkohle  
M ,, kl. K esselkohle
,, D urham -G a s k o h l e .........................

Durham-K o k s k o h l e ...................................

fob. T y n e

Bester D u r h a m -H o c h o fe n k o k s ......................... frei a m  T ees
D u r h a m - B u n k e r k o h le ............................................. fob. T y n e

Gießereikoks

a n  der GrubeBeste L ancash ire-H ausbrandkolile  . .
,, „ G r u s k o h le .....................
„ Yorkshire S i lk sto n e-K o h le  . .

Barnsley th ick-seam  H au sb ra n d k oh le
Beste H aigh  M o o r ....................................
Y o r k s h ir e - K e s s e lk o h le ..............................
Beste D erb ysh ire-H au sb ran d k oh le  
Große D erb y sh ire -N u ß k oh le  . . . .
Beste S ta ffordsh ire-H ausbrandkohle  .

,, W alliser-K esselkohle  . . . . . . .  fob. Cardiff

Kohlenpreise für 1 1. t  am

„ ,, kl. K esse lkoh le
,, ha lbb itu m in öse  K oh le  

Nr. 3 R h o n d d a -S tü ck k oh le  
Nr. 2 . . .

B rike tts ..............................................................
Beste Walliser M altin g -A n th ra z itk oh le  . fob. Sw ansea

Spezial-Gießereikoks, C a r d i f f ...................................................
Schottische e l l - K o h l e .................................... fob. G lasgow

K esselkohle
Splin tkohle

Fifesche K esselkohle  .........................................fob. Methil

„ N u ß k o h l e ..............................................  ,, ,,

Hetton-Wallsend, L o n d o n ...............................................

1. Jan . 1912 1. Juli 1912 J 1. Jan . 1913 1. J u l i  1913
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Böhmische Braunkohle im Jahre 1912.

D ie  F örd eru n g  des b ö h m isch en  B raunkohlenbergbaues  
b etru g  in  1912 n ach  einer v o n  der Aussig-Teplitzer E ise n ­
b a h n g ese l lsch a ft  herausgegebenen S ta t is t ik  21 748 894 t  
gegen  20 784 476 t  im  Vorjahr. E s  erg ibt sich so m it  eine  
Z u n ah m e um  964 418 t  oder 4 ,64% . D ie  Mehrförderung  
e n t f ä l l t  zu m  größten  Teil auf das T ep litz -B rü x-K om otau er  
R evier ,  dessen G ew inn u n g  m it  17 855 513 t  u m  765 049 t  
größer war als im  Jahre 1911, w ogegen  im  E lbogen-  
F alk en au er  R ev ier  die  Förderung m it  3 893 381 t  nur u m  
199 369 t  zu gen om m en  hat.

D ie  Z a h l  der im  b öh m isch en  Braunkohlenbergbau  
b e s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r  betrug  1912 3 4 4 9 9  gegen 34 366  
im  Jahre 1911 und war d am it  u m  133 M ann oder
0,39 % kleiner. B e i  g le ichzeitiger  Z u nahm e der Förderung  
ergibt s ich  eine Ste igerung des F örderanteils  eines Ar­
beiters, der sich im  Berichtsjahr im  E lbogen-Falkenauer
R evier  u m  32 t  (552 gegen  520) und im  Teplitz-
B rü x -K o m o ta u er  R evier  um  23 t (650 gegen 627) t 
höher s te l l te  als im  vorhergehenden  Jahr.

D er W e r t  der F örderung belief  sich unter Zugrunde­
legun g  der M ittelpreise  auf 102,95 Mill. K  gegen
97,47 Mill. K  im  Vorjahr.

D ie  B ezirke K om otau , B r ü x  und T eplitz  h a b en  entgegen  
d em  im  Vorjahr v erze ich n eten  recht erheblichen R ü c k ­
g an g  des T on nenw ertes im  B erichtsjahr eine Steigerung  
desselben aufzuw eisen , w ährend er im  Falkenauer und  
E lbogener B ezirk  seinen  R ü c k g a n g  fo rtgesetz t  hat.

V o n  der Förderung w urden n ach  der g e n a n n ten  S ta t is t ik  
65,1%  im  In lan d  und 34,9%  im  A uslan d  abgesetzt.  D as  
A n te ilverh ä ltn is  h a t  s ich  im  V ergleich  zu m  Vorjahr n ich t  
geändert.

1911 1912
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1. F ö r d e r u n g ...............
2. In lan d a b sa tz  . . . .
3. A u s la n d ab sa tz  . . .

20 784 476  
13 525 878  

7 258 598
65,1
34,9

21 718 894  
14 159 875  

7 589 019
65,1
34,9

4. E isen b ah n verk eh r  
n ach  d em  A usland

5. E lbeverk eh r  ..........
6 263 472 
1 085 883 5,2

6 075 445  
1 666  091 7,6

zus. 4  u. 5 7 349 355 — 7 741 536 —

H ier v o n  ab  U m sch lag  
in  D eu tsc h la n d  v o m  
Sch iff  zur B a h n  . . . 90 757 152 517

D aher  Ausfuhr 7 258 598 7 589 019 —
D er  K oh len versan d  auf den n o r d w e s t b ö h m i s c h e n  

E i s e n b a h n e n  h a t  im  Jahre 1912 gegen 1911 um  
1 090  035 t  zu gen om m en . A n  dem  V ersand, der sich auf

17 924 594 t ste llte ,  w aren  b e te i l ig t  die Aussig-Teplitzer  
E isen b ah n  m it  9 315 481 t  =  52% , d ie  österreichischen 
S taatsb ah n en  m it  5  634 5 88  t  =  31,4%  un d  die Buschteh- 
rader E isen b ah n  m it  2 974  525 t  =  16,6 %. V on  der Aussig- 
Teplitzer E isen b ah n  w ur d en  908 342  t  und von der 
Buschtehrader E isen b a h n  202  523  t  m ehr verfrachtet 
als im  Vorjahr, dagegen  h a b en  d ie  österreichischen Staats­
bahnen 20 830 t  w eniger  versandt .

D er E l b e v e r k e h r  w e is t  e ine  M ehrverfrachtung von 
580 208 t =  53,43 % u n d  der In landverkehr eine solche 
v o n  785 508  t  =  8,25 % auf. Im  Auslandbahnverkehr  
erscheint dagegen  eine M inderverfrachtung v o n  188 027 t 
=  3%, w elche a ls  F o lg e  des stark en  E lbe  Verkehrs- an­
gesehen werden kann.

U nter A uß erach tlassu n g  der v o m  Schiff zur Bahn 
um gesch lagenen  M engen  h a b en  im  Jahre 1912 gegen 1911 
330 421 t =  4,55 % m ehr b öh m isch e  B raunkohle  in D eutsch ­
land  A bsatz  gefunden . D iese  E n tw ick lu n g  is t  haupt­
sächlich auf die  gü n st ig en  Schiffahrtsverhältn isse  der 
E lbe  zurückzuführen.

D ie  n a ch stehend e  T abelle  lä ß t  erkennen, daß der Um­
fang der auf d eu tsch e n  B a h n e n  verfrach teten  böhmischen  
B raunkohle m it  A u sn a h m e des Jahres 1911, das gegen
1910 eine kleine S te igerung aufzu w eisen  hat, seit 1907 
s tänd ig  zurücVigeht.

Jahr

B eförd eru n g  b ö h m is c h e r  B r a u n k o h le  a u f  de u tsc h e n  Bahnen

S ä c h s is ch e

S ta a ts -
b ab nen

t

B a y e r is c h e
S t a a t s ­

bah nen

t

Pren ische u. an­

dere norddeutsche 

Bahnen (einschl. 

Umschlag in den 

ausländisch. Elbe- 

häfen zur Bahn)

t

Württembergische 

und andere süd­

deutsche, schwei- 

lerische und 

italienische Bahnen

t

Z U 9 .

t

1900 3 379 975 1 859 300 949 045 53 071 6  241 391
1901 3 452 083 1 902 702 898 678 39 745 6  293 208
1902 3 371 934 1 826 305 825 490 28 676 6  052 405
1903 3 197 189 1 789 941 790 495 22 420 5 800 045
1904 3 322 871 1 843 416 7 9 1 5 9 1 26 49Ö 5 984 368
1905 3 263 911 1 960 405 807 037 27 969 6  059 322
1906 3 541 742 2 014 017 864 293 30 036 6  450 088
1907 4 003 602 2 200 771 928 359 42 092 7 174 824
1908 3 869 864 2 183 655 890 519 33 408 6 977 446
1909 3 673 257 2 1 2 1  346 775 110 22 309 6 592 022
1910 3 395 088 2 049  429 703 342 16 817 6 164 676
1911 3 421 545 2 125 638 702 292 13 997 6 263 472
1912 3 288 467 2 103 104 669 952 13 922 6  075 445

A ls E rgän zu n g  zu d ieser Z usam m enste l lu n g  sind in 
der fo lgenden  T ab elle  A n g a b en  über d en  Verbrauch der 
b öh m isch en  B ra u n k oh le  u n d  ihren  A n te i l  a m  Gesamt-  
kolilenverbrauch in e in igen  d eu tsc h e n  G roßstädten ge­
m acht.

B e

1911

rlin

1912

L ei

1911

Pzig

1912

D resd en  

1911 I 1912

G e sa m tv erb ra u ch  v o n  S te in -  un d  B raunkohle  
D a v o n  en tfa llen  a u f :

B ö h m isc h e  B r a u n k o h l e .......................................................
D e u tsc h e  „ ............................................................
B ö h m is c h e  un d  andere S t e i n k o h le ..............................
D e u t s c h e  S t e i n k o h l e ............................................................
E n g l i s c h e  ,, ............................................................

> D e u t s c h e  un d  an d er e  S te in k o h le .

t
3 339 707

%
0 ,1

38.2

37,4
24.3

t
3 727 058  

%
0,1

36,0

44.4
19.5

t
1 722 274

%
1,9

76,8

21,3*

t
1 796 872  

% 
1,6 

77,1

21,3*

t
1 1 0 24 1 1

%
33.6  
23,0

1,8
41.6

t
1 147 590  

% 
31,0 
26,2 

1,4 
41,4
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W enn m a n  d ie  E n tw ic k lu n g  d es  A nte ils  der b ö h m isch en  
Braunkohle an  der B ren n sto ffversorgu n g  der drei Groß­
städte Berlin , L e ip z ig  un d  D resd en  für e inen  la n g e m

Jahr

I n s g e s a m t  
v e r b r a u c h te  
M en gen  an 
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B rau nkoh le

t B
ö

h
m

is
c

h
e

B
ra

u
n

­
k

o
h

le

D
e

u
ts

ch
e

B
ra

u
n

­
k

o
h

le

X
 1

D
eu

ts
ch

e 
%

• 
S

te
in

k
o

h
le

 
^

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

o
B

ö
h

m
is

ch
e 

 ̂
un

d 
an

d
er

e 
p

 
S

te
in

k
o

h
le

 
__

__
__

__
__

_ 
1

E
n

g
li

sc
h

e
S

te
in

k
o

h
le

A
m

er
ik

a
n

.
S

te
in

k
o

h
le

1896 2 860 290 4 ,0
B e r l i n  

84,4 ‘ 11 ,6
1897 2 559 014 3,7 83,9 — 12,4 -
1898 2 523 347 3,0 85 ,7 — 11,3 -
1899 2 548 729 2 5 30,6 57,7 — 9,2 -
1900 2 805 027 1,7 34,4 44,6 12,9 6,4
1901 3 006 277 1,4 33,8 50,5 14,3 —
1902 2 768 719 0 ,8 35,6 51,8 — 11,8 —
1903 2 891 791 0 ,6 34,6 52,9 — 11,9 —
1904 2 970 221 0 ,8 38,0 46,6 — 14,6 —
1905 3 240 587 0 ,8 36,1 45,6 — 17,5 —
1906 3 306 515 1,0 37,4 47,1 — 14,5 —
1907 3 596 996 0 ,8 34,4 44,6 — 20 ,2 —
1908 3 602 716 0 ,3 37,9 39,3 —- 22,5 —
1909 3 731 486 0 ,2 36,3 38,2 — 25,3 —
1910 3 333 722 0 ,1 35,2 39,5 — 25,2 —
1911 3 339 707 0 ,1 38,2 37,4 — 24,3 —
1912 3 727 058 0 ,1 36,0 44,4 — 19,5 —

1896 545 939 15,3
L e

49 ,3
i p z i g

35,4 —
1897 640 434 1 2 ,6 55,2 32,2 — __
1898 976 160 8,9 6 6 ,6 24,5 — — —
1899 1 388 554 7,3 65,6 27,1 — — — .
1900 1 505 642 5,7 67,7 2 6 ,62 — — —
1901 1 455 676 5,7 69,8 24,5 -— — —
1902 1 457 699 4,8 72,5 22,7 — — —-
1903 1 424 985 4,1 72,1 23,8 — — —
1904 1 451 081 3,7 72,8 23,5 — — —
1905 1 540 173 3,5 72,5 24,0 — — — .
1906 1 608 400 4,6 70,0 25 ,42 — — - —
1907 1 6 5 8  489 3,8 71,5 2 4 ,72 — — —
1908 1 665 951 2,9 73,4 2 3 ,72 _ — —
1909 1 700 554 2,3 75,2 22,5* — — —
1910 1 683 476 2,1 74,9 23 ,0 2 — — —
1911 1 722 274 1,9 76,8 2 1 ,32 — - — —
1912 1 796 872 1,6 77,1 2 1 ,32 — — —

1 Hiervon 30% in  B r ik e t t fo r m .
2 In d iesem  P r o z e n ts a tz  s in d  au s  ä n d e r n  Ländern b e z o g e n e  M en gen  

e ingeschlossen .

Jahr

I n sg e s a m t  
v e r b r a u c h te  
M engen an  
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1896 891 960 6 8 ,8
D r e s d e n

31,2
1897 996 496 71,8 28,2 — — —
1898 1 046 494 67,8 32,2 — — —
1899 814 790 55,5 2,7 41,1 0,7 — —
1900 900 434 45,1 11 ,6 42 ,0 1,3 — —
1901 876 599 50,8 5,7 42,9 0 ,6 — —
1902 818 853 47,2 10 ,0 42 ,0 0 ,8 — —
1903 785 723 40,1 15,7 43,4 0 ,8 — —
1904 900 957 42,4 18,3 38 ,3 1,0 — —
1905 873 833 38,2 19,7 40,7 1,4 — —

1906 927 618 39,3 18,4 40,9 1,4 — —
1907 1 026  974 44,6 16,5 37,6 1,3 — —
1908 1 072  331 40,2 17,4 40,3 2 ,1 — —-
1909 1 0 28  858 40,3 19,9 38,8 1 ,0 — —
1910 979 050 35,1 2 0 ,8 42,4 1,7 — —
1911 1 102 411 33,6 23,0 41,6 1,8 — —
1912 1 147 590 31,0 26,2 41,4 1,4 — —

Zeitraum  zurückverfolgt, w ie  d as  in  der v o rs te h e n d e n  Z u ­
sa m m en ste l lu n g  geschieht,  so  f in d et  m a n , d aß  sie  a u f d e m  
Berliner Markt, auf d e m  sie  j e t z t  zu  vo ller  B e d e u tu n g s ­
lo s igk e it  herab gesu n k en  is t ,  n ie  e in e  große R o l le  gesp ie lt  
h at;  in  d en  17 der B e tr a c h tu n g  u n terw orfen en  Jahren  
ist s ie  über e ine A üteilz iffer  v o n  4 % n ich t  h in a u sg ek om m en .  
D a g e g en  verze ich n ete  s ie  in  L e ip z ig  1896 im m erh in  e in e  
so lch e  v o n  15,3% , die  b is  1905 in  s t e t ig e m  S in k en  b is  a u f
3,5 % herabging und, n a ch  vorü b ergeh en d er  E r h o lu n g ,  
im  le tz ten  Jahr nur noch 1,6% b etru g . A n  d em  K o h len -  
v erb rau ch  D resdens  w ar d ie  b ö h m isch e  B r a u n k o h le  in  
1 8 9 6 /9 8  n och  m it  m ehr als zw ei D r it te ln  b e te i l ig t ,  s e i t ­
dem  is t  ihr A n te i l  u n ter  S c h w a n k u n g e n  äuf 31 ,0  z u r ü ck ­
gegangen , e in en  T iefstan d , d en  er im  le tz te n  Jahr v e rz e ic h ­
nete. In  B er lin  un d  L eip z ig  is t  d ie  Z u rü ck d rän gu n g  a u s ­
sch ließ lich  auf das siegreiche V ord rin gen  der d e u tsc h e n  
B rau n k oh le  zurückzuführen, der a u c h  d ie  d e u tsc h e  S te in ­
k oh le  in  erheblichem  U m fa n g  w e ic h e n  m u ß te ;  in  D r esd en  
k o n n te  d ag egen  au ch  letztere , w e n n  sc h o n  in  g er in germ  
Maß als die  d eu tsche  B rau n k oh le ,  ihren  A n te i l  s te ig ern .

Die Krankenversicherung im Deutschen Reich im Jahre 1911.

Nach einer v o m  K aiser l ich en  S ta t is t is c h e n  A m t  in den  
»Vierteljahrsheften zur S ta t i s t ik  d es  D e u tsc h e n  Reichs«  
veröffentlichten S ta t i s t ik  b e s ta n d e n  im  Jahre 1911 auf  
Grund des K r a n k en v e r s ic h e ru n g sg e se tze s  23 109 K assen ,  
d. s. 79 weniger a ls  im  V orjah r . D ie  Z a h l  d e r  M i t g l i e d e r  
betrug im  D u r c h sc h n it t  d e s  J a h res  13 619 048 g eg en
13 069 375 in  1910, der  Z u w a ch s  b e lie f  s ich  au f 549 673  
oder 4,21% . A n  d ieser  Z u n a h m e  w a ren  in erster  Lin ie  
wieder die O r tsk ra n k en k a ssen  b e te i l ig t ,  deren  M itg lieder ­
zahl sich um  371 968 e r h ö h t  h a t .  A uch  die M itg liederzah l  
der G e m ein d ek ran k en vers ich eru n g , der  In n u n g sk r a n k e n ­
kassen, der B etr ieb s-(F a b r ik -)  K r a n k en k a ssen  u n d  der  
Baukrankenkassen i s t  g e s t ieg e n ,  w o g e g en  die e in g e ­
schriebenen und la n d e sre ch t l ich e n  H i lf sk a sse n  einen

R ü c k g a n g  in  der Z ahl ihrer M itg lied er  a u fz u w e is e n  h a b en .  
D ie  Z ahl der E r k r a n k u n g s f ä l l e  u n d  der  K r a n k ­
h e it s ta g e  w ar  im  B er ich ts ja h r  h ö h er  a ls  in  1910. E rstere  
s t e l l te  s ich  m i t  5 772 388 u m  575  3 08  od er  11 ,07% , die  
Zahl der K r a n k h e i ts ta g e  u m  10 420  801 oder  9 ,9 5 %  h ö h er  
als  im  V orjahr. A u f  e in  M itg lied  k a m e n  in  1911 du rch ­
sch n itt l ic h  0 ,42  E rk ran k u n g sfä l le  m i t  E r w er b su n fä h ig k e it  
und 8 ,45 K r a n k h e its ta g e .

D ie  E i n n a h m e  der  K r a n k en k a sse n  b e tru g  im  Jah re
1911 412 ,29  Mill. M g e g e n  37 9 ,28  Mill. im  Ja h r  vorher,  
w o v o n  388 ,44  (357,62) Mill. M durch B e it r ä g e  u n d  E in t r i t t s ­
g e ld e r a u fg e b r a c h t  w urden . D i e A u s g a b e ,  d eren  G lied er u n g  
n a c h s te h e n d  ers ich t l ich  g e m a c h t  is t ,  b e tr u g  in  1911 
in s g e s a m t  392 ,52  (350,55) Mill. .K.
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1910

X

1911

X

O rdentliche A usgab en :
K r a n k h e i t s k o s t e n ......................... 320 020 827 357 468 396

D a v o n : Ä rztliche  B ehandlung 76 440 495 83 754 224
A rznei und sonstige

H e ilm it te l  . . . . 48 216 260 53 171 234
K rankengelder  . . . 135 952 829 153 582 976
U n ter s tü tzu n g en  an  

Schw angere  und
W ö ch n erinn en . . . 6 432 231 6 799 157

S t e r b e g e l d e r .................................. 7 462 283 8 525 480
A n s t a l t s v e r p f l e g u n g .................... 45 270 027 51 357 861
Fürsorge für Genesende . . . 246 702 277 464
V erw altun gsk osten  (ohne d ie  für

die Invalidenversicherung) . 20 434 195 22 189 349

D ie V e r w a l t u n g s k o s t e n  ab züglich  der A usgabe fiir die 
Invalid en vers icheru ng  betrugen  im Jahre 1911 2 2 ,19 Mill. M 
A uf ein M itglied kam en  durchschn ittl ich  bei den Orts­
krankenkassen  2,45 (2,37) X ,  bei den Innungskranken­
kassen 2,80 (2,74) X ,  bei den eingeschriebenen  Hilfskassen  
2,82 (2,73) X ,  bei den landesrechtlichen  Hilfskassen 1,85 
(1,71) X .  Bei den B etr ieb s-  und B au kran kenk assen  werden 
die V erw altun gskosten  fast  ganz  vo n  den Betriebsunter­
nehmern, in der G em eindekrankenversicherung ganz von 
den G em einden getragen . Im  D u rch sch n itt  aller Kassen 
betrugen die V erw a ltu n g sk o sten  auf 1 Mitglied daher 
nur 1,63 (1,56) X .

D a s V e r m ö g e n  der K rankenk assen  h a t  sich gegen 
1910 um  16,58 Mill. .ft a u f  313,01 Mill. X  erhöht.

In der n ach stehend en  Z ah lentafe l sind die wichtigsten  
A ngaben der S ta t is t ik  der K rankenversicherung zusammen-

A u f  Grund des i

Gemeinde-1 Orts­
kranken- kranken­
versiehe- , 
rungen ] kassen

Crankenversicherungsgesetzes
tät ige

Betriebs- 1 Bau- | Innungs- 
(Pabrik-) kranken- kranken­
kranken- _ , 
ka«sen 1 kassen kassen

Einge- Landes- 
schriebene rechtliche 

Hilfskassen*

Kranken­

kassen
überhaupt

Zahl der K a s se n ....................................... 1910 8 217 4 752 7 957 46 818 1 262 136 23 188
1911 S 198 4 748 7 921 41 • 845 1 227 129 23 109

Zahl der M itglieder im Jahres­
durchschn itt2 ........................................ 1910 1 671 827 6 845 940 3 273 710 16 665 296 521 928 606 36 106 13 069 375

1911 1 700 696 7 217 908 3 396 045 17 056 327 077 925 148 35 118 13 619 048
D urchschnitt liche  Mitgliederzahl  

einer K asse  . . . ‘ .............................. 1910 203,46 1 440,64 411,43 362,28 362,50 735,82 265,49 563,63
1911 207,45 1 520,20 428,74 416,00 387,07 753,99 272,23 589,34

A uf 1 M itglied entf ie len:  
Erkrankungsfä lle  m it  E rw erbs­

unfäh igkeit  ............................................. 1910 0,26 0,41 0,46 0,60 0,37 0,35 0,30 0,40
1911 0,28 0,44 0,49 0,59 0,38 0,37 0,30 0,42

K r ankh eits tage’ ........................................ 1910 5,33 8,55 8,57 9,17 7,58 7,10 5,68 8,01
1911 5,66 8,99 9,10 9,37 7,79 7,35 5 ,88 8,45

O rdentliche E i n n a h m e n .................... 1910
X

14,24
X

30,19
X

34,72
X

34,91
X

29,45
X

26,99
X

21,73
X

29,02
1911 14,49 31,58 36,08 34,33 30,94 27,74 22,31 30,27

O rdentliche A u s g a b e n ......................... 1910 14,07 27,82 31,86 31,69 26,50 24,94 20,51 26,82
1911 14,95 29,92 34,17 30,46 27,79 26,72 21,77 28,82

D a v o n
K r a n k h e i t s k o s t e n .............................. 1910 13,60 24,41 31,10 30,42 23,04 21,96 18,01 24,49

1911 14,41 26,16 33,35 29,18 24,24 23,56 19,06 26,25
Ä rztliche B e h a n d l u n g .................... 1910 4,18 5,44 7,88 7,07 5,26 4,93 4,27 5,85

1911 4,34 5,74 8,25 7,35 5,49 5,30 4,49 6,15
Arznei und sonst ige  H e ilm it te l  . . 1910 2,20 3,69 4,81 3,34 2,96 2,69 3,10 3,69

1911 2,32 3,88 5,10 3,27 3,11 2,92 3,33 3,90
K r a n k e n g e l d e r ................................... 1910 4,06 10,41 13,42 11,60 8,78 11,70 7,67 10,40

1911 4,37 11,30 14,60 11,39 9,37 12,41 8,06 11,28
A n s t a l t s v e r p f l e g u n g ......................... 1910 3,15 3,64 3,50 7,87 5,42 1,96 1,73 3,47

1911 3,38 3,95 3,84 6,57 5,66 2,18 1,96 3,77
Ü berschuß der A k t iv a  über die  

P a s s i v a ....................................................... 1910 2,01 20,59 37,37 13,40 21,04 23,09 51,44 22,68
1911 1,67| 21,02 37,48 16,27 22,061 23,59 52,13 22,98*

1 D em  8 75 d es  KVG. en tsprech en d .
2 A ußerdem  w aren in den K n a p p sch a ftsk asscn  und -vereinen ,  deren E rg e b n is s e  n a c h s te h e n d  b e h a n d e l t  s ind ,  in 1909 *84 618 u n d  in 1910 

885 598 P erso n en  f e r s i c h e r t .  F ü r  l a l l  l ie ge n  d ie  betr. Zahlen n och  n ic h t  v o r ,
3 Nur K ran k en g e ld -  und K rankenan»talts tage .

g e s te l l t .  D i e  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  in  d e n  K n a p p ­
s c h a f t s k a s s e n  u n d  - v e r e i n e n  i s t  d a b e i  u n b e r ü c k ­
s i c h t i g t  g e b l i e b e n .  D a s  K rankenversicherungsgesetz  
b e s t im m t  im  § 74, daß  für die M itglieder der auf Grund  
berggesetz licher  V orschriften  der E in ze ls ta a ten  b esteh en ­
den  K n a p p s c h a ftsk a s se n  weder d ie  G em eindekranken ­
vers icherun g  n o ch  die V erp flich tu ng  e intr itt ,  einer nach  
M aßgabe des R e ich sg ese tzes  errichteten K rankenkasse

anzugehören, daß aber die s ta tu te n m ä ß ig e n  Leistungen  
der K n ap p sch aftsk assen  in K rankh eits fä llen  die für die 
Betriebs-(Fabrik-) K rank enkassen  vorgeschriebenen  Mindest­
le istungen erreichen m üssen .

D ie K n ap p sch a ftsk a ssen  sind vie lfach  im  wesentlichen  
P ensionskassen; lediglich a ls  so lch e s ind sie in Elsaß- 
L othringen tät ig ,  h ier s ind  ihre M itglieder für die Kranken­
versicherung den re ichsgesetz lich  organisierten Orts- oder
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B e tr ie b s k r a n k e n k a s s e n  zugew iesen . In  P reu ß en  (seit dem  
1. Januar 1908), im  K ön igre ich  S a c h se n  und im  G roß ­
h e rzo g tu m  H e ssen  i s t  b e i den K n a p p sch a ftsv ere in en  die 
V erw altung  d e r  P e n s io n sk a sse  vo n  der der K rank en k a sse  
ge t ren n t ,  so  d a ß  E in n a h m e  un d  A u sg a b e  der l e t z t e m  wie  
das Vermögen s ic h e r  zu erfassen  sind. B e i fa s t  allen ändern  
K n a p p sc h a f t sk a s se n  aber s ind  P en s io n s -  und K r an k en ­
v ers icherung  vereint.  D a h er  lä ß t  sich v o n  den a u f  die

K rank en versich eru n g  e n tfa l len d e n  P o s te n  h ier nur ein  
T eil angeben , w ie  z. B . die K r a n k h e i tsk o s te n ;  d ie  m e is ten  
P o s te n  bedürfen zur E r m it t lu n g  ihrer H ö h e  e ines  S ch ä tzu n gs-  
V erfah rens .  M it d iesem  V o r b e h a lt  g ib t  die n a ch steh e n d e  
Z u sa m m e n ste l lu n g  e inen  Ü b erb lick  ü b er  die E n tw ic k lu n g  
der K rank en versich eru n g  in  den  K n a p p sc h a ftsk a ssen  und  
-vereinen  se i t  1885.

D u r ch sch n it t ­ A uf 1 M itglied der K rank en versich eru n g  in d en  K n a p p sch a ftsk a sse n  u n d  -vereinen k a m en  im

liche
J ahresdurchschnitt

Jahr Mitglied erzähl Er-
kran- Krank­

E i n n a h m e  

Mit- : Aranei

A u s g a b e  
Krankengeld an j Kranken- Ge- Ver- Ver­

heits­ glieder-
ins­ und Mit- i n f e h ö r i g e  t o o  in hauspflege Sterbe­

samt- wal- .
ins­

aller einer kungs- bei- Arzt Heil­ i r a n k e n a D s U l t e n und krank- tungs- mögen

Kassen K asse fälle tage träge
Ji

gesamt
X M

mittel
M

glieder
Ji

Tcrpfl. Mitgliedern
x

Genesende
X

gelder

X

heits-
kosten

X

kosten
Jk

gesamt
JÍ X

1885 376 786 1 932 0,4 6,8 9,1 17,1
29,3

2,5 2,7 6,7 0,02 1,8 0,5 14,2 0,7 15,1 15,1
1900 638 392 3 378 0,5 8,2 15,0 3,3 3,8 13,7 0,08 3,7 0,7 1 25,3 0,8 26,7 31,7
1901 677 822 3 644 0,5 8,5 15,3 30,0

30,6
3,5 4,0 16,0 0,09 3,9 0,7 : 28,0 0,9 29,5 34,9

1902 671 094 3 608 0,5 8,6 15,5 3,7 4,1 14,3 0,10 4,3 0,7 ! 27,2 1,1 28,9 38,7
1903 684 991 3 870 0,6 8,6 16,5 32,0 4,1 4,4 14,4 0,11 5,3 0,8 29,1 1,0 30,7 30,3
1904 707 726 4 021 0,6 9,6 17,2 33,6 4,4 4,5 15,7 0,12 5,1 0,8 30,6 1,0 32,3 30,9
1905 719 318 4158 0,6 9,3 19,4 37,4

38,2
5,2 4,4 16,9 0,13 5,2 0,9 32,8 1,1 34,6 32,2

1906 761 795 4 534 0,5 9,4 20,6 5,0 4,0 16,2 0,16 6,2 0,8 32,5 1,2 33,9 31,6
1907 806 276 4 799 0,6 9,6 21,7 40,2 5/2 4,0 17,3 0,16 6,6 0,8 34,0 1,3 35,5 31,3
1908 865 505 5 091 0,6 9,3 22,2 45,6 5,4 4,2 18,0 0,24 8,0 1,1 36,9 1,5 38,7 15,5
1909 884 513 5 265 0,6 10,0 22*7

23,2
47,0 5,6 4,4 19,7 0,36 8,7 M 39,7 1,6 41,6 20,0

1910 885 598 5 335 0,6 9,9 47,4 5,8 4,6 18,6 1,16 9,1 1,0 40,3 1,8 42,4 25,0
1911 899 716 5 659 0,6 10,3 23,4 48,0 6,0 4,8 19,2 1,20 10,0 1,1 42,3 1,9 44,5 28,1

In bezug au f die E rk ra n k u n g sg efah r  s te h e n  die  M it­
glieder der K n a p p sch a ftsk r a n k en k a ssen  den A ngehörigen  
der re ichsgesetzlichen B a u k r a n k e n k a sse n  z iem lich  gle ich  
und ungünstiger a ls  die der B etr ieb sk ran k en k assen .

Bei den K n a p p sc h a ftsk a sse n  k am en  näm lich  1911 
auf 1 Mitglied 0,6 E rk ra n k u n g sfä l le  m it  10,3 K r a n k h e i ts ­
tagen, bei den B e tr ie b sk r a n k en k a ssen  0,5 E rk ra n k u n gs ­
fälle mit 9,1 K r a n k h e i ts ta g en  u n d  bei den  B a u k r a n k e n ­
kassen 0 ,6  E rk ran k u n gsfä l le  m it  9,4 K r a n k h e its ta g en .

D ie  K r a n k h e itsk o s te n  au f 1 M itg lied  s te l l te n  s ich  in  1911  
bei den K n a p p sc h a ftsk a s sen  a u f 42,3 M, w ä h r en d  sie b e i  
den re ich sgesetz l ich en  B etr ie b sk ra n k e n k a sse n  nur 33 ,35  X  
u n d  b e i den B a u k ra n k e n k a ssen  29 ,18  (in 1910 34,42) X  
betrugen .

Ü ber  die  V erte ilu n g  der K n a p p s c h a f t s k a s s e n  a u f  
die versch ied en en  L a n d este i le ,  ihre E in n a h m e ,  A u sg a b e  
u n d  ihr V erm ö gen  g ib t  für d a s  J a h r  1911 d ie  fo lg en d e  
Z ah len tafe l  A ufsch luß .

Z
ah

l 
de

r 
K

a
ss

en
 

(V
er

ei
n

e)

D urcl

Be

(aktiv

männl.

ischnit  

legsch  

e Mitg

weibl.

t l iche

i f t

lieder)

zus.

D er e 
Erkranl 

fäll
m it  I

oder

ins­
gesamt

iktive
tungs-
s
Crank

Cranl

auf
1 Mit­
glied

n Mitglic 

Krankheit

engeldbe

cenhausp

insgesamt

"der

stage

zug

flege

auf
i Mit­
glied

E in n a h m e

auf
insgesamt 1 Mit- 

! glied 
K X

Ausgal

insgesamt

X

)e

auf 
1 Mit­
glied 
X

V erm ö

insgesamt

X

gen

auf
1 Mit­
glied 

X

Oberbergamtsbezirk
B r e s l a u ....................
H a l l e ....................
C lausthal....................
Dortm und . . . .  
B o n n .........................

3 
11

4 
10 
37

177 367 
94 217 
29 605 

362 920 
157 517

10 240 
994 

41 
343 
603

187 607 
95 211 
29 646 

363 263 
158 120

80 197 
50 444 
13 022 

257 262 
92 495

0,43
0,53
0,44
0,71
0,58

1 600 050 
775 101 
211 551 

4 420 283 
1 545 675

8,53
8.14
7.14 

12,17
9,78

7 454 370 
4 160 750
1 294 859 

20 858 922 
6 346 012

39,73
43,70
43,68
57,42
40,13

7 669 684 
3 867 962 
1 121 749 

18 831 324 
5 705 768

40,88
40,63
37.84
51.84 
36,09

3 683 747 
1 799 810 
1 833 591 

10 152 729 
3 955 964

19,64
18,90
61,85
27,95
25,02

Preußen. . .
Bayern . . .
Sachsen
Württemberg . .
Hessen . .
Braunschweig . 
Sachsen-Meiningen . . . 
Sachsen-Altenburg . . . 
Sachsen-Anhalt . . . .  
Schwarzburg-Rudolstadt  
W a l d e c k ..............................

65
21
50

3
12

3
1
1
1
1
1

821 626 
13 042 
33 110 

2 448 
2 523 
5 247 

68 
4 527 
4 061 

52 
106

12 221 
197 
326 

1 
3

33

90
32

3

833 847 
13 239 
33 436 

2 449 
2 526 
5 280 

68 
4 617 
4 093 

55 
106

493 420 
11 035 
19 953 

1 707
1 406
2 465

45
3 584 
1 959

13
34

0,59
0,83
0,60
0,70
0,56
0,47
0,66
0,78
0,48
0,24
0,32

8 552 660 
140 826 
384 842 

27 283 
20 846 
37 894 

1 002 
46 470 
30 980 

149 
604

10,26
10,64
11,51
11,14

8,25
7,18

14,74
10,06

7,57
2,71
5,70

40 114 913 
667 527 

1 590 285 
123 334 

77 737 
214 229

2 779 
154 614 
162 177

3 074 
2 990

48,11
50,42
47.56 
50,36 
30,77
40.57 
40,87 
33,40 
39,61 
55,89 
28,21

37 196 487 
632 155 

1 496 472 
89 950 
67 663 

216 674 
2 779 

154 614 
163 890 

2 863 
1 986

44,61
47.75
44.76
36.73 
26,79
41.04 
40,87 
33,49
40.04
52.05
18.74

21 425 841 
411 103 

2 252 315 
439 954 
100 552 
283 793 

6 764 
160 808 
159 713 

13 023 
6 702

25,72
31,05
67,36

179,65
39,81
53,75
99,47
34,83
39,02
23,68
63,23

zus. 1911 
1910

159
166

886  810 
872 505

12 906
13 093

899 716 
885 598

535 621 
507 349

0,60
0,57

9 243 556 
8 751 440

10,27
9,88

43 113 659 
41 967 156

47,92
47,39

40 025 533 
37 557 762

44,49
42,41

25 260 568 
22 136 752

28,08
25,00
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Markscheidewesen.
B eo b ach tu n gen  der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom  28. Juli bis 4. A ugust 1913.

E r d b e b e n B o d en u n ru h e

D a t u m

E i n t r i t t s  

s t  | m in

Zeit des

1
M a x im u m s  

s t  1 m in

E n d e s

8t

D a u e r

s t

Größte B od en ­
bew egung  

in  d e r  
N ord -)  O s t - I v e r t i -  
S ü d -  |W e s t- |  k a le n  

R ic h t u n g
V1000 V1000 I VlOOO
m m  \ m m  j m m

B e m e r k u n g e n D a tu m Charakter

28. nachm .  
1 . nachm .

1
1

18
22,9

1
2 ¡32—4 4

I 7 b i s 5 ?1 7 1

4
8  7 , 2

15 20 
150 110

20
170

schw aches F ernbeben  
starkes F ern b eb en  (E n t ­

fernung e tw a  8  700 km)

2 8 . - 4 . fas t  unmerklich

B eob ach tu n gen  der W etterwarte der W estfälischen Berggew erkschaftskasse  im J u li  1913.

Ju
li

 
19

13

L u f t d r u c k  
zu r ü c k g e fü h r t  auf 0°  

M eereshöh e  

M axi-  1 i M ini­
m u m  2 e i t  1 m u m  
mm  | | mm

3 und  

Zeit

Unterschied

zwischen

Uaximnm

und

Minimum

m m

L u f t t e m p e r a t

M axi- 1 | M ini-  

m u m  Zeit 1 m um  
°C  »C

u r

1 Zeit

Unterschied

zwischen

Maximum

und

Minimum

0C

Richtu ng
b e o b a c

UI

M axim um

W i n d
und G e s c h w in d ig k e i t  in m /s e k ,  

htet 30 m  über  dem  E rd b o d e n  
ld  in  110 m M eereshöh e

i
Zeit 1 M in im u m  | Zeit

N i e d e r
s c h la g e

Regenhöh«

mm

1. 769,4 2 V 767,7 7 N ! 1,7 +15,6 j 4 N ! +  9,0 7 V 6,6 w 4 4 - 5 N W 2 1 1 -1 2 V
2. 767,8 i 0 V 762,9 ! 12 N 4,9 +15,0 3 N + 9,6 6 V 5,4 w 3 11-1-2 V w 1 1 1 -1 2 N 0,4
3-. 762,9 0 V 760,3 8 N 2,6 +15,6 4 N +10,4 6 V 5,2 w 3 1 1 -1 2 V w 1 0 - 1 V 0,2
4. 760,5 0 V 757,8 6 N 2,7 +  19,1 4 N +11,5 6 V 7,6 SW 2 3 -  4 V \V < 0 , 5 3 - 7 N 0,3
5. 758,8 1 N 758,2 7 N 0,6 +  14,6 4 N +10,7 12 N 3,9 w 3 3 - 4 N w 1 6 - 9 N 0,6
6. 7i'i8,5 0 V 753,6 5 N 4,9 +17,6 3 V +  9,9 5 V 7,7 0 3 5 - 7 V SSO < 0 , 5 9 - 1 2 N 3,8
7. 760,1 12 N 754,3 9 V 5,8 +13,8 12 V +  9,2 12 N 4,6 w 5 2 - 3 N w < 0 , 5 8 - 9 N 1/1
8 . 763,1 12 N 760,1 o V 3,0 +15,7 5 N + 6,8 6 V 8,9 s o 4 8 - 9 V w <0,5 0 -1 V
9. 763,5 9 V 762,2 6 N 1,3 + 16,7 1 N + 9,0 12 N 7,7 s 3 2-3 N SW 1 10V -1 N 2,4

10. 762,9 0 V 756,9 6 N 6,0 +17,2 11 V + 8,8 3 V 8,4 N 3 1 1 -1 2 N N 1 8 - 1 0 N 19,8
11. 763,0 12 N 757,2 0 V 5,8 +17,9 5 N +  10,5 3 V 7,4 N W 3 5 - 6 N N <0,5 8-9 N 1,6
12. 763,6 12 N 763,0 0 V 0,6 +21,0 5 N +  9,2 5 V 11,8 0 2 1 1 -1 2 N N < 0 , 5 6 - 8 V
13. 764,2 12 N 763,0 9 V 1,2 +23,6 4 N +12,5 5 V 11,1 o 2 2 - 3 V NO < 0 , 5 9 - 1 2 N _
14. 764,2 0 V 758,8 12 N 5,4 +2«,5 3 N +15,6 4 V 10,9 w 3 9 - 1 0 N N O < 0 , 5 0 - 4 N 9,8
15. 758,8 0 V 756,3 1 N 2,5 +20,0 1 N +15,8 4 V 4,2 s o 4. 1 0 -1 1 N SO < 0 , 5 2 - 9 V 1,4
16. 762,5 12 N 757,7 4 V 4,8 +16,5 0 V + 12,4 12 N 4,1 3 0 4 2 - 3 V w < 0 , 5 1 0 -1 2 V 0,7
17. 764,9 12 N 762,5 0 V 2,4 +21,0 3 N +12,0 5 V 9,0 W S W  3 1 1 -1 2 V SW < 0 ,5 2 - 3 N 4,4
18. 764,9 0 V 762,5 8 N 2,4 +16,0 0 V +13,6 « V 2,4 SO 4 1 0 -1 1 V SSW 1 3 - 5 N 6,8
19. 763,4 6 V 761,0 6 N 2,4 +15,5 10 V +12,1 12 N 3,4 W 4 4 - 5 N w 1 3 - 4 V 8,5
20. 763,5 12 N 760,6 12 V 2,9 +16,1 3 N +10,9 12 N 5,2 \v 6 3 - 4 N w 1 7 - 9 V 1,1
21. 763,9 12 N 762,4 8 V 1,5 +16,9 4 N +  9,8 4 V 7,1 w 6 1 - 2 N w 1 9 - 1 0 N
22. 763,9 0 V 759,0 12 N 4,9 +17,5 2 N +10,2 5 V 7,3 w 4 1 1 -1 2 N s < 0 , 5 3 - 4 V _
23. 760,1 12 N 753,1 1 N 7,0 +14,6 4 N +  9,6 12 N 5,0 0 5 1 1 -1 2 V N 2 9 - 1 0 N 20,3
24. 764,6 12 N 760,1 0 V 4,5 +20,7 5 N +  9,0 4 V 11,7 4 3 - 4 N N 1 7 - 8 \
25. 764,7 12 V 763,1 7 N 1,6 +22,5 3 N + 11,6 5 V 10,9 N N W 3 1 1 -1 2 V N W < 0 ,5 0 - 9 V _
26. 767,0 12 N 764,2 0 V 2,8 +22,7 12 V +  13,3 4 V 9,4 N N O 2 2 - 3 N N N W < 0 , 5 8 - 1 2 N 6,6
27. 767,3 1 N 766,2 10 V 1,1 +24,6 4 N +  12,3 4 V 12,3 N N W 2 1 1 -1 N N N W < 0 , 5 0  -8 V
28. 766,9 0 V 764,7 7 N 2,2 +21,5 4 X +  12,1 12 N 9,4 W 4 7 - 8 N N W < 0 , 5 0 V - 1 N _
29. 765,1 0 V 763,8 5 N 1,3 +15,8 4 N +11,0 3 V 4,8 w 3 4 - 5 N W < 0 , 5 7 - 8 N 0,3
30 764,9 2 V 761,8 7 N 3,1 +21,7 3 N +  9,6 4 V 12,1 N 4 9 - 1 0 N N < 0 , 5 7 - 8 N
31. 764,4 12 N 761,2 10 V 3,2 +22,9 2 N + 12,0 4 V 10,9 N 4 9 - 1 0 N N O 1 4-5 V —

M on a tssu m m e 90,1
M o n a tsm it te l  aus 26 Jahren 91,5

(seit 1888)

Mineralogie und Geologie.

T ätigkeit  der K gl.  Preußischen G eologischen L andes­
a n sta lt  im  Jahre 1912. N a c h  dem  T ä t i g k e i t s b e r i c h t  
sind im  Jahre 1912 41 B lä t te r  der L a n d esa u fn ah m e im  
A u fla g ed ru ck  ersch ienen  oder zur V eröffentlichung g e langt;  
in  der zw e iten  bzw . d r it ten  A uf la ge  sind die B lä tter  S a a l ­
fe ld  u n d  Gera v o l le n d e t  w orden. D ie  G esa m tzah l der zum  
er s ten m a l v erö ffen t l ich ten  B lä t te r  is t  so m it  a u f 912 
g e st ieg en .  89 B lä t t e r  sind  in  der lithograp h isch en  A u s ­

führung begriffen  u n d  43 w e itere  B lä t t e r  sind  in der 
g eo log isch en  A u fn a h m e  fertig, aber n och  n ich t  zur Ver­
öffen tlich u n g  in  L ieferungen  a b g esch lossen .  D ie  Zahl der 
im  ganzen  fertig  g eo lo g isch  u n tersu c h ten  B lä t te r  beläuft 
sich d em n a ch  a u f 1044. A u ß er d em  s te h e n  n och  119 Blätter  
in der geo lo g isch en  B ea rb e itu n g , un d  232 B lä t te r  befinden 
sich in V orbereitung .

An A b h a n d l u n g e T  s ind  ersch ien en : »B eiträge zur 
Seenkunde« v o n  J e n t z s c h ,  Teil I  und II;  »Die rezenten  
K a u sto b io l ith e  und ihre L a g e r s tä t te n ,  B d. I I :  D ie  H u m u s­
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bildungen (1. Teil) un d  B d. I I I :  D ie  H u m u sb ild u n g en  
(2. Teil) un d  d ie  L ip to b io l i th e«  v o n  P o t o n i e ;  
»Die kristallinen Schiefer  des öst l ich e n  R iesengebirges«  
von B e r g ;  im  D ru ck  b ef in d en  s ich :  »B eiträge zur S e e n ­
kunde«  von  J e n t z s c h ,  T eil I I I  und IV , » P a läo n to lo g isch e  
Beiträge zur G eo log ie  des K e llerw aldes«  v o n  W e d e k i n d ,  
stratigraphische V o rb em erk u n g , und »D as O berdevon  des  
Bergischen Landes« v o n  P a e c k e l m a n n .

Die B e i t r ä g e  z u r  g e o l o g i s c h e n  E r f o r s c h u n g  d e r  
D e u t s c h e n  S c h u t z g e b i e t e  erfuhren durch fo lgen d e  
Werke eine E rg än zu n g: »G eologische Ü bers ich tsk arte  des  
Deutschen N am alan d es«  v o n  R a n g e ;  »Geologie des Erongo  
im Hereroland« v o n  C l o o s ;  »B eiträge zur G eologie  v o n  
Kaiser-Wilhelmsland« v o n  G a g e l .  E in ig e  w eitere  W erke  
befinden sich n och  im  D ruck.

Aus dem  A r c h i v  f ü r  L a g e r s t ä t t e n f o r s c h u n g  u n d  
L a g e r s t ä t t e n k a r t e n  sei erw äh n t,  d aß  v o n  der K arte  
der nutzbaren L a g e rs tä t te n  D eu tsc h la n d s ,  Gruppe Preußen,  
die Lieferung 1, en th a l te n d  die B lä t ter  W ese l ,  M ünster,  
Düsseldorf, Arnsberg, K öln , S iegen, Kochern und K ob len z  
in 2. Auflage erschienen ist. D ieser  L ieferung sind je t z t  
die B lätter  K leve , E rkelenz, A a ch en  un d  M a lm ed y  a n ­
gegliedert. Ferner erschien  die L ieferung 5, en th a l ten d  die  
Blätter W ittenberg , L ü bben , G uben  und G logau. A us der 
Lieferung 3 der G an gk arte  d es  S iegerlandes erschienen die  
Blätter Birken, H a m m  u n d  G ebh ard sh a in . A ußerdem  
wurden im  B er ich tsjah re  fo lgen d e  A b h a n d lu n g en  v er ­
öffentlicht: H e ft  6 : »N eue B eo b a c h tu n g e n  über die
tektonische N a tu r  der S iegener  S p ate isen ste in gä n g e«  v o n  
D e n c k m a n n ;  H e ft  7: »D as U n ter d ev o n  im  B ensberger  
Erzdistrikt und se in e  B ez ieh u n g en  zu den B le i-Z in k erz ­
gängen« von  Z e l e n y ;  H e f t  8 : »Über die G angverhältn isse  
des Siegerlandes un d  se iner  U m g eb u n g «  v o n  B o r n h a r d t ,  
Teil II, und H e ft  12: »Die V erb re itu n g  der K a o lin lag er ­
stätten in D eu tsch land «  v o n  S t a h l .  F o lg en d e  A b h a n d lu n g en  
befinden sich im  D ru ck : »G esch ich te  des Thüringer  B e rg ­
baues« von  H e ß  v o n  W i c h d o r f f ,  T e il  I; »Der S taß fu rt-  
Egelner Salzsattel«  v o n  S c h i i n e m a n n ;  »Die ä ltere  und  
die jüngere Sa lz fo lge  d es  Obern Z ech ste in s  im  f iskalischen  
Solbergwerk Graf M o ltk e -S c h a c h t  b e i S c h ö n eb eck  a. d. 
Elbe« von S e i d l ;  »G eo log isch e  un d  m o n ta n is t i sch e  S tudien  
in den K arpath en  nördlich  v o n  D o b sch a u «  v o n  W o l d  r i e h ,  
und »Das Salzgebirge  d es  Obern Z ech ste in s  im  m itt lern  
Leinetal« von  R e n n e r .

Von dem  J a h r b u c h  d e r  K g l .  P r e u ß i s c h e n  G e o l o ­
g i s c h e n  L a n d e s a n s t a l t  ersch ien en  m ehrere  H e f te  der  
Jahrgänge 1910, 1 1 , 12  und 13.

An s o n s t i g e n  K a r t e n  u n d  S c h r i f t e n  s ind  u. a. 
erschienen: G eo lo g isch -a g ro n o m isch e  K a r ten  der Lehrfelder  
für verschiedene la n d w ir tsc h a ft l ic h e  S ch u len  u n d  d a s  
landwirtschaftliche In s t i tu t  der U n iv e r s i tä t  K iel,  d ie  
Geologische Ü b ersich tsk a rte  des n ied ersch les isch -böh m isch en  
Beckens von  D a t h e  un d  P e t r a s c h e c k  un d  die Llarz-  
literatur von E. S c h u l z e .  Im  D r u c k  b e f in d en  sich  u. a. 
Ergebnisse v o n  T iefboh ru n gen , H e f t  V I,  und die G e o lo g isch e  
Literatur von Sch les ien  v o n  M i c h a e l  und Q u i t z o w .

Neben zahlreichen g eo lo g isch en  und w isse n sch a ft l ich en  
Arbeiten wurde im  B er ich ts ja h re  e ine  R e ih e  v o n  In s tr u k ­
tionskursen und V o rträ gen  v e r a n s ta lte t .  E in en  großen  
Umfang erreichten w ied eru m  die p rak tisch -g eo lo g isc h en  
Arbeiten. So w irk te  die L a n d e s a n s ta l t  b e i den  W a sse r ­
versorgungsplänen zah lreicher G em einden , B eh örd en  und  
Privatunternehmungen m it ,  sie  b e g u ta c h t e t e  versch ied en e  
Talsperren und S ta u a n la g e n  u n d  fü h rte  U n tersu ch u n g en  
von Heilquellen und A b g r e n z u n g e n  v o n  S ch u tzg eb ie ten  
für zahlreiche Quellen aus. K a n a l- ,  E i s e n b a h n - u n d  T u n n e l ­
bauten wurden b e s ic h t ig t  un d  ihre A u fsch lü sse  b ea rb e it te

sow ie  u. a. Lehrfelder  für L a n d w ir tsch a ftssch u len  g e o lo g isc h ­
a gron om isch  a u fg en om m en . A u f  b ergw irtsch aft l ich em  u n d  
te ch n isc h e m  G e biet  i s t  u. a. d ie F o r tse tz u n g  der A rbeiten  
an der F lözk a rte  d es  n ied errh ein isch -w estfä l isch en  un d  des  
obersch les isch en  Industr ieb ez irk s  so w ie  die  H erste l lu n g  
einer K alife lderkarte  zu erw äh n en . Ferner  w urde  e ine  
A u fn a h m e  der K o h len v o rrä te  P reu ß en s  au sg efü h rt ;  A rbeiten  
für die  S c h ä tzu n g  der E isen v o rr ä te  der W e l t  n a ch  w ir ts c h a ft ­
lichen G e s ich tsp u n k ten  w urden  b eg o n n en . E in e  A nzahl  
v o n  B oh ru n gen  erfuhr durch die A n s ta lt  e ine e ing e he nd e  
B earbeitung.

N a c h  dem  für d as  Jahr  1913 a u fg e s te l l ten  A r b e i t s p l a n  
w erden die g e o log isch en  A ufn a h m en , die w isse n sch a ft l ich -  
und die p ra k tisch -geo lo g isc h en  A rb eiten  in  der b isherigen  
W eise  fo r tgesetz t .  F ü r  L a n d w irtsch afts le hrer  u n d  für 
M elio ra t io n sb a u b eam te  so l len  In stru k tio n sk u rse  a b g e h a lte n  
w erden. V o n  den v o rg e seh en en  b ergw ir tsch a ft l ich en  und  
tech n isch en  U n ter su ch u n g en  is t  fo lg en d es  zu e r w ä h n e n : 
D ie  B ea rb e itu n g  der w estfä l isch en  F lö zk a rte  u n d  der o b er ­
sch les isch en  F löz-  u n d  L a g e r s tä t te n k a r te  so l l  f o r tg e se tz t  
w erden un d  die U n ter su c h u n g  der n e u e n  G r u b en au fsch lü sse  
usw. im  n iederrh ein isch -w estfä l isch en  S te in k oh len b ez irk  in  
der b isherigen  W eise  erfolgen. A u c h  in d iesem  Jah re  wird  
eine A n za h l v o n  B oh ru n g en  in  w isse n sch a ft l ich em  I n te r e s se  
m it  der e igenen  B oh rvorr ich tu n g  der A n s ta l t  ausgeführt.

Volkswirtschaft und Statistik.

K oh len -,  K oks- und B rikettgew innung in den franzö ­
sischen K ohlenbecken Pas-de-C ala is  und Nord im  1. H a lb ­
jahr 1913. D ie  K oh lenförderung der b e id e n  w ich t ig s te n  
K oh lenbecken  Frankreichs h a t  in  der ersten  H ä lf te  d. J. 
gegen die gle iche Zeit des V orjahres u m  404  280  t  =  2 ,78 % 
zu genom m en. A u c h  die H e r s te l lu n g  v o n  K o k s  u n d  B r ik e t ts  
war größer als im  V orjahr; sie s t ie g  u m  21 332 t  =  1,76%  
und 11 111 t  =  1,26% . N ä h e re s  darüber erg ib t  s ich  aus  
der fo lgenden  Ü bersicht.

P a s -d e - C a la i s - B e z ir k  
1. H a lb jah r

X o r d b e z ir k  
1. H a lb ja h r

1912 1913 1912 1913

t 1 t t t

K oh le  . . . .  
K o k s . . . .  
B rik etts  . . .

10 798 746 11039  919  
786 080 810 445 
316 207 ! 286 648

3 742 998 
423 950 
565 134

3 906 105 
420 917 
605 804

r  Die E n tw ick lu n g  der R o h e isen p rod u k tio n  K anadas .

Jahr
B essem er  \ b as isch es  

R o h e isen

1. t  1. t

G u ß eisen ,  
Sil iz iu m ­

e isen  usw.

1. t

S c h m ie d e ­
e isen  usw.  

einschl. 
E isen -  

legierunget. 
1. t

ZUS.

1. t  .

1900 3 781 9 720 72 589 8 6  090
1901 29  577 22  665 184 795 7 939 2 44  976
1902 9 253 107 315 165 466 37 523 319  557
1903 600 126 892 113 717 24  209 2 65  418
1904 26 016 70 133 155 035 19 758 270  942
1905 149 203 172 102 139 528 7 170 468 003
1906 165 609 246  228 124 361 5 759 541 957
1907 154 910 341 257 78 901 6  078 581 146
1908 1 12  811 335 410 109 471 5 980 5 63  672
1909 169 545 357 965 108 608 40 972 677 090
1910 221 494 365 090 143 986 9 640 740 2 1 0
1911 186 274 413 303 190 324 34 467 824 368
1912 228 742 489 799 194 208 129 912 878



127:) G lückau f Nr. 32

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Neben­

produkten der Steinkohlenindustri6 im 1. Halbjahr 1913.

E i n f u h r A u s f u h r

E rzeugnis 1912 1913 1912 1913

t t t t

Schw efe lsau res  A m m o n i a k ......... 12108 17 016 33 159 56 645
S te in k o h le n te e r ................................... 9 269 8 160 34 503 46 077
S te in k o h le n p e c h ................................ 33 892 18 457 57 282 38 080
B e n z o l  (S te inkohlenbenzin),  Cu-

mol, T oluol und andere le ichte
S te in k oh len teerö le ;  K o h le n ­
w assersto ff  ....................................... 3 427 3 554 13 962 20 874

A nthrazen-, Karbol-, Kreosot-
u n d  andere sch w ere  S te in ­
k oh lenteeröle  ; A sp h a ltn a p h th a 1 567 773 51 356 76 105

N a p h t h a l in ............................................ 3 1 9 5 21 0 3 4 262 2 855
A n t h r a z e n .............................................. 1 2 2 0 579 145 275
P h en o l  (K arbolsäure , P h e n y l ­

alkohol) , roh oder g e r e in ig t . . 2 123 1887 1 660 1877
K reso l (M eth y lp h en o l)..................... 12 106 276 319
A nilin  (Anilinöl), A n i l in s a l z e . . . 5 168 3 922 4 022
N ap h th o l.  N a p h th y la m in .............. 39 73 1 251 1 507
A nth rach in on , N  itrobenzol, Tolui-

din, Resorcin , P h th a lsäu re  und
andere S te in k oh len teersto ffe  . 179 231 2 231 3 242

Einfuhr englischer Kohle über deutsche Hafenplätze 

im Juni 1913. (Aus N. f. H., I. u. L.)

Juni 

1912 j 1913

t  t

Jan .-

1913

t

-J u n i
+  1913 

gegen 1S12 
t

A . überHafenplätze 
an der Ostsee: 

M e m e l .................. 16 707 10 937 71 717 + 20 953
Königsberg-Pillau 29 570 15 454 101 401 -  34 808
Danzig- 

Neufahrwasser . 16 915 16 398 78 451 + 17 589
Stettin-
Swinemünde . . 90 075 56 164 322 274 +  69 464

Stolzenhagen- 
Kratzwieck . . 12 730 60 918 202 908 +  137 600

Rostock-
Warnemünde 9 560 5 277 43 236 +  4 213

Wismar . . . . 16 947 11 642 57 709 +  2 024
Lübeck- 

Travemünde . . 15 960 8  851 59 836 +  15 035
Kiel-Neumühlen
u. D ietrichsdorf 17 627 18 575 119 263 -  2 428

Flensburg . . . 17 578 15 907 85 713 -  10 554
Andere
Ostseehäfen . . 20 085 10 580 99 302 + 20 953

zus. A 263 754 230 703 1 2 4 1 8 1 0 + 240 041
B. über H af enplätze 

an der Nordsee: 
Tönning . . . . 5171 776 18 399 +  3 596
Rendsburg- 

Audorf . . . . 15 209 7 926 61 187 +  12 215
Brunsbüttelkoog 7519 6 405 34 231 +  7 894
Hamburg-Altona 573 316 458 725 2 247 219 +  429 160
Harburg . . . . 78 781 81 891 380 756 + 129 926
Bremen- 

Bremerhaven . 19 957 22 930 130 534 +  37 112
Andere 

Nordseehäfen . 17 367 | 7 753 56 114 | +  10 421

zus. B 717 320 | 586 406 2 928 440 | +  630 324

Juni Jan. bis Juni

1912

t

1913

t

1913

t

±  1913 
gegen  1912 

t

C. überHafenplätze  
im  B innenlande:  

Em m erich  . . . 
Andere H a fen ­

p lätze  im Binnen-  
l a n d e ..................

60 660 

6 292

27 240 

8 1 3 9

175 810 

31 195

-  2 803 

+  15 381
zus. C 66  952 35 379 207 005 +  12 578

G esam t-Einfuhr  
über deutsche  
H afenplätze  . . 1048026 852 488 4 377 255 +  882 943

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. A usn ah m etar if  für die 

B eförderung v o n  S te in k oh le  usw. v o m  Ruhrbezirk zum 
Betriebe von  E isenerz-B ergw erken  u n d  H ochöfen  einschl. 
des R ö sten s  der Erze, v o n  S tah lw erk en  usw. nach 
S tat ion en  des Siegerlandes usw. v o m  1. N o v .  1911. Am 
1. Aug. 191'3 ist der N a ch tr a g  6 in  K raft getreten , der außer 
Ä nderungen und E rg ä n zu n gen  F ra ch tsä tze  der Tarif­
abte i lung  A für die neu ein b ezogene  E m pfangsstation  
Osnabrück Gbf. des D ir .-B ez .  M ünster und die neu- 
e inbezogenen V ersan d sta t ion en  A hlen  (W estf.)  des Dir.- 
Bez. H an n over  und R h y n e r n  des D ir .-B ez . E ssen  (Ruhr) 
und ferner F ra ch tsä tze  der T ar ifabte ilu n g  B  für die neu­
einbezogene V ersan d sta t ion  Osnabrück Gbf. und die 
neue V ersan d sta t ion  B enze lra th  des D ir .-B ez . K öln  enthält.

N orddeutsch  - n iederländischer Güterverkehr. Am 
l .  Aug. 1913 is t  die an der N eu b a u streck e  H attem -K äm pen  
gelegene S ta t ion  K ä m p en  der h olländischen  Eisenbahn  
m it  den für K äm p en  N . C. B . gü lt igen  E ntfernungen  und 
Frach tsä tzen  in die A b te i lu n g en  A  und B  (10 und 45 t 
Tarif) des A usn ah m etar ifs  für die B eförderung vo n  Stein­
kohle usw. v o n  d eu tsc h en  S ta t io n e n  n ach  S tat ionen  der 
niederländischen E isen b a h n en  v o m  1. Febr. 1910 auf­
gen om m en  worden.

A usn ah m etar if  für die  B eförd eru n g  vo n  Eisenerz und 
Manganerz (Braunste in) sow ie  K oks usw. zu m  Hochofen­
betrieb aus bzw. nach dem  L ahn-, Dill- und Sieggebiet 
v o m  1. N o v .  1911. A m  1. A ug. 1913 sind  die  Stationen  
Ahlen (W estf.) des D ir .-B ez . H a n n o v er  und R h yn ern  des 
D ir.-Bez. E ssen  unter die  V ersa n d sta t io n en  der Ab­
te i lung  B  a u fg en om m en  w orden.

Saarkohlenverkehr n ach  der Schw eiz.  S e it  1. Aug. 1913 
ist zum  Saarkohlentarif  Nr. 12 der N ach tra g  X III  in 
K raft getreten , der erm äß ig te  F ra ch tsä tz e  für die  südlichen  
G otth ard b a h n sta t io n en  sow ie  für versch iedene Stationen  
des W alliser G ebiets  en th ä lt .

W estd eu tsch er  K ohlenverkehr. A b  1. A ug. 1913 sind 
die S ta t ion en  B u n d cn th a l-R u m b a ch ,  Busenberg-Schindhard,  
D ahn, H in terw eid en th a l (Ort), H o h en ec k en  und Schopp 
in das T arifhe ft  2 als E m p fa n g ss ta t io n e n  einbezogen  
worden. Zu gle icher Zeit w urden die  F rach tsä tze  nach 
den S ta t io n en  B ieberm ühle , C ontw ig, Dellfeld , Hauen­
stein  (Pfalz), M ünchweiler (R odalb),  P irm asens, Riesch­
weiler, R in n th a l ,  R odalb en , T h ale ischw ei ler-Fröschen, 
W aldfischbach  und W ilgartsw iesen  aufgeh ob en . D ie  Fracht 
nach sä m tlich en  vorb eze ich n eten  S ta t io n en  wird bis auf 
w eiteres nach den E n tfern u n g en  der w estd eu tsch -sü d w est ­
d eutschen  G ü tertar ifh efte  2 und (i un d  nach den Fracht­
sätzen  des A u sn a h m eta r ifs  2 (R ohstofftarif)  berechnet.

B ö h m isch -b ayer isch er  K o h len verk eh r .  Tarif v o m  1. Jan. 
1910. Ab 1.Sept. 1913 g e l a n g t d e r N a c h t r a g l l l  z u r  Einführung.



W agengestellung zu den Z ech en , K okereien  und Brikett-  
nerken des R uhrk oh len b ez irk s .

Juli
1913

W a g e n  (auf 10 t L a d e ­
g e w ic h t  z u r ü c k g e fü h rt )
r ech t ­
z e i t ig

g e s t e l l t

b e lad en
z u r ü c k ­
g e l ie f e r t

g e fe h l t

D a v o n  in der Zeit v o m  

2 3 . -3 1 .  J u l i  1913 

fü r  d ie  Z ufu hr  zu den  

H äfen

23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

31 963 
31689  
31963  
31 495 

6 553 
30 620 
31106  
31217  
30 625

3 1 1 9 9  
30 738 
30 719
29 770 

6 270
28 743
30 013 
30 377
29 831

zus. 1913 
1912 

arbeits- /1913
täglich1 (1912

257 231 
246 114 
3 2 1 5 4  
30 764

247 660 
228 939 

30 958 
28 617

R uh rort  
D uisb u rg  . 
H ochfe ld  
D o rtm u n d  .

41 091 
14 209 

777 
1 816

481

60
a r b e i t s ­
tä g l i c h

zus. 1913 
1912 

(1913 
|1912

57 893 
51 862 

7 237 
6 483

1 Die d u rc h s c h n it t l ic h e  G e s t e l lu n g s z i f f e r  für den  A r b e i t s ta g  i s t  e r ­
mittelt durch D iv is io n  der Z ahl der  A r b e i t s ta g e  (kath .  F e ie r ta g e ,  an  
denen die  W a g e n g e s t e l l u n g  nur e t w a  d ie  H ä l f t e  des  ü b l ic h e n  D u r c h ­
schnitts ausm acht,  a ls  h a lb e  A r b e i t s ta g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m t e  
Gestellung. W ir d  v o n  der  g e s a m te n  G e s te l lu n g  d ie  Z ahl der  am  
Sonntag ge ste l l te n  W a g e n  in  A b z u g  g e b r a c h t  und der  R e s t  (250678 
D-W in 1913, 240008 D -W  in 9112) du rch  d ie  Zahl der  A r b e it s ta g e  d iv id ie r t ,  
so ergibt s ich e ine  d u r c h s c h n i t t l i c h e  a r b e i t s tä g l ic h e  G e s te l lu n g  von  
31335 D -W  in 1913 und 30001 D -W  in  1912.

Marktberichte.

Ruhrkohlenmarkt im Monat Juli 1913. Der
Eisenbahnversand (Wagen zu 10 t Ladegewicht) an 
Kohle, Koks und Briketts im Ruhrbezirk stellte sich 
im Durchschnitt arbeitstäglich1 wie folgt.

Monat
G e s t e l l t

1 . ] 2 . lim M onats-  
TT~i r du rch-  
H ä lf te  | s c h n i t t

G e f e h l t

1 1 2 . l'm M onats-  
t t - i / -  ' du rch-  
H ä lf te  j s c h n i t t

Juni 1912 28 523 30 412 29 428 _ _ _
1913 33 023 32 635 32 821 - 15 8

Juli 1912 28 458 30 611 29 574 15 34 25
1913 31 462 3 2 1 8 4 3 1 8 3 6 — — —

Die Zufuhr von Kohle, Koks und Briketts aus dem 
Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug im Durchschnitt 
arbeitstäglich1 (auf Wagen zu 10 t Ladegewicht um­
gerechnet) :

Zeitraum
R uhrort D u isb u rg H ochfe ld

in d iesen  3 
H ä fen  zus.

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913

1 - 7 .  Juli 3 859 5 377 1 386 1 804 177 123 5 422 7 304
8 .-1 5 .  ,, 4 312 5 054 1 335 2 032 153 162 5 800 7 248

16.-22. „ 4 578 5 789 147 4 1 757 171 150 6 223 7 696
23.-31. „ 4 854 5 136 1447 1 776 95 97 6 396 7 0 1 0

Der Wasserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
Juli am:

*■ 4. 8. 12. 16. 20. 24. 26. 28. 31.
2,82 2,83 2,53 2,74 2,80 2,70 3,34 3,60 3,80 3,43 m.

‘ Die durchschnittliche G e ste l lu n g s z i f fe r  für d en  A r b e i t s ta g  i s t  
ermittelt durch D iv i s io n  der Zahl der  A r b e it s ta g e  (kath. F e ie r ta g e ,  an 
aenen die Wagengestellung nur e t w a  d ie  H ä lf te  d e s  üb l ic h e n  D u r c h sc h n i t t s  
usmacht, als  halbe A r b e it s ta g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m t e  G e ste l lu n g .

Auf dem R u h rk o h le n m a rk t  hat im Berichts­
monat die ruhige Geschäftslage angehalten, es ist im 
ganzen eine gewisse Abschwächung zu verzeichnen. 
Infolge der großen Zahl der Arbeitstage waren För­
derung und Versand größer als im Vormonat, im täg­
lichen Durchschnitt ergibt sich jedoch eine Abnahme 
des Versandes. Der Wasserstand des Rheins war den 
Versendungen über die Rheinstraße außerordentlich 
günstig, sie waren im Zusammenhang damit sehr um­
fangreich und dienten z. T. der Auffüllung der Lager. 
Der starke Verkehrsandrang in den Rhein-Ruhrhäfen 
hatte mehrfach Kippersperrungen zur Folge; die dem 
Verlauten nach von der Regierung genehmigte Er­
weiterung der Kipperanlagen läßt die seit langem 
dringliche Besserung dieser Verhältnisse erwarten.

In F e t tk o h le  brachte der Rückgang des Koks­
absatzes größere verfügbare Mengen von kleinen 
Nüssen und Feinkohle mit sich, so daß sich Bestände 
in diesen Sorten ansammelten. In den übrigen Sorten 
hielt sich der Absatz ungefähr auf der Höhe des Vor­
monats.

Der arbeitstägliche Absatz in Gas- und G asflam m - 
koh le  war im Berichtsmonat kleiner als im Juni.

In Ess- und M agerkoh le  weist der durchschnitt­
liche arbeitstägliche Versand ebenfalls gegen den des 
Vormonats einen Rückgang auf; namentlich in den 
kleinen Nuß-Sorten reichte die Nachfrage nicht aus, 
die verfügbaren Mengen unterzubringen.

Der Rückgang im Versand von Hochofenkoks hat 
sich im Berichtsmonat noch verschärft. Dagegen ist 
im Abruf von Gießereikoks wieder eine Zunahme zu 
verzeichnen. Auch in Brech- und Siebkoks ist eine 
weitere Belebung des Absatzes eingetreten, was auf 
den Beginn der Winterversorgung zurückzuführen ist.

In B r ik e tts  machte sich eine weitere Abschwächung 
der Nachfrage bemerkbar, so daß der durchschnitt­
liche Tagesversand des Vormonats nicht erreicht 
wurde.

Die Marktlage von s c h w e fe lsa u re m  A m m o n ia k  
hat keine Änderung gegen den Vormonat erfahren. 
Die englischen Tagesnotierungen, welche sich um 12 £ 
5 s bis 12 £ 6 s bewegen, zeigen seit einiger Zeit eine 
gewisse Stetigkeit, was auf die regere Nachfrage, die 
in den letzten Wochen vom Ausland her eingetreten 
ist, zurückzuführen sein dürfte. Im Inland hielt sich 
der Absatz auf der Höhe des Vorjahres.

Für B enzo l und H o m ologen  blieb die gute Nach­
frage bestehen und die Herstellung konnte im vollen 
Umfang abgesetzt werden, wogegen Solventnaphtha 
reichlich zur Verfügung stand.

In den Verhältnissen des Marktes der T e e r ­
e rzeu g n isse  hat sich gegen den Vormonat nichts 
geändert. Die Teerzufuhren blieben reichlich und die Teer­
erzeugnisse fanden bei steigender Nachfrage guten Absatz.

Essener Börse. N a c h  d em  a m t l ic h e n  B e r ic h t  w a ren  
a m  4. A u g . 1913 d ie  N o t ie r u n g e n  für K o h le ,  K o k s  u n d  
B r ik e t ts  d ie  g le ic h e n  w ie  d ie  in  N r. 27 /1913 , S. 1 07 5 /6 ,  
v erö ffe n t l ic h te n .  D ie  M a rk tlag e  i s t  u n v erä n d ert .  D ie  
n ä c h ste  B ö rse n v e r sa m m lu n g  f in d e t  M o n ta g ,  d e n  11. d. M ts .  
n a ch m . v o n  3% — 4%  U h r  s t a t t .
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Düsseldorfer Börse. A m  1 . A u g u st  1913 waren die  
N o tie r u n g e n  m it  A u sn a h m e der n ach ste hend en  die gleichen  
w ie  die  in Nr. 2 8 /1 9 1 3 ,  S. 1117, verö ffen t l ich ten .

A lter Preis N euer Preis  
(M  für 1 t)

S t a b  e i s e n :
G e w ö h n lich es  S tab eisen  aus

F l u ß e i s e n ..............................  100— 103 98— 101
B a  n d e i s e n :

B a n d e isen  aus F lu ß eisen  . . 130— 137,50 127,50— 132,50
B l e c h e :

G robbleche aus F lu ß eisen  . 120— 125 116— 120
K esse lb leche  a u s  F lu ß eisen  130— 135 126— 130

D r a h t :
F lu ß e isen w alzd ra h t . . . .  122,50

D er K oh len - und R o h e isen m ark t ist unverändert;  
S ta b e isen  liegt  n ach  S ch w a n k u n gen  wieder fest.

(5*-Ri'V o m " belgischen" Kohlen markt. W ährend  des ver ­
f lossen en  B e r ich tsm o n a ts  is t  in  d en  Markt- und Preisver­
h ä ltn issen  e n tsch ied en  e in  weiterer R ücksch rit t  eingetreten.  
S ch o n  m it  dem  S ch luß  des ersten  H albjahrs lagerten bei 
den  Zechen m erklich  größere B estä n d e  als ein Jahr vor ­
her; d ie  V orräte  b e l ie fen  sich in  den  versch iedenen  K o h le n ­
b eck en  a u f in sg esa m t 742 000  t  oder 115 000 t mehr als am  
1. Juli 1912, un d  gegenüber d em  1. Jan.d. J . erg ib t sich sogar  
ein  Z uw achs vo n  330 0 00  t, w oran  die in  den S om m erm on aten  
s t e t s  g r o ß e m  V orräte an H ausbrandkohle  einen m erk­
lichen  A n te il  h ab en . Zudem  n ah m  die Förderung, n a m e n t ­
lich  im  w estl ich en  K o h len b eck en  v o n  Mons, v erh ä ltn is ­
m ä ß ig  rasch wieder den g ew o h n ten  U m fa n g  an, so daß  
sie  d en  in  den übrigen  B ez irken  v o n  Charleroi und L ü ttich  
in fo lge  der A rb e itsstöru n g  im  April e ingetretenen  Ausfall  
m ehr a ls  ausg lich . In sg esa m t  is t  d ie  F örderung im  ersten  
H alb jah r  m it  11 ,2  Mill. t  noch  86  000  t größer gew esen  
als im  ersten  H albjahr  1912. Außer b e i  den  Zechen h a t  sich  
aber au ch  bei d en  verbrau ch en d en  W erk en  e in  großer  
B esta n d  an  B ren n sto f fen  an gesam m elt .  D ie  W erke h a tten  
sch on  vor  der A rb e itse in ste llu n g  größere Vorräte g e ­
lagert, u m  einer la n g e m  Streikdauer b egegnen  zu können.  
A lsbald  tra t  aber e ine  m ehr und m ehr ste igende A bn ah m e  
d es  V erbrauchs ein, da die  E rzeu g u n g  der E isenwerke  
a llm ä h lich  stärker e ingesch rän k t und auch  auf den Glas­
h ü t te n  F e iersch ich ten  e inge leg t  wurden. D ie  an gehäuften  
V orräte  h ie l te n  in fo lgedessen  länger vor; dazu gesellte  
sich  d a n n  n och  e in  v erstä rk ter  W ettb e w er b  der a u s ­
län d isch en , v o rn eh m lich  der d eu tsc h en  und brit ischen  
Kohle.

U n ter  d iesen  V erh ä ltn issen  war es den belgischen  
Zechen n ich t  m ehr m öglich , die b isherigen Preise weiter  
d u rch zu h a lten .  D ie  vorher nur vereinzelt  und für b e ­
s t im m te ,  dem  a u slän d isch en  W e ttb ew erb  besonders a u s ­
g e se tz te  G ebiete  g ew äh rten  P reiserm äßigungen wurden  
a llgem ein er  e inge rä u m t u n d  betrugen  m eist  1— 1 % fr. 
D o ch  ze ig ten  d ie  Zechen d em  n a m en t l ich  v o n  den Groß­
verb rauchern  g este l l ten  V erlangen  weitergehender N a c h ­
lässe  gegen ü b er  e inen  energischen W iderstand und b e ­
g r ü n d e ten  d iesen  m i t  d em  H in w eis  auf die h o h e m  Selbst­
k o s te n  und d ie  u n g ü n s t ig e m  Förderverhältn isse  seit  E in ­
fü h r u n g  der gese tz lich en  n eu n stü n d igen  A rbeitszeit . D ie  
V erh a n d lu n g en  über neue größere A bschlüsse  zogen sich  
d aher  m e is t  sehr in  die  L än ge  und zerschlugen sich auch  
v ie lfach , d en n  d ie  Verbraucher sahen sich g en ötig t ,  w egen  
der erh eb lich en  V ersch lech teru n g  der Preise ihrer E rzeu g ­
n isse  irgen dw ie  vor te i lh a ftere  A n g eb o te  auf jeden  
F a ll  zu  b en u tzen .  V on  einer A nzahl E isen w erk e  wurde  
e in e  E in k a u fsg r u p p e  geb ildet ,  u m  zu n ä ch st  75 000  t 
K o h le  im  A u slan d  zu beste llen  und über

eine w eitere g le iche M enge in V erhandlung zu treten, 
sofern sich ein vorte i lh after  P reis  er langen ließe. A uch die 
belgische S ta a tsb a h n v e rw a ltu n g  war m it  den  Preisstellungen  
der inländischen Zechen n ich t zufrieden und h at ihren 
Bedarf noch kein esw egs  v o ll  gedeckt.  E s verlautet,  daß 
m an im M inisterium  w ieder  zu d en  öffen tlich en  und inter­
nationalen  B ren n sto f f-V erd in gu n g en  übergehen will, sofern 
eine E in igu n g  m it  den  belg isch en  Zechen auf niedrigerer 
Preisgrundlage n ich t zu erzielen se in  wird. D ie  wesentliche  
A bschw ächung des A b sa tzes  ze ig t  s ich  auch  im  Bahn­
versand; in den e in z e ln en  W o ch en  des Berichtsm onats  
sind d u rchschnitt l ich  e tw a  26 0 0 0  W a g e n  auf der Staats­
bahn versandt w orden, g eg en  27 000  und 27 500 in den 
gleichen M onaten  der b e id en  Vorjahre. In sgesam t sind in 
diesem Jahr bis zu m  20. Juli 7 6 0 0 0 0  W ag en  (gegen 797 000 
und 850 000  in 1912 und 1911) v ersa n d t  worden.

U nter  den versch ied en en  für  die  In d u str ie  in Betracht  
kom m en den  Sorten  w aren  vo rn eh m lich  die weniger guten  
Marken von  f e t t e r  und h a l b f e t t e r  F e i n k o h l e  in Mit­
le idenschaft gezogen . A u c h  für M a g e r f e i n k o h l e  und 
S t a u b k o h l e  b esta n d en  an d au ern d  Absatzschwierigkeiten,  
zum al die  A b n a h m e  der Ziegel- und Kalkbrennereien  
sowie der Z em entfabriken  in fo lge  der verm inderten  Bau­
tätigkeit  m erklich n ach gelassen  h a tte .  Der Preis für 
M agerfeinkohle is t  in  d en  le tz ten  W o ch en  v o n  17%— 18 fr 
auf durch sch n itt l ich  16 fr heruntergegan gen ; es verkaufen 
zwar bei w e item  n ich t  a lle  Zechen zu d em  letztgenannten  
Satz, aber es b e s teh t  au ch  k e in e  S chw ierigke it ,  dazu für 
große M engen a n zu k o m m e n .  D er  A bsatz  in  Staubkohle  
h a tte  sich sod an n  au ch  a u s  d e m  Grund verringert, weil 
die B rikettfabriken , a n ges ich ts  des verhä ltn ism äß ig  hohen 
Preises der S tau b k oh le ,  ihre B e zü g e  au f dasAUernotwendigste  
b eschränkten  und lieber die H erste l lu n g  verringerten, da 
sich die S e lb stk osten  zu h och  s te l l ten .  D ie  Nachfrage für 
I n d u s t r i e - W ü r f e l k o h l e  war im  a llg em ein en  regelmäßig  
geblieben. D ie  Verbraucher h a t t e n  hierin  bei der Knapp­
heit  an  verfü gb arem  F örd ergu t vorher n ich t  so viel an­
sam m eln  k ön n en  w ie  in  den  än d ern  Sorten , daher wurden 
frühzeitiger E rsa tzk ä u fe  erforderlich. R eichlicher war 
le tzth in  nur m agere  W ü rfe lk o h le  a n geb o ten ,  w as auch nicht 
ohne E in flu ß  auf d ie  P reise  b lieb . In  H a u s b r a n d s o r t e n  
ist es ebenfalls  sehr st ill  gew orden, w ie  im  übrigen um diese 
Zeit n icht anders zu erw arten  ist; m a n  erw artet in Ab­
nehm erkreisen  e ine  A b sch w ä ch u n g  der Preise  bis zum 
H erbst und h ä lt  m it  V erfü gu n gen  v o lls tä n d ig  zurück.

In der E i n f u h r  v o n  K o h le  is t  für das erste Halbjahr  
gegen 1912 e ine  Z u n ah m e v o n  rd. 370  000  t festzustellen. 
Es wurden in sg esa m t 4 ,5  (3,88) Mill. t  eingeführt, davon 
aus D eutsch land  2,54 (2,25) Mill. t. A u s g e f ü h r t  wurden 
gle ichzeitig  3,2  (3,25) Mill. t.

A uf dem  K o k s  m a r k t  s in d  d ie  A bsatzschwierigkeiten  
im Laufe des B e r ic h tsa b sch n it t s  ebenfa lls  stärker zutage 
getreten . B ereits  im  A n fa n g  d es  verflossenen  Monats 
zeigte  sich, daß die a n fä n g l ich  v o m  b elg ischen  Koks- 
S y n d ik a t  als gen ügend  erach tete  P reiserm äßigung von  2 fr 
noch k e in esw egs den  g e w ü n sc h ten  E rfo lg  h a tte ;  es wurde 
daher bald e ine  w eitere  H e r a b se tz u n g  u m  1 fr für H o c h ­
o f e n k o k s  b esch lossen , so  d aß  d ieser s ich  v o m  1. Juli ab 
um 3 fr für 1 1 n iedriger s te l l te  a ls vorher. D ie  entsprechenden  
S y n d ik atsp re ise  sind  w eiter  u n ten  v erze ich n et.  Zu diesen 
Sätzen  haben  sich  die  Verbraucher m eis t  für das dritte 
V ierteljahr e ingedeckt, aber, a n g es ich ts  des wesentlich  
sc h w a c h e m  Verbrauchs, m i t  s ich t l ich  kleinern Mengen 
als vorher. D as b e lg isch e  K o k s -S y n d ik a t  h ie l t  es daher 
in der le tz ten  W o ch e  für an g eze ig t ,  e ine  Einschränkung  
der H erste l lu n g  um  15 % zu  b esch ließ en , v orn eh m lich  auch 
m it R ü ck s ich t  au f d en  v er sch ä r f te n  W e ttb e w e r b  in nicht-
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syndiziertem d eu tsc h e n  K ok s . D ie  B ezü g e  B e lg ien s  an  
ausländischem K o k s  b e lie fen  s ich  im  ersten  H alb jah r  auf  
794 000 (591 000) t, d ie A u sfu h r  v o n  b e lg isch em  K oks  
erreichte 676 0 00  (602 000) t.

Im  B eck en  v o n  Charleroi g e l ten  g eg en w ä rt ig  fo lgende  

Preise:
M a g e r k o h l e .  fr

S ta u b k o h le ............................................................................ 13— 15
F ein k oh le .................................................................................15%— 16%
Kornkohle 0 /4 5  m m ................................................... 16— 17%
W ürfelkohle 1 0 /2 0  m m .............................................  20— 22
Gewaschenje N u ß k o h le  2 0 /3 0  m m  ....................  28— 30
S t ü c k k o h l e ............................................................................ 30— 32

V i e r t e l f e t t k o h l e .
F ein k oh le ................................................................................ 15 %— 17
Kornkohle 0 /4 5  m m ................................................... 17— 18
Würfelkohle 1 0 /2 0  m m .............................................. 20— 22
Gewaschene N u ß k o h le  20  30 m m  ....................  27-—30
S tü c k k o h le ............................................................................ 31— 33

H a l b f e t t -  u n d  F e t t k o h l e .
Feinkohle................................................................................  16— 18
Kornkohle 0 /4 5  m m ...................................................17% — 19
Würfelkohle 1 0 /2 0  m m .............................................. 20— 23
Gewaschene N u ß k o h le  2 0 /3 0  m m  ....................  30— 33
Förderkohle 50  % ............................................................. 25— 27
F le n u -S ta u b k o h le  ........................................................ 15— 16

- F e i n k o h l e ............................................................. 17— 18
- F ö r d e r k o h l e ........................................................ 18— 20
-F ettförderkohle , u n g e m i s c h t ....................  20— 21

K o k s f e i n k o h l e ..................................................................17,62%
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(H. W . V., Brüssel, A n fa n g  A ugu st .)

Vom englischen Kohlenmarkt.*! D ie  G esch äfts lage  h at  
sich in den le tz te n  W o ch e n  w e n ig  g eän d ert  u n d  is t  im  g anzen  
verhältnism äßig b efr ied igen d  geb lieben . D a s  A u sfu h r ­
geschäft is t  noch  im m er sehr u m fangre ich , u n d  die b e v o r ­
stehenden F e ier tag e  h a b e n  die N a ch frag e  b esonders a n ­
geregt. D a s  In la n d g esc h ä ft  ze ig t  d a gegen  w eniger  E n t ­
wicklung. In  H a u sb ra n d  b lieb  die  N a ch fra ge  n atu rg em ä ß  
still, aber au ch  In d u str ie so r ten  g eh en  schleppender, sam m eln  
sich a llm ählich  a n  u n d  b e h a u p te n  sich  sch lechter . Man  
verspürt eben d en  b e g in n e n d e n  N ie d e rg a n g  in  der E isen -  
und Stahlindustr ie  w ie  au ch  in än d ern  verb ra u ch en d en  
Betrieben, w elch e  d ie  b e s te  Z eit  h in ter  s ich  hab en . Im  
besondern h a t  s ich  der V erbrauch  a n  K le in k o h le  verm in d ert ,  
die noch vor kurzem  k a u m  erhältl ich  war. In  N  o r  t  h- 
h u m b e r l a n d  und D u r h a m  is t  der M arkt u n a u sg ese tz t  
fest. B e s te  Sorten  M asch in en b ran d  k o m m en  in  großen  
Mengen zu m  V ersand u n d  s ind  a u c h  für p ro m p ten  Bedarf  
sehr dringend gefragt,  so  d aß  in v ie le n  F ä llen  h oh e  A u s ­
nahmepreise erzielt w urden . B e s te  S o rten  n o t ie r ten  z u ­
letzt 15 s 6 d b is  16 s fob . B ly th ,  d ie ü brigen  Sorten  g in gen  
herab bis zu 13 s 3 d. M asch in en b ran d -K le in k oh le  sch e in t  
sich nach ze itw eiliger  S ch w ä c h e  w ied er  zu festigen , und  
in den nächsten  W o c h e n  d ü rfte  s ich  e in  f lo t te s  G esch äft  
entwickeln. Für A u g u s t  n o tieren  b este  Sorten  9 s 6 d bis
10 s fob., g u te  z w e ite  S o rten  7 s 9 d b is  8  s. B es te  D u r h am -  
Gaskohle k ann  sich  g u t  b e h a u p te n  un d  verze ich n et  nach  
wie vor eine f lo t te  N a c h fra g e  zu 15 s b is  15 s 6 d fob . T y n e ;  
zweite Sorten b ew eg en  sich  zw isch en  13 s 9 d und 14 s 6 d. 
In K okskohle h a t  s ich  d ie  N a c h fr a g e  v e r la n g sa m t,  un d  die  
Preise verschieben sich  n ach  u n t e n ; z u le tz t  n o t ier te  m a n

e tw a  14 s b is  14 s 6  d. B u n k er  k oh le  w ar z u le tz t  e tw a s  
fes ter  zu 14 s 6  d  b is  15 s 6 d  fob . für b este  S orten  u n d  zu  
14 s b is  14 s 3 d  für  zw e ite .  G ießereikoks is t  sch o n  se i t  
einiger Zeit v e rn a ch lä ss ig t  u n d  g e h t  en tsp r ech en d  im  
Preise  m i t  jeder W o c h e  zu rü ck ; g u te  S o rten  w a ren  z u le tz t  
zu 21 s 6  d  fob . erh ä lt l ich . N e w ca st le -G a sk o k s  is t  g le ich ­
fa lls  w en ig  b egehrt,  k o n n te  s ich  in d essen  b is la n g  a u f 17 s
6 d  b eh a u p ten . I n  L a n c a s h i r e  is t  das H a u sb ra n d g esc h ä ft  
au gen b lick lich  a u f  d e m  to te n  P u n k t ;  es  is t  in d essen  a n z u ­
n eh m en , daß die  V erbraucher a l lm ä h lic h  d en  n eu en  A b ­
sch lüssen  ihre A u fm er k sa m k e it  s c h e n k e n  w erd en . D ur ch  
w eiteres Z urü ck h alten  sc h e in t  w e n ig s te n s  n ic h ts  g e w o n n e n  
zu w erden; b is la n g  h a b en  d ie  G ruben  sehr fe s t  a u f  ihren  
F ord eru n gen  b e s ta n d e n .  F ü r  d ie  A u sfu h r  n o t ie r t  bester  
H au sb ran d  16 s 6  d b is  17 s, g u te  z w e ite  S orte  14 s 6 d 
b is  15 s, K ü ch en k o h le  14 s b is  14 s 3 d. I n  Y o r k s h i r e  
ließ s ich  d as  H a u sb ra n d g esch ä ft  ga n z  befr ied igen d  an .  
In  b es ten  S o rten  war d ie  N a c h fra g e  g u t  u n d  d as  A n g e b o t  
n ich t  e inm al überreichlich, so  daß  d ie  v o l le n  W in terp re ise  
erzielt  w erden  k o n n ten ,  14 s 6 d  für S i lk s to n e -K o h le  und
14 s für  B a r n s ley -H a u sb r a n d .  I n  z w e ite n  S o rten  is t  der  
W ettb e w e rb  schärfer, u n d  es w erd en  w o h l  b il ligere A n g e b o te  
g em a ch t ;  d ie  Preise  b e w e g en  s ich  zw isch en  11 s  6  d  un d  
13 s. In  C a r d i f f  is t  d ie  S t im m u n g  in  M asch in en b ran d  
w ieder zu vers ich tl ich er  gew ord en , fa s t  a lle  S o rten  S tü c k ­
k oh le  un d  K le in k o h le  g eh e n  f lo t t  u n d  k ö n n e n  s ich  g u t  b e ­
h a u p ten .  D ie  V ersch if fu n g en  s ind  sehr an seh n l ich ,  u n d  
n ach  d en  v o r h a n d e n en  A ufträg en  s ind  d ie  G ruben  a u f  
längere Z eit  u n a b h ä n g ig  v o n  d en  S c h w a n k u n g e n  des A u g e n ­
blicks. N a c h  d en  s tark en  L ie feru n g en  für  d ie  F lo t t e n ­
m a n ö v er  u n d  b e i  d en  w e iterh in  n o ch  z u  er led igen d en  
A ufträ g en  w erd en  s ich  k e in e  ü b ersch ü ss ig en  M en g en  a n ­
sam m eln ,  zu m a l die F örd eru n g  a n  d en  G rub en  u m  d iese  
Jahreszeit  v erh ä l tn ism ä ß ig  k le in  is t .  I n  än d ern  Sorten  ist  
die N a ch fra ge  w en iger  dringend , d och  h errscht im  g a n z en  
F e st ig k e it ,  u n d  b e i der d re itäg ig en  U n te rb re ch u n g  der 
F örderung is t  e ine  gew isse  K n a p p h e i t  zu erw arten . V ie le  
V erbraucher h a lte n  im  H in b l ic k  a u f  d ie  g ed rü ck te  L age  
anderer M ärkte  u n d  d ie  ern eu te  R e g s a m k e i t  d es  W e t t ­
bew erbs, n a m en t l ic h  d es  d e u tsch e n , n a c h  M ö g l ich k e it  
zurück. B ester  M asch inenbrand  n o t ier te  z u le tz t  20  s 6 d 
bis 21 s fob. Cardiff, z w e ite  S orten  geh en  zu  18 s 3 d  b is  
19 s 9 d, geringere zu  17 s 3 d  b is  17 s 9 d, d ie  v e r sch ied en en  
Sorten  K le in k o h le  b e w e g e n  s ich  zw isc h e n  7 s 6  d  u n d  1 1 s  
fob . M o n m o u th sh ir e -K o h le  b e h a u p te t  s ich  eb en fa l ls  g u t;  
b este  S tü ck k o h le  erzie lt  17 s 3 d  b is  17. s  6 d, a n d ere  S orten
15 s 9 d  b is  17 s, K le in k o h le  je  n a c h  S orte  6  s  6 d  b is  8  s  6  d. 
H a u sb ra n d so rten  s ind  n o ch  im m er v er n a c h lä ss ig t ,  b lieb en  
im  P re ise  jed o ch  u n v er ä n d e r t ;  b e s te  S o r te n  n o t ie re n  19 
bis  20 s, d ie  ü b r ig en  16 s 6  d  b is  18 s 6  d. A u c h  b itu m in ö s e  
R h o n d d a  i s t  w e n ig  b eg eh rt  u n d  sch w ä ch er  im  Preis ,  
N r. 3 n o t ier t  für b e s t e  S tü c k k o h le  17 s b is  17 s 6  d, N r .  2 
13 s b is  13 s 6 d. In  K o k s  g e h t  der E ed arf  b e s tä n d ig  zurück  
un d  die  P re ise  h a b e n  n a c h g e g eb en ;  H o c h o fe n k o k s  n o t ier te  
zu le tz t  20— 22 s, G ieß ere ik oks 24-—27 s, S p ez ia lk o k s  
29— 30 s.

Vom französischen  E isen m ark t. D e r  M a rk t  h a t  d a s  
zw e ite  H a lb ja h r  in d u rch w e g  b esserer  V er fa ssu n g  a n g e ­
tre te n  a ls  in  d en  v o r h er g eh e n d en  M o n a te n  e r w a r te t  w ord en  
war. D u r ch  d ie  a n se h n l ic h e n  B e s te l lu n g e n  der  fra n zös isch en  
B a h n g e se l l sc h a fte n  k a m  e in e  z u v e rs ic h t l ich e  N o t e  in  d en  
M arkt. D ie  f lo t te r e  B e s c h ä f t ig u n g  d er  K o n s tr u k t io n sw e r k e ,  
W a g en -  u n d  L o k o m o t iv b a u a n s ta l t e n  h a t t e  zah lre ich ere  
A u fträg e  au ch  für  d ie  H e rs te l le r  v o n  Z u b e h ö r teü en ,  B le ch en ,  
W in k ele isen ,  R öh r en , R ädern , R ad r e ifen ,  R a d s ä tz e n  u sw .  
im  G e fo lg e .  D ie  H ä n d le r  s o w o h l  w ie  d ie  V e rb rau ch er  
g in g e n  d a z u  über, d en  für  d ie  n ä c h s te n  M o n a te  zu  ü b er-
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seh en d e n  B ed a r f  w ieder  in e tw a s  größerm U m fa n g  au fzu ­
g e b en , a ls  d as  in d en  v o rh ergegan gen en  M on aten  gesch eh en  
w ar. D ie  A u ss ich t  au f die  näherrückenden, g esch äft l ich  
s t e t s  l e b h a f t e m  H e r b s tm o n a te ,  d ie auch  festere, w en n  n icht  
h ö h er e  P re ise  zu bringen p fleg en  a ls  die  Som m erze it ,  w irkte  
e b e n fa l ls  an reg en d  auf d ie  K äufer  ein, sich für e in ige  Zeit  
e in z u d e c k e n  u n d  die  n o tw e n d ig e n  E rsatzb este llu n gen  
k e in es fa l ls  län ger  aufzu schieb en . V o n  e inigen  der großen  
g e m is c h te n  W erk e  w ar  e ine  E insch rän k u n g  der R ohe isen -  
u n d  S ta h lerzeu g u n g  durch S ti llegung m ehrerer H ochöfen  
un d  V erk ü rzu n g  der A rb e its z e i t  in den  Stah lw erk en  in 
A n g r if f  g e n o m m e n  w ord en . D ie se  M a ß n a h m e trug dazu  
bei, d a ß  in  den  R o h e ise n p re isen  zu n äch st  w ährend des  
B e r ic h t s m o n a ts  k e in e  Sch w äche  auf kam , o b w o h l erheblich  
m e h r  a ls  s e i t  geraum er Z eit  g e la g er t  w erden  m u ß te .  
D ie  H a lb z e u g n o t ie r u n g e n  sind zw ar v o m  S ta h lk o n to r  eb en ­
fa l ls  n o m in e l l  für d a s  d r it te  V ierte lja h r  au f dem bisherigen  
S a tz  g e h a lt e n  w orden, aber die E rzeu gu n g  v o n  H alb zeu g  
w ar in  l e tz te r  Z eit  d o ch  so reichlich, daß es den  W erken,  
d ie  über b eso n d ers  gro ß e  V orräte  verfü gten , fre igeste l lt  
w urde, ü b ersch ü ss ig e  P o s te n  durch G ew ährung von  S on d er ­
n a c h lä s sen  a b zu sto ß en .  V o n  der G e legen h eit ,  sich für die  
n ä c h s te  Z eit  v o r te i lh a f t  M ateria l zum  A usw alzen  zu v er ­
sch affen ,  h a b e n  d ie  vera rb e iten d en  W erke auch in sehr  
v ie len  F ä l le n  G ebrauch  g em a ch t .  D a d u rc h  h a b en  unsere  
S ta h lw e rk e  kürzlich w ied er  e tw a s  L u f t  b ek o m m en , so daß  
die  P re ise  am  M on atssch lu ß  m e is t  besser  b e h a u p te t  werden  
k o n n ten .

In  fer t ig en  E rz eu g n isse n  h ie l t  der Preisdruck A nfang  
Ju li  n o c h  an. B e so n d e rs  H a n d e l s e i s e n s o r t e n  zw eiter  
W a h l  w urden  v o n  d en  im  N ord bez irk  g e leg en en  W erken  
a n d au ern d  s ta rk  a n g e b o te n  und der scharfe W e ttb ew e rb  
be lg isch er  W erk e  ließ  zu n ä ch st  keine B esseru n g  aufkom m en.  
S c h w e i ß s t a b e i s e n  g in g  in  B e lg ien  d u rch sch n itt l ich  um  
w eiter e  10 fr  für 1 t  zurück. Im  w e itern  V er lau f k o n n ten  
d ie  P re ise  dann  b esse r  g e h a lte n  w erden. D e n  belg isch en  
W erk en  w ar  zu d en  n ied r igen  P reisen  m eh r  N eu a rb e it  
zugeflosSen; der W e ttb e w e r b  v o n  d ieser Seite  ließ daher  
m erk lich  n a ch  und auch die h e im isc h en  V erbraucher h a tte n  
b e i  d en  v o r te i lh a f te n  P re is ste l lu n g en  der In landw erke  
l e b h a f te r  zu gegriffen . In  d en  übrigen  E rzeu gu n gsgeb ieten ,  
n a m e n t l ic h  im  H a u p th e rs te l lu n g sb e z irk  v o n  E isen  und  
S ta h l ,  im  M eurthe-  u n d  M oselbezirk, is t  der bisherige P reis ­
s t a n d  a l lg em e in  g u t  d u rch g eh a lten  w orden. D ie  K o n ­
s t r u k t i o n s w e r k e  b lieb en  befr ied igen d  m it  A rb eit  b e se tz t ,  
d o c h  w urd e  über  d en  sch lep p en d en  E in g a n g  v o n  V er­
fü g u n g e n  a u f ä ltere  A b sch lü sse  g e k la g t ;  es lag  jed och  
k e in e sw e g s  d ie  N o tw e n d ig k e i t  vor , neue  A ufträg e  unter  
P re isop fern  herein zu holen . A uch  in W a l z w e r k s e r z e u g ­
n i s s e n  w a ren  die d o rt ig en  W erk e  m e is t  g u t  b eschäft ig t ,  
b eso n d e rs  S c h i e n e n  un d  T r ä g e r  so w ie  so n s t ig e s  B a u ­
e i s e n  k o n n te n  w e ite r  f l o t t  a u sg e w a lz t  werden. In  B l e c h e n ,  
n a m e n t l ic h  so lch en  feiner W alza rt ,  m a c h te  sich b e lg isches  
A n g e b o t  ze i tw e ise  s tärk er  fühlbar, Preiskürzungen w urden  
jed o ch  nur v er e in z e lt  v o n  ostfra n zö s isch en  W erken  e in ­
g e rä u m t.  D ie  W erk e  im  obern  M arnebezirk h a t t e n  eben fa l ls  
n ic h t  über  A r b e its m a n g e l  zu k lagen . D ie se  und auch die  
W er k e  im  L o ire -  und C en treb ez irk  sind gew öh nlich , da  sie 
zu e in e m  g ro ß en  T e i l  für d en  S ch iffbau  und für die B e ­
w a ffn u n g  v o n  A r m ee  und M arine arbeiten , für einen la n g e m  
Z eitrau m , so au ch  g eg en w ä rt ig  n o ch , reichlich m i t  A ufträgen  
v erseh en . W en ig e r  b efr ied ig en d  w ar le tz th in  der A u f tra g s ­
e in g a n g  in  d en  E i s e n -  u n d  S t a h l g i e ß e r e i e n .  D ie  B e ­
tr ie b e  s ind  v ie l fa c h  v erg rö ß ert  w ord en , e ine A n z ah l W erke  
h a t  e ig e n e  G ießere ien  a n g e le g t ,  so daß der A b sa tz  sich erst  
d er  a u s g e d e h n t e m  E rz eu g u n g  an p a ssen  m uß. Im m erh in  
g la u b t  m a n  in  den  b e te i l ig te n  K reisen  oh n e  m erkliche  
A rb e itsk ü rzu n g e n  über die s t e t s  ruhigen S o m m e rm o n a te

h in w egzukom m en. D a s  P ariser  G esch ä ft  l i t t  auch während  
der B er ich tsze it  n och  u n ter  der Z u rü ck h altu n g  d es  H an d els  
so daß die W erk e  ihre d o rt ig en  L a g er  in den m eis ten  Er­
zeugnissen aufzufüllen  g e n ö t ig t  w aren. A ber m a n  h a t  es 
doch verm ieden, durch w e iter e  Preiskürzungen  den Bedarf  
außer der R eih e  anzuregen . S ta b e ise n  k o n n te  auf dem 
bisherigen Satz  v o n  200— 210 fr für Schw eiß- und F luß ­
eisen b e h a u p te t  w erden. B e i  A b n a h m e  größerer Mengen  
in B lechen  ließen sich h ier und da m ä ß ig e  Preisnachlässe  
d u r c h se tz e n .

A uf dem  R o h e i s e n  m a r k t  i s t  es  vo rw ieg en d  ruhig  
geblieben. V on  den V erb rau ch sw erk en  w urden neue Ab­
schlüsse a n gesich ts  der  v o m  R o h e isen k o n to r  in L ongw y  
für das z w e ite  H a lb jah r  in u n verän d erter  H ö h e  heraus­
gegebenen  Preise  nur in ger in gem  U m fa n g  g e tä t ig t .  Man 
glau b t in d iesen  K reisen  w ährend  der n ä ch ste n  Monate, 
wenn schon  n ich t  billiger, so d och  auch  n ic h t  teurer kaufen  
zu können. D er  K o k s p r e i s  i s t  zw ar  v o n  d en  vereinigten  
französischen K oksherste l lern  und E isenh ü tten gese l lsch aften  
nach der b ew eg lich en  S ta f fe l  für d as  lau fen d e  d r it te  Jahres­
v ierte l noch  um eine K le in ig k e it  h öh er  a ls  vorher, auf 
27,82%  fr a n g e se tz t  w ord en , aber für die  w e itern  3 Monate  
is t  ohne  Zweifel auf e ine  n iedrigere N o tier u n g  zu rechnen, 
w eil ein geringerer D u r ch sch n it tsp re is  d es  der Berechnung  
zu Grunde l iegenden  en g lisch en  C lev e la n d -R o h e isen s  zum 
A nsatz  k om m en  m uß. D ies ,  in V erb in d u n g  m it  dem  um 
3 fr b i l l ig em  Preis  für b e lg isch en  H o c h o fen k o k s ,  läßt eine 
R ückw irkung auf die  k ü n ft ig e  R o h e isen n o t ier u n g  immerhin  
nicht a ls  ganz a u sg esch lo ssen  erscheinen. A us diesem  
Grund ziehen die  V erbraucher d e s  französ ischen  Roheisens  
vor, ihre neu en  g r o ß e m  A b sch lü sse  n och  e tw a s  zu vertagen.  
Am 1 . Juli d. J. w a ren  v o n  den in  F ran k re ich  insgesam t  
b esteh en d e n  160 H o c h ö fe n  135 (im V o rjah r  125 und am
1. Jan. d. J. 131) im  F eu er .  D ie  T a g ese rz eu g u n g  er­
re ichte  am  g en a n n te n  Z e itp u n k t  rd. 15 600 t  und is t  seit 
A nfang d. J. um e tw a  800 t  g e s t ie g e n .  In  den  letzten  
W ochen  is t  d ie  tä g l ich e  L e is tu n g , in fo lge  der K altstellung  
von  4 H o ch ö fen ,  die u m g e b a u t  w erd en  so l len , zurück­
gegangen . Mit d ieser M a ß n a h m e  w ill  m a n  auch der An­
sam m lu n g  größerer V o rrä te  en tg e g e n tr e te n .

Für H a l b z e u g  h a t  sich d ie  M a rk tla g e  w äh r en d  des  
B er ich tsa b sch n it ts  n och  n ic h t  sonderlich  gebessert.  Der  
V orstoß  in d as  brit ische  V er b r a u c h sg c b ie t  h a t  zwar zum  
A bsatz  belan gre ich er  M engen  n ach  d o r t  gefü h rt ,  aber auf 
dem  Jnlandm arktJ läßtj sich d ie  s ta r k  g ew a c h sen e  Er­
zeu gu n g  doch  n ich t  o h n e  S ch w ier ig k e it  unterbringen,  
zum al die  v o n  den V erb ra u ch sw erk en  er w a r te te  Preis­
erm äßigung für d as  z w e ite  H a lb ja h r  n ich t  er fo lg t  ist. In 
den im freien V erkehr g e h a n d e lte n  A u sm a ß e n  wurde  
erheblich m eh r  a ls  früher g e k a u ft ,  da  g ü n st ig er e  Preis­
b em essu ngen  Vorlagen, a ls  d as  S ta h lk o n to r  gew äh rte . Erst  
die von  le tz term  d en  W erk en  fre ig e s te l l t en  Sonderver­
gü tu n g en  brachten  e tw a s  m e h r  L eb en  in d en  V erkehr der 
synd iz ierten  Erzeugnisse ,  [cs fe h l t  [den S tah lw erk en  ¡aber 
n och  an neu en  w e iterre ich en d en  L ieferu n gsverträgen .

D ie  S t a b e i s e n n o t i e r u n g e n  s t e l l t e n  s ich  a m  M onats-  
schluß in den  e in z e ln en  B ez irk en  w ie  fo lg t :

S c h w e iß -  F luß-  S p ez i  al-
s ta b e i s e n  s ta b e is e n  so r t  en

fr fr fr
N o r d e n ..............................  165— 175 175— 185 190— 200
O s t e n ...................................  _  185— 195 190— 200
o bere  M a r n e ....................  2 0 0 — 2 1 0  200— 2 2 0  2 1 0 — 2 2 0

L oire  und C entre  . . . 210— 215 210— 215
p aris  ...................................  200— 210 200— 210  205— 225
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B l e c h e  la g e n  v o rn eh m lic h  im  N o rd b ez irk  m a t te r ;  der 
G ru n d p re is  für G r o b b l e c h e  v o n  3 m m  und m eh r  g in g  dort  
au f  210— 215 fr zurück, w ähren d  sich  d ie  f r ü h e m  S ätze  
(230— 240 fr) in  d en  übrigen  E r z e u g u n g sg e b ie te n  und  
auch auf d em  Pariser  P la tz  b e h a u p te n  ließen.

H. W . V., L il le , 4. A ugu st .

Vom britischen E isen m ark t. D er  s c h o t t i s c h e  R o h ­
eisenmarkt s ta n d  z u le tz t  n och  u nter  dem  E in flu ß  der ör t ­
lichen F eiertage . D ie  N a ch fra ge  war in g ew öh nlich en  
schottischen Sorten  nach  w ie  vor st ill  und au ch  die b i l l ig e m  
Angebote h a b en  sie n ich t  anzu regen  v e rm o ch t ;  im  a ll ­
gemeinen k a u fen  d ie  V erbraucher nur für den  B edarf  des  
Augenblicks. D ie  V ersch if fu n g en  sind  befriedigend, und  
die N achfrage is t  h ier w eiterh in  gu t.  In  sc h o tt isch em  
H äm atit  wird bei der S ti l le  an  d en  S tah lw erk en  ebenfalls  
weniger g ek au ft;  m a n  n o t ie r t  e tw a  77 s 6 d. D er  W a rra n t ­
markt war im  g an zen  s te t ig ;  C levelan dw arran ts  stan d en  
zuletzt auf 55 s cassa , 55 s 3 d  über e inen  M on at und 55 s
II d über drei M onate . In  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  in  E isen  
und S tah l is t  das G esch ä ft  n a c h  d en  F e ier tag en  n och  n icht  
recht in F lu ß  g ek o m m en ; v ie le  W erk e  h a b en  e r s t  sehr  
allmählich d en  B etr ieb  w ieder  a u fg en o m m en . D ie  L age  
scheint sich n och  w en ig  zu ändern, neue A ufträge  s ind  noch  
immer spärlich. D ie  S t im m u n g  is t  daher w e n ig  zu vers ich t ­
lich und m a n  m a c h t  s ich  auf n iedrigere  P reise  gefaßt ,  o b ­
wohl die v ere in ig ten  S tah lw erk e  n o c h  kürzlich  a n  den  
Notierungen fe s tz u h a lte n  b esch lo ssen  h ab en , im  H in b lick  
jedenfalls a u f d ie  h o h e n  S e lb s tk o sten .  G ew öhnliches  
Stabeisen g e h t  sch lep p e n d  un d  is t  neuerdings u m  12 s 6 d 
herabgesetzt w ord en  au f 6  £  5 s, F e in b lech e  sind g le ich ­
falls stiller, w ie  m a n  ü b erh a u p t  in  den  m eis ten  Zweigen  
bald auf neue B e s te l lu n g en  a n g ew iesen  se in  dürfte . Für  
die Ausfuhr notieren  S ch iffsw in k el in  S tah l 6 £ 5 s b is
6 £ 7 s 6 d, S c h if f sp la t te n  in  S ta h l  8 £, K esse lb lech e  in  S tah l
8 £ 5 s b is  8 £  10 s, F e in b lec h e  in  S tah l  je n a ch  Sorte 8 £ 
bis 8 £ 7 s 6 d, in  E ise n  8 £  7 s 6  d b is  8 £ 12 s 6 d. S ta b ­
stahl 6 £ 17 s 6 d  b is  7 £, Träger 6 £  5 s b is  6 £ 7 s 6 d, 
Stabeisen un d  W in k e le isen  7 £ bis 7 £ 2 s 6 d. B a n d e isen
7 £ 10 s b is 7 £ 12 s 6 d.

Der e n g l i s c h e  R o h e ise n m a rk t  is t  n a c h  den B er ich ten  
aus M iddlesbrough in C l e v e l a n d e i s e n  ruhig; es is t  die  
Stille, w ie m a n  sie  um  diese Jahreszeit  g ew o h n t  ist, und  
der geschäftliche  V erkehr d ü rfte  erst gegen  E n d e  A ugu st  
wieder in F lu ß  k o m m en , zu m a l z u n ä ch st  v ie lfach  F e iertage  
den Betrieb  unterb rech en . D ie  M ark tverh ä ltn isse  w erden  
im übrigen n ach  w ie  v o r  a ls  gesu n d  b eze ich n et,  die H a u p t ­
masse der E rzeu g u n g  g e h t  g la t t  in  den  V erbrauch, und  
die L agervorräte in  N o r d e n g la n d  sind n ich t  größer als  
vor einem  h a lb en  Jahr, w en n  sie ü b erh a u p t  den d a m aligen  
U m fang erreichen. D ie  ze i tw e i l ig  übertr ieb en en  W a r ra n t ­
preise hab en  die N a ch fra ge  v ie lfa c h  a u f bil ligere M ärkte  
abgelenkt; je tz t ,  w o  sich  n orm alere  P re isverh ä ltn isse  e n t ­
wickelt haben, dürfte  s ich  e ine  B esseru n g  a n b a h n en . D ie  
Stim m ung is t  e tw as  v e r tra u en sv o ller  gew orden, un d  w en n  
erst auf dem  B a lk a n  w ieder  R u h e  herrscht, w ird das G e ­
schäft wieder auf leben. D ie  P re ise  s ind  je t z t  s tetiger , doch  
sind nur w en ig  n eu e  A b sch lü sse  g e tä t ig t  w orden, da  die  
Verbraucher n och  n ich t  a u f längere  Zeit ihren Bedarf  
decken; au ch  m ö c h te n  die P ro d u z en te n  ihrerseits je tz t  
kaum langfr ist ige  A u fträ g e  h ere in nehm en , da  der Preis  
von 56 s für C lev e lan d e isen  N r .  3 bei d en  je tz ig en  S e lb s t ­
kosten ihnen w en ig  N u t z e n  läß t .  D er  Preis  is t  se i t  M itte  
Juli unverän d ert;  er is t  n iedrig  im  V ergle ich  zu m  ersten  
Halbjahr, s teh t  aber im  V erg le ich  m i t  fr ü h e m  Jahren noch  
über dem  D u r c h sc h n it t .  D ie  üb rigen  Sorten  w aren  zu le tz t  
etwas s c h w a n k e n d ; N r. 1 s ta n d  u m  e tw a  2 s b is  2 s 6 d

über Nr. 3, G ießereiroheisen  N r .  4 un d  P u d d e lro h e isen  
Nr. 4 s ta n d e n  u m  3— 6  d, w e iß es  u n d  m el ier tes  u m  1 s 
unter  Nr. 3. H ä m a t i t r o h e i s e n  is t  in  d en  le tz ten  W o ch en  
s te t ig  zurück gegan gen , im  Z u sa m m e n h a n g  m it  d em  R ü c k ­
g a n g  in  C levelandeisen  u n d  der a l lgem ein en  gesch ä ft l ich en  
Stille. A ufb esseru n gen  s ind  erst zu  erw arten , w e n n  d ie  
großen A ufträ ge  u n terg eb ra ch t  w erden . D ie  großen  V er ­
braucher v e rh a lte n  s ich  in d essen  n o ch  im m er ab  w artend .  
G e m isch te  L ose  der O s tk ü ste  s in d  in zw isch en  a u f  71 s 6 d 
zurück gegan gen  u n d  w aren  au ch  zu  d iesem  P re ise  z u le tz t  
sehr sch w ach . In  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  in  E ise n  un d  
S tah l sind  die W erk e  n och  im m er s tark  in  A n sp ru ch  g e ­
no m m en , S p ez if ik a t io n en  geh en  rege lm äß ig  e in  u n d  es  
k o m m en  a u c h  im m er n eu e  A ufträg e  h in zu . In  der H a u p t ­
sach e  wird jed o ch  neuer B ed a rf  n o c h  zu rü ck g eh a lten ,  da  
m a n  a n  d en  h o h en  M arktpreisen  A n s to ß  n im m t.  Träger  
in  S ta h l  s ind  neuerd in gs  u m  10 s für 1 t  v o n  7 £ 7 s 6 d  a u f
6  £  17 s 6 d  h e ra b g e se tz t  w orden, u n d  es  i s t  n ic h t  u n m öglich ,  
daß in  ändern Z w eigen  e n tsp rech en d e  Ä n d e r u n g e n  ein-  
treten  w erden. S c h if fsp la tten  in  S ta h l  n o t ie r te n  zu le tz t  
noch  8 £  5 s, in  E isen  8 £, K e sse lb lech e  in  S ta h l  9 £, F e in ­
b leche in S tah l 8 £ 15 s b is  9 £, S ch if fsw in k e l in  S tah l
7 £ 17 s 6 d, in  E isen  8 £  15 s, g e w ö h n lic h e s  S ta b e ise n
8 £ 15 s, schw ere S ta h lsch ien en  6 £  12 s 6 d.

Notierungen auf dem  englischen  K o h len -  und F ra ch ten ­
markt. B örse  zu N e w c a st le -u p o n -T y n e  v o m  5. A u g u s t  1913.

K o h l e n m a r k t .
B e s te  n orthum brische 1 1. t

D a m p f k o h l e .................. 15 s 6 d  bis — S — d fob.
Z w eite  S o r t e .................... 14 „ —

11 V ii — 11 i»
K leine  D a m p fk oh le  . . . 9 „ 6 V 11 9 n 9 11 „
B este  D urham -G ask oh le H  „ io 1/ , , , 11 15 „ — n
Z w eite  S o r t e .................... 13 , 6 11 11 14 „ — ii
B u n k erk oh le  (ungesiebt) 13 „ 6 11 V 14 „ 6 ii ,,
K ok sk oh le  (ungesiebt) . 13 „ 3 11 11 13 „ 9 7) ii
B e s te  H a u sb ran d k o h le . 15 „ 3 11 11 16 „ —

}1 ii
E x p o r tk o k s ......................... 22  „ 6 11 11 23 „ — 11

G ieß ere ik oks....................... 22  „ 6 V 25 „ — 11

H o chofen k ok s .................. 19 6 11 11 20 — „ f- a. T ees
16 „ 6 11 11 17 „ 6 11 11

F  r a c h t e n m a r k t .

T y n e - L o n d o n .................... 3 s --  d bis --- s — d
,, -H a m b u r g .................. 3 „ 77* „ 11 — 11 ii
,, -S w in em ü n d e  . . . . 4 1) 9 „ 11

--
11 V

„ - C r o n s t a d t ............... 5 11 ,, 7) 5 „ 3 11

,, - G e n u a ....................... 8 11 6 „ 17 — 11 11
- K i e l ........................................  5 „ 3 „ „ „ „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u szu g  a u s  d e m
D a i ly  C om m ercia l R e p o r t ,  L ondon , v o m  6 . A u g u s t
(30. Juli) 1913.
R o h t e e r  25,70— 29,88 X  (dsgl.) 1 1. t;
A m m o n i u m s u l f a t  L on d on  248,98— 250,26 (247,71) X  1 1. t, 

B e c k to n  prom p t;
B e n z o l  90% oh n e  B eh ä lter  1,06—1,11 (1,02— 1,06) X  

50%  ohne B eh ä lter  0 ,89 X  (dsgl.), N o r d e n  90% oh n e  
B eh ä lte r  1,02 X ,  (dsgl.), 50%  o h n e  B eh ä lte r  0 ,85 X  
(dsgl.) 1 G a i l . ;

T o l u o l  L on d o n  oh n e  B eh ä lter  0 ,94— 0,98  X  (dsgl.), N o rd en  
ohne  B eh ä lter  0 ,94—0,98 X  (dsgl.), rein  m i t  B eh ä lter  
1,11 X  (desgl). 1 Gail.;

K r e o s o t  L on d on  oh n e  B e h ä l te r 0 ,2 7 — 0,29  (0,27—0,28) X ,  
N ord en  oh n e  B eh ä lte r  0,24— 0,26 X  (dsgl.) 1 Gail.;

S o l v e n t n a p h t h a  L o n d o n  90/190 % o h n e  B e h ä lte r  0 ,94  

bis 0,96 X  (dsgl . ) ,90/ , «0 % o h n e B e h ä lte r 0 ,9 4 —1,02M  (dsgl.),
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9S/i6o% ohne B ehälter  1,02— 1.06 X  (dsgl.), Norden  
90%  ohne B eh ä lter  0,81—0,85 (0,77— 0,81) X  1 Gail.; 

R o h n a p h t h a  30%  ohne Behälter 0 ,45— 0,49 X  (dsgl.),  
N ord en  ohne B ehälter  0 ,4 0 —0,43 (0 ,40—0,45) X  1 Gail.; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  102,15— 183,87 Jt (dsgl.) 1 1. t ;  

K a r b o l s ä u r e  roh 60% O stküste  1,45JC (dsgl.), W e stk ü s te
1,45 X  (dsgl.) 1 Gail.;

A n t h r a z e n  40— 45% A 0,13— 0,15 X  (dsgl.) Unit;
P e c h  41,88— 42,90 X  (dsgl.) fob., O stküste  41,37—42,39J(  

(dsgl.), W estk ü ste  40,86—41,88 X  (dsgl.) f. a. s. 1 1. t.

(R ohteer  ab Gasfabrik auf der T hem se und den N e b e n ­
flüssen, Benzol,  Toluol, Kreosot, So lven tn ap h th a , K arbol­
säure frei E isen b ah n w ag en  auf Herstellers W erk oder in  den  
ü b lich en  H ä fe n  im  Ver. Königreich, netto . —  A m m o n iu m ­
su lfa t  frei an Bord in  Säcken, abzüglich 2 y2 % D isk on t  
bei e inem  G ehalt v o n  24 % A m m o n iu m  in guter, grauer  
Q u a litä t;  V ergü tu n g  für Mindergehalt, n ichts für Mehr­
g eh a lt .  —  »B eckton  prompt« sind 25 % A m m o n ium  n etto  
frei E isen b ah n w ag en  oder frei Leichterschiff nur am  W erk).

Metallmarkt (L ondon). N otierungen v o m  5. A u g u s t  1913. 
K u p f e r ,  G. H . 67 £ 17 s 6 d, 3 M onate 67 £ 17 s 6 d. 
Z in n ,  S tra its  185 £, 3 M onate 185 £.
B l e i ,  w eiches frem des p ro m p t (W) 20 £ 17 s 6 d, N o v .

(Br.) 19 £ 5 s, englisches 21 £ 5 5.
Z in k ,  G. O. B . A u g .-S e p t .  (bez.) 20 £ 10 5.

Sonderm arken  22 £.
Q u e c k s i l b e r  (1 Flasche) 7 £ 5 s.

Patentbericht.
A nm eldungen,

d ie  w ähren d  zw eier  M onate  in der A uslegehalle  des Kaiser­
lichen P a ten ta m te s  ausliegen.

V o m  7. Ju li 1913 an.
1 a. D . 27 555. Längsstoßherd, dessen Schläm m fläche  

v o n  der A b stich se ite  und vo n  der A ufgabeseite  nach unten  
hin  gen e ig t  ist, und der m it  R iffe ln  zur B eeinflussung der 
Trübe verseh en  ist. E m il  D eister u. W illiam  Frederick  
D eister ,  F o rt  W a y n e ,  Ind ian a  (V. St. A .); Vertr.: D ip l.-Ing .  
S. F . Fels , P a t . -A n w .,  Eerlin  S W  61. 16. 9. 12.

10 a. F . 36 577. V erlegung der S te infugen bei dem  Bau  
v o n  K o k sö fen  o. dgl. R ichard Frese, D ortm und, Braun-  
schw eigerstr .  3. 26. 5. 13.

12 a. S. 37 S02. V orrichtung zur se lb sttä tigen  Regelung  
d es  D a m p fz u tr i t t s  an  V orrichtungen zum  A nw ärm en und  
E in d a m p fen  v o n  L ösungen; Zus. z. P a t .  259 294. Suden-  
burger M aschinenfabrik  und Eisengießerei A. G. zu Magde­
burg, M agdeburg-S . 23. 12. 12.

12 k. K. 47 599. V erfahren zur D arste llung vo n  schw efel­
sau rem  A m m o n ia k  aus am m on iak h alt igen  Gasen oder  
D ä m p fe n  m it  A b s tu m p fu n g  der freien Säure durch A m ­
m on iak . H e in r ic h  Köppers, E ssen  (Ruhr), Isenbergstr.  
10. 4. 11.

24 e. K. 49 816. Ofen m it  R egenerativfeuerung, der  
du rch  Gase v o n  geringem  H eizw ert  b eheiz t wird. Fried. 
K ru p p  A .G .,  E ssen  (Ruhr). 8. 12. 11.

26 d. A. 21 315. M ehrkam m erige V orrichtung zur Ge­
w in n u n g  der N e b en p ro d u k te  aus Gasen der D e st i l la t io n  
koh len s to ffh a lt ig er  S toffe  bei ununterbrochenem  A rbeits ­
gan g .  J a cob u s Gerardus Aarts, D on g en  b. Breda (H o ll . ) ; 
V e r t r . : H e n r y  E . Schm idt, D ip l.-In g . Dr. W . K arsten  
u. Dr. C. W iegand , P a t.-A n w ä lte ,  Berlin  S W  11. 30. 10. 11.

27 b. H . 59 962. Schiebersteuerung für Kom pressoren,
G ebläse  usw. D ip l.-In g .  V iktor  v. Haaren, Berlin, Kieler­
s tra ß e  5. 19. 12. 12.

35 a. D . 28 440. E lek tro m a gn et isch e  E ntriegelungs­
vorrichtung für die S ch a ch ttü r en  v o n  A ufzügen . Gerhard 
Dirks, Magdeburg, D reiengelstr .  10. 28. 2. 13.

40 a. B. 71 032. V erfahren zur technischen  Trennung  
von Blei und Zink, die  in  d en  E rzen  als Su lf ide  vorhanden  
sind. Guido de Bechi, L o n d on ; V ertr.: L. Glaser, O. Hering  
u. E. Peitz, P a t .-A n w ä lte ,  B erlin  S W  68. 11. 3. 13.

40 a. S. 35 857. V erfahren zur G ew inn u n g  v o n  Vanadin  
aus van ad in h a lt igen  E rzen  du rch  B eh a n d lu n g  des zer­
kleinerten Erzes in einer h e iß en  Säurelösung. Byraniji  
D. Saklatwalla, P it tsb u rg  (V. St. A .);  V ertr.: J. Apitz, 
P at.-A nw ., Berlin S 61. 11. 3. 12.

40 a. S. 35 990. V erfahren zur G ew inn u n g  v o n  Metallen, 
M etalloxyden  und M etallsu lfiden  durch E rh itzen  eines Ge­
misches v o n  Erzen  o. dgl. m i t  e inem  R ed uk tion sm itte l  
in einem  Drehrohrofen. Dr. H . Specketer , Griesheim (Main). 
28. 3. 12.

40 a. Sch. 43 037. Verfahren zur H e rste l lu n g  einer gegen 
zerstörende ch em isch e  und m ech a n isch e  E inflüsse  von  
feuerflüssigen, M eta l lo x y d e  e n th a lte n d en  Körpern ge­
sch ü tz ten  H erdsoh le  im  F la m m o fe n  und ähnlichen Öfen. 
Paul S chm idt & D esgraz, G. m . b. H .,  H an n over . 6. 2. 13.

40 b. B. 70 642. V erfahren zur H erste l lu n g  vo n  N atrium ­
legierungen. T he B rit ish  C yan id es  Co., lim., London; 
V er tr .: H e n r y  E. Sch m id t,  D ip l .- In g .  Dr. W. Karsten u. 
Dr. C. W iegand, P a t . -A n w ä lte ,  Berlin  S W  11. 14. 2. 13.

81 e. H. 57 518. S au gk am m er bei Saugluftförderern für 
heißes S ch ü ttgu t .  D ip l .- In g .  F ritz  H ar tm a n n , Darmstadt,  
Gutenbergstr. 37. 15. 4. 12.

81 e. M. 49 567. A u s la d evorr ich tu n g  für schlecht­
rieselndes oder b ack en d es  S c h ü ttg u t  aus H a l len  oder Lager­
p lätzen  m it  H ilfe  e ines auf einer S ch ieb eb ü h n e  fahrbaren 
Kratzers, M aschinenfabrik und M ühlen b au an sta lt  G. Luther 
A.G., B raunschweig . 14. 11. 12.

81 e. V. 11 425. V o n  e inem  A uß en gefä ß  umschlossener  
Lagerbehälter für feuergefährliche F lü ss igk e iten . Luigi 
Vasari, F lorenz; V ertr.:  Dr. F . D ü r in g  u. D ip L -In g . B. 
Geisler, P a t .-A n w älte ,  B erlin  S W  61. 5. 2. 13.

V om  10. Juli 1913 an.

5 b. F. 35 557. D ru ck m in d erv en t il  für pneumatische  
V orsch u b stü tzen  v o n  B oh rh äm m ern  u. dgl. m it  v o n  zwei 
parallel gerich teten  K olben  b ee in f lu ß tem , verstellbarem  
Hebel. H . F lo t tm a n n  & Co., H erne (W estf.).  19. 4. 12.

10 a. K. 52 131. O fenanlage zur E rzeu gu n g  v o n  Gas 
und K oks m it  unm itte lb arer  P ara lle lsch a ltu n g  zwischen  
H eizw än den  und W ärm esp eich ern  für senkrechte  Ofen­
kam m ern. H einrich  Köppers, E ssen  (Ruhr), Isenbergstr. 30. 
30. 7. 12.

10 b. F. 35 556. E in r ich tu n g  zur B ese it igu n g  und gleich­
zeitigen  W ie d ern utzb arm ach u n g  des S ta u b es  in Brikett­
fabriken und ähnlichen  A nlagen . K onrad Fischer, Frank­
furt (Main), O ffenbacherlandstr. 379. 25. 11. 12.

10 b. P. 28 865. V erfahren zur H e rr ich tu n g  v o n  Sulfit- 
zelluloseablauge als B r ik e t tb in d e m it te l  durch Entkalkung  
m it Schwefelsäure in  geringem  Ü berschuß. Dr. M ax Platsch,  
Frankfurt (Main), B ett in astr .  3, z. Z. P irna  (Elbe). 19. 8. 11.

10 b. R . 36 193. Verfahren zu m  B rikett ieren  vo n  Brenn­
stoffen  w ie  K oh le  und K o k s  m it  trock en  beigegebener  
Papierflocke. Friedrich R einold , C harlottenburg, Königin  
Luisestr. 10. 1. 6. 12.

21 d. A. 23 394. K o m p en sier u n g  der in elektrischen  
Anlagen, besonders nach d em  L eo n a rd sy ste m , während  
G eschw indigkeitsänderungen  au ftre ten d en  zusätzlichen  
K raftaufnahm e an  E in r ich tu n gen , die  in  A bhängigkeit  von  
der K raftau fn ah m e einer e lektr ischen  M aschine regeln. 
A.G. Brown, B over i & Co., B a d en  (Schw eiz);  Vertr.: 
R obert Boveri, M a n n h eim -K äferth a l .  16. 9. 12.

21g'. Sch. 44 001. V erfahren zur B es t im m u n g  der Be­
schaffenheit  des E rd b od en s m it  E le k tr iz i tä t ; Zus. z. Anm. 
Sch. 42 295. K onrad  Schlum berger, Paris; Vertr.: A. du 
B o is-R eym o n d , M. W agn er  u. G. Lem ke, P at.-A nw älte ,  
Berlin S W  1], 30. 5. 13.
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21 S. Sch. 42 295. V erfahren zur B e s t im m u n g  der B e ­
schaffenheit des E rd b o d en s m i t  E lek tr iz itä t .  Konrad  
Schlumberger, Paris; V ertr.: A . du B o is -R e y m o n d ,  M. 
Wagner u. G. Lemke, P a t . -A n w ä lte ,  Berlin  S W  11. 5. 11. 12.

21 h. G. 37 603. V erfahren  und V o rr ich tu n g  zum  
Schmelzen vo n  M etallen, M eta llerzen  u. dgl. m it  W irbe l­
strömen. D r.-Ing. S ig m u n d  G uggen h eim , Zürich; V ertr.:  
Dipl.-Ing. W alter  R iese, P a t . -A n w .,  C harlottenburg  5. 
30. 9. 12.

35 b. E. 17 015. Führerlose, aus der F erne gesteu erte  
E le k t ro h ä n g e b a h n  m it  Fahr- und H u b m o to r .  E le k tr o ­
m o torenw erke  H erm an n  G radenw itz , Berlin . 31. 5. 11.

35 b. F. 35 479. K ip p vo rr ich tu n g  für die F ördergefäße  
von Seilbahnen. A lfred Friedrich, Berlin , H allesches  
Ufer 21. 11. 11. 12.

35 b. M. 45 314. E lek tr isch e  G reifersteuerung für Zw ei­
seilgreifer. M aschinenfabrik  E . Becker, B er l in -R e in ick e n ­
dorf Ost. 3. 8. 11.

35 b. 0 . 8 1 0 4 .  L a s tm a g n e t  m it  bew eg lich en  P o len .  
Rico Oddera, S a v o n a  ( I t a l . ) ; V e r t r . : Franz W u nderlich ,  
Hamburg, Bachstr. 10. 25. 5. 12.

40 a. F. 34 479.' V erfah ren  der H erste l lu n g  vo n  reinem  
kristallinischem W olfram  durch  R e d u k t io n  v o n  W o lfram ­
säureanhydrid bei hoher T e m p er a tu r  m it  W asserstoff .  
C. H. Fischer, C harlottenburg, P esta lozz is tr .  57. 17. 5. 12.

40 a. Sch. 40 147. S ch a ch ta r t ig er  Ofen zur fortlaufenden  
Erhitzung vo n  Erzen, H ü t ten e rz eu g n issen  u. dgl. für c h e ­
mische und m eta llurgische Z w eck e  m it  in m itten  der B e ­
schickung, unab h än gig  v o n  der  S ch a ch tw a n d u n g  a n g eord ­
netem Heizkörper. F. O. S ch n elle ,  Oker (Harz). 20. 1. 12.

40 b. N . 13 850. Verfahren, u m  A lu m in iu m  gegen  V er­
witterung sow ie  geg en  E in f lü sse  v o n  Seewasser, sauren  
Lösungen u. dgl. w id erstan d sfäh ig  zu  m ach en , und V orrich ­
tung zu seiner A usfü h ru n g . W a lter  X o r th o o te  X a y lo r ,  
Forest Hill (London), u. S ta n le y  P a g e  H u tto n ,  B eck en h a m ,  
Kent (Großbrit.); V ertr.: E . H o ffm a n n , P a t .-A n w .,  Berlin  
SW 68. 4. 12. 12. P r ior itä t  a u s  der A n m eld u n g  in  G roß­
britannien v o m  0. 12. 11. an erk an n t.

80 a. M. 50 008. L ö sch v o rr ich tu n g  für S ch lack en ­
kuchen m it fahrbarem, als L ösch b eh ä lter  d ien en d em  W asser ­
trog. M aschinenbauansta lt  H u m b o ld t ,  K ö ln -K a lk .  30. 12. 12.

G ebrauchsm ustcr-Eintraa’iing'en, 
bekannt gem ach t im  R e ich sa n ze ig er  v o m  7. Juli 1913.

10 a. 559 305. V ersch luß  fü r  D esti l la t io n sö fen ,  im  be-  
sondern Koksöfen. J. L im b e r g ,  Gelsenkirchen, R o h r h e id e -  
str. 8. 10. 6. 13.

10 a. 559 508. R in g fö r m ig  ab d ich ten d er  P la n ie r lo c h ­
verschluß für K ok söfen .  Joh a n n es  Schug, B orb eck  
(Kr. Essen). 28. 11. 12.

21 h. 559 426. F ed ern d e  K le m m v o r r ic h tu n g  für  e le k ­
trisch beheizte  S ch m elz t ieg e l .  A llg e m e in e  E le k tr iz i tä t s -  
Gesellschaft, Berlin . 22. 1. 13.

24 a. 559 382. W e l len p la t te  für Muffeln, K a s s e t t e n  
u. dgl. Franz Karl Meiser, N ürnb erg ,  Sulzbacherstr .  9.
9. 6. 13.

27 b. 559 584. V erd ich ter  m i t  im  Z y lin d erd eck e l  a n ­
geordnetem, ab- oder z u zu sch a lte n d em  R a u m  für L e is tu n g s ­
regelung. Fa. A. Borsig , B er lin -T ege l.  13. 2. 12.

35 a. 559 566. S ich er h e itsv o rr ich tu n g  zur V erh in d eru n g  
des Herabstürzens v o n  F a h rstü h len  bei Seilbruch. J o sep h  
Weiß, Katzbach, P o s t  G e ig a n t  (Oberpfalz). 12. 6. 13.

61 a. 559 573. F re itragb ares  A tm u n g sg e rä t  zur g le ic h ­
zeitigen B en u tzu n g  durch  m ehrere  Personen. D rägerw erk  
Heinr. & Bernh. Dräger, L ü b eck . 16. 12. 11.

D eutsche  P atente .
l a  (1). 261 960, v o m  21. J an u ar  1913. W e r n e r  R o t h -  

k r a n z  und H u b e r t  H i l l e n b l i n k  in K o h l s c h e i d  b. 
A a c h e n .  Doppelteilige Pendel-Setzm aschine m it zwei durch 
eine Wand voneinander getrennten Setzabteilen.

Zur B ew egung des S etzw assers  d ien en  bei der M asch ine  
zwei unterhalb der S e tzs ieb e  b a n g eo rd n ete  P la t te n  h, i, 
die an einer gem einsam en, z w a n g lä u f ig  h in  und her g ed reh ten

A ch se  g b e fe s t ig t  s ind  und in  der R u h es te l lu n g  in  e iner  w a g e ­
rech ten  E b en e  liegen . A u f  d en  P la t te n  is t  e ine  g e k r ü m m te  
P la t te  k bzw . e b e fes t ig t ,  d ie  d as  sen k rech te  u n d  g le ich ­
m äß ig e  D u rch strö m en  d es  S e tzw assers  durch d ie  S e tz s ieb e  
fördern soll.

13 g (2). 261 879, v o m  18. J u li  1912. W i l l i  S i e v e r s  
in  B r a u n s c h w e i g .  Vorrichtung zur A u sn u tzu n g  der in  
Schlacken u. dgl. enthaltenen Wärme.

D ie  V orr ich tu n g  b e s te h t  aus e in e m  D a m p fk esse l ,  der  
v o n  H eizroh ren  d u rch se tz t  oder u m g eb en  is t ,  d ie  m i t  e in e r  
F lü ss igk e it  g efü llt  sind, und du rch  w e lch e  d ie  h e iß en  
Schlacken, deren  W ä rm e a u sg en u tz t  w erd en  soll, h in ­
du rchgeführt w erden. D ie  die H eizroh re  fü llen d e  F lü ss ig k e i t  
d ien t  zu m  A bschrecken  der Sch lack en  und zu m  F o r t le i t e n  
der Sch lacken  w ärm e. Z um  E n tfe rn en  d er  S ch lack en  aus  
den a m  obern, d. h. a m  E in tra g e n d e  offenen , m i t  F lü ss ig ­
k e i t  g efü llten  H e izroh ren  k an n  e ine  Z e llen trom m el oder  
e ine  F örderschnecke v er w en d e t  w erden .

27 c (1). 262 156, v o m  23. Januar 1913. F r a n z
D o b r o v s k y  in  Z i z k o v  b. P r a g  un d  F r a n t a  L u d i k a r  in  
P r a g .  Kreiselgebläse m it  röhrenförmigen D üsen.

D ie  D ü s e n  des G ebläses  s in d  n ach  ihrer D reh a ch se  
zu kege lförm ig  verb re iter t  und auf der v o r d e m  S e ite  a u f ­
g esch litz t .

35 b (7). 261 842, v o m  18. O k to b er  1911. K a r l  L a u d i  
in  D ü s s e l d o r f - G r a f e n b e r g .  Vorrichtung zu m  H eben  
und  Öffnen von aufklappbaren Fördergefäßen.

A uf d ie  d ie  A u fh ä n g eh a k e n  /  für d ie  F ö rd ergefäß e  tr a g e n ­
den  S ta n g en  a s ind  d ie  u m  e ine  g em e in sa m e  A ch se  d reh ­
b aren  G reiferhaken b versch ieb b a r  an geord n et,  d ie  u n ter  
die au ß en  a n  d en  Sch a len  c d er  F ö rd ergefäß e  a n g eb ra ch ten  
H a k e n  d  greifen, w en n  sie  u m  ihre A ch se  ged reh t w erd en .  
Soll das a n  d en  H a k e n  /  h ä n g e n d e  F ö rd erg efä ß  e n t leer t  
werden, so w erd en  d ie  H a k e n  g esen k t ,  n a c h d e m  d ie  H a k e n  b 
so w e i t  ged reh t w ord en  sind , d aß  sie u n ter  d ie  H a k e n  d  
greifen.

40 a (4). 262 002, v o m  30. Ju li  1911. E r z r ö s t - G .  m . b. H .  
u n d  M a u r i c e  v a n  M a r c k e  d e  L u m m e n  in K ö l n .  S ta u b -  
schutzschirm fü r  mechanische Röstöfen m it nach unten schräg 
abfallenden Abrutschöffnungen  zur A bröstung von P y r i t  
und  ändern Schwefelverbindungen.



1278 G lückauf Nr. 32

U n terh a lb  jeder A b ­
ru tsch öffn u n g  a jedes  
H erdes des Ofens sind  so  
v ie l  m uldenförm ige oder  
ebene P la t ten  (offene  
R utschen) b angeordnet,  
w ie  R ührarm e l auf dem  
H e rd  arbeiten . D ie  
P la t te n  reichen fas t  bis  
a u f den  u nter  der A b ­
rutschöffnung liegenden  
Herd, s teh en  in dem selben  
W in k e l  zur W agerechten ,  
w ie  die  W an d u n g  der 
A brutschöffnung und sind  
so  an  der R ührarm w elle  c 
b e fe s t ig t ,  daß sie das  
durch die  R ührarm e von  
d em  höher liegenden  H erd  
abgestr ich en e  G ut a u f­
n e h m en  und auf den  
t ie fer  l iegenden  Herd  
le iten . D er  obere R and  d 
der P la t te n  greift  in  eine  
N u t  e ines gegen A nbacken  
v o n  E rz  g esch ü tzten  R inges  e ein, so daß das aus der 
Ö ffnung a auf die P la t te  b ü b ertreten d e  Gut gegen den  
G asstrom  g esch ü tz t  ist.

40 a (41). 261 800, v om  27. Oktober 1912. P a u l
S c h m i d t  & D e s g r a z  G. m. b. H . in H a n n o v e r .  Ver­
fahren zur Gewinnung von praktisch bleifreiem Z inkoxyd  
aus blei- und  zinkhaltigen Erzen und  Schlacken. Zus. z. Pat. 
261 307. L ängste  D auer: 30. Januar 1926.

D ie  o x y d isc h e n  Zinkbleierze oder die gerösteten  Schwefel­
erze, aus den en  Z in k o x y d  gew onnen werden soll, werden  
n a ch  d em  Verfahren m it  entsprechenden Zuschlägen g e ­
m isc h t  und e ingeschm olzen . D arauf w ird aus der flüssigen  
Schm elze  das B le i  durch Zusatz v o n  m eta ll isch em  E isen  
gefä llt  und die  s ich  dabei ergebende z inkhalt ige  Schlacke  
n ach  d em  im  H a u p tp a te n t  geschützten  Verfahren w eiter  
v era r b e ite t .  D a s  B le i  kann aus der flüssigen Schmelze  
a u c h  dadurch  gefä l lt  werden, daß die Schmelze durch  
e in  aus E isen  zusam m en gesetztes  F ilter  g e le ite t  wird.

40 a (46). 261 819, v o m  28. D ezem b er  1911. B a d i s c h e  
A n i l i n -  u. S o d a - F a b r i k  in L u d w i g s h a f e n  ^ R h ein ) .  
Verfahren zur Herstellung von metallischem W olfram aus 
seinen Verbindungen m it Wasserstoff

D ie  V erbindungen, aus denen m etallisches W olfram  
h erg este ll t  w erden soll, werden nach dem  Verfahren durch  
e inen  u nter  D ru ck  v on  mehrern a t  stehenden, reinen  
W assersto ff  oder durch m it  ind ifferenten  oder ändern  
reduzierenden Gasen gem ischten , unter Druck stehenden  
W assersto ff  reduziert.

43 a (42). 261 844, v om  2. N ovem b er  1912. K a s i m i r  
L e c i e j e w s k i  in Z a r b z e  (O.-S.). Förderwagenkontrollmarke 
m it einem durch einen Schlitz der Förderwagenwandung  
schiebbaren Bügel.

D er  B ü g e l  der Marke b es te h t  aus einer oder zwei te il ­
w eise  v o n  der Marke a b gesch n itten en  und senkrecht zur 
M arkenfläche aufgebogenen  R inghälften , durch die ein  
K e i l  geschoben  wird, n achdem  sie von  außen  her durch den  
S ch litz  der F örd erw agenw andung geschoben worden sind.

Zeitschriftenschau.
(E ine Erk lärung der hierunter vork o m m en d en  A bkürzungen  
v o n  Z eitschriftentite ln  is t  n eb st  A ngab e  des Erscheinungs­
ortes , N a m en s  des Herausgebers usw. in  Nr. 1 auf den  
S eiten  36— 38 veröffentlicht.  * b ed eu te t  T ex t-  oder  

T af elabbildungen .)

Mineralogie und Geologie.

D i e  P r o p y l i t i s i e r u n g ,  K a o l i n i s i e r u n g  u n d  V e r ­
k i e s e l u n g  u n d  i h r e  B e z i e h u n g  z u  d e n  L a g e r s t ä t t e n

d e r  p r o p y l i t i s c h e n  j u n g e n  G o l d - S i l b e r g r u p p e .  Von 
L aza rev ic .  Z. pr. Geol. A u g . S. 345 /61* . Allgemeines. 
B e sp re c h u n g  d e r  d re i  G este in um w an d lu n gsarten  und ihrer 
B ez ieh u n g  zu d e n  E rzv o rk o m m en . Zusam m enfassung der 
g e fu n d en e n  U n te r s u c h u n g s e rg e b n i s s e .

E i n i g e  U n t e r s u c h u n g e n  d e r  k u p f e r k i e s f ü h r e n ­
d e n  M i n e r a l g ä n g e  a m  M o n t e  M u l a t t o  b e i  P r e d a z z o .
Von Lazarevic und K itt l .  Öst. Z. 26. Juli. S. 407/12. 
A llgem eine Lage und geo log ische  V erhältn isse  der Lager­
stätte .  D ie  erzführenden M ineralb ildungen im  Granit bzw. 
in den pegm atischen  G ranitap liten . (Schluß f.)

N o t e  s u r  q u e l q u e s  s o n d a g e s  p r o f o n d s  e x é c u t é s  
e n t r e  D o u a i  e t  A r r a s  p a r  la  Co. d e  C h â t i l l o n  - C om -  
m e n t r y .  V on  Barrois. R e v .  N o ire . 27. Juli. S. 434/6*. 
B esprechung der E rgeb n isse  verschiedener Bohrungen in 
Nordfrankreich. E n tw u r f  e ines Profiles der devonischen  
Schichten.

G r u n d w a s s e r s t u d i e n .  V I.  V o n  Keilhack. Z. pr.
Geol. Aug. S. 3 62 /78* .  D ie  W irku n gen  bedeutender Grund­
w a s s e r a b s e n k u n g e n  in  der G egend v o n  Senftenberg  
(Niederlausitz) : Orographischer und geologischer Überblick. 
B estim m u n g  der DurchfJußm enge des Grundwasserstroms. 
E rm itt lu ng  des Senk u n gsgeb ietes .

B ergbautechnik .
T h e  K e n n e d y  m i n i n g  d i s t r i c t ,  N e v a d a .  V on Klop- 

stock. Min. E ng. W ld. 12. Juli. S. 6 3 /5 .  Geschichtliche  
E ntw icklung, Geologie  und B e d eu tu n g  des Kennedy-  
Bezirkes, N evad a .

T h e  n e w e r  d e v e l o p m e n t s  o f  B u t t e  m i n e s .  Von 
Rice. . E ng. Min. W ld . 19. Juli.  S. 99 /1 05 * .  D ie  bisherige 
E n tw ick lu n g  und die A ussich ten  des Butte-Erzbezirkes.

M i n i n g a n d m i l l i n g i n t h e B l a c k H i l l s .  S. D . —- VI.
Von S im m ons. Min. E ng. W ld . 19. Juli. S. 115/7*. Be­
schreibung einzelner E rzgruben  un d  Aufbereitungen.

T u n g s t e n  i n  B o u l d e r  C o u n t y ,  C o l o r a d o .  Von 
Palmer. E ng. Min. J. 19. Juli. S. 9 9 /105* .  Gewinnung  
und A ufbereitung von  W olfram erz in Kolorado.

A n o t a b l e  S c o t t i s h  c o l l i e r y .  Coll. Eng. Juli. • 
S. 671/3* . B esch re ib un g  eines sch o tt isch en  Kohlenberg­
werks, das bereits im  13. Jahrhundert in  Betr ieb  war und 
heute, m it  n eu ze it igen  m asch in e llen  A nlagen  versehen, eine 
bedeutende  F örderung aufw eis t .

G j u k e s  h y d r o p n e u  m a t i s c h e  G e s t e i n s t o ß b o h r ­
m a s c h i n e .  Bergb. 31. Juli. S. 49 7 /8 * .  Beschreibung  
der m it  D ruckw asser betr ieb en en , in Sch w eden  in Betrieb  
befindlichen Stoßboh rm asch in e . A n g a b en  über ihre Ab­
m essungen und L eistu n gen .

E x p e r i m e n t e l l e  u n d  f i  t h e o r e t i s c h e  U n t e r ­
s u c h u n g e n  v o n  P r e ß l u f t w e r k z e u g e n .  V on  Groedel.
Z. d. Ing. 26. Juli. S. 1185/8* . B esp rech u n g  der Versuchs- 
einrichtungcn. A u fn ah m e v o n  Z eit -W eg- und Zeit-Druck- 
diagram m en, aus denen  sich  die bisher u n b ek an n ten  Druck- 
volu m en d iagram m e ergeben. D ie  aus dem  Verfahren ab- 
zule itenden Vorteile  für den  B au  v o n  Preßlufthämmern.

A n  i d e a l  m e t h o d  of  m i n i n g .  V on  Edwards und 
Gibb. Coll. E ng. Juli. S. 6 6 5 /9 * .  B eschre ibung eines 
Kohlenabbauverfahrens,  bei d em  90 % der Kohle m a­
schinell gewonnen w erd en .

L i n i n g  t h e  f l u s h  p i p e .  Coal Age. 19. Juli. S. 82/3*.
D ie  versch iedenen  A rten  der A u sfü tteru n g  von  Spül- 
rohren.

F r a m i n g  s h a f t  t i m b e r  s e t s  b y  m a c h i n e r y .  Von  
Rice. Min. E ng. W ld. 12. Juli. S. 4 9 /5 5 * .  D ie  Vorteile 
der V erw endung besonderer H olzbearbeitungsm aschinen  
beim  S chachtausbau .

F ö r d e r t ü r m e ,  b e s o n d e r s  d e r  E i s e n b e t o n b a u  a u f  
Crrube C a m p h a u s e n  b e i  S a a r b r ü c k e n .  V on  Ruß-
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wurm. (Forts.) D in g l.  J. 26. Juli. S. 4 72 /5* .  Stat ische  
Berechnung des  Turmes. (Forts, f.)

C a g e  w i t h  M ü n z n e r  s a f e t y  c a t c h e s .  E n g . Min. J. 
19. Juli. S. 112/3*. B esch re ib un g  der M ünznerschen F a n g ­
vorrichtung.

T h e  h i s t o r y  o f  t h e  g a s o l i n e  m i n e  m o t o r .  V on  
Hodges. Coal Age. 19. Juli. S. 80 /2* .  Über d ie  E in ­
führung von Ölm otoren im  Bergbau . V ergleich m it  D am p f-  
und elektrischen L o k o m o tiven . Gründe für die E in fü h ru n g  
von Ölmotoren.

C oa l  m i n e  f i r e s .  Coll. E n g . Juli. S. 6 9 0 /2 .  Gruben­
brände, e ingeteilt  nach ihren E n tste b u n g sa rten ,  und  
einige Bekäm pfungsverfahren.

N e w  s c r e e n i n g  p l a n t  a t  W h i t w o o d  c o l l i e r y .  
Ir. Coal Tr. R . 25. Juli. S. 117/8*. B eschre ibung einer 
neuen großen K ohlenau fb ere itu n gs-  und V erladungsan lage.

D e v e l o p m e n t  o f  t h e  W i s c o n s i n z i n c  f i e l d —I V  u. V. 
Von Pulsifer. Min. E n g . W ld . 12. Juli. S. 6 9 /7 1 * .  19. Juli. 
S. 109/11*. Z in k erzgew innung und -Verarbeitung  im  
Wisconsin-Bezirk. D ie  m a g n et isch e  A ufb ere itu n g  der Erze.

C o a l - d u s t  c o l l e c t i n g  p l a n t  a t  B u r s l e m .  Ir. Coal 
Tr. R. 25. Juli. S. 124*. B eschreibung v o n  V orrichtungen  
zum Absaugen des K o h le n s ta u b s  auf d en  V erladebühnen  
und in der A ufbereitung.

N e u e r e  B e s t r e b u n g e n  i n  d e r  V e r s o r g u n g  g r o ß e r  
G e m e i n w e s e n  m i t  L e u c h t g a s  a u s  K a m m e r ö f e n  
u n ter  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  G e w i n n u n g  
der N e b e n p r o d u k t e .  V o n  B u ck . J. Gasbel. 26. Juli.  
S. 733/6. Stand  und W ir tsch a ft l ich k e it  des K ok ereiw esens  
und seine B ed eu tu n g  für die  Gasfernversorgung.

B r i q u e t t i n g  c o a l .  Coll. E ng. Juli. S. 68 7 /9 * .  D ie  
einzelnen B rikettform en. B esch re ib un g  des Shed lock-  
Brikettierverfahrens, w ie  es in  E n g la n d  in A nw en d u n g  steht.

T h e  c o a l f i e l d s  o f  I n d i a .  V o n  Ball. Ir. Coal Tr. R. 
25. Juli. S. 120/1*. D ie  K oh len förd eru n g  In d ien s  ist  
dauernd in lebhafter S te igeru n g  begriffen. A n ga b en  über  
Kohlenhandel, E infuhr und A usfuhr sow ie  über die A r­
beiterverhältnisse.

S c a le  o f  p o w e r  o n  t h e  R a n d .  E n g . Min. J. 19. Juli. 
S. 106/8*. E lektr ische und P reß luft-Ü berlandzentra len  
im Randgebiet (Transvaal). D ie  P reß lu ft  wird 25 km  w eit  
von einer Zentrale nach den versch iedenen  Gruben g e ­
leitet. Abm essungen der L eitungsrohre. D ru ck höh e . M eß­
vorrichtung.

D i e S t a t i s t i k d e r U n f ä l l e i n d e n A b r a u m b  e t  r i e b e n  
in  d e m  V e r w a l t u n g s b e z i r k  d e r  S e k t i o n  I V  d e r  
K n a p p s c h a f t s b e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  i n  H a l l e  i n  
d en  J a h r e n  1900 b i s  1911. V on  S on n tag .  (Forts.) 
Braunk. 25. Juli. S. 2 6 1 /6 .  D ie  S ta t is t ik  der U nfälle .  
Hergang der U nfälle .  (Schluß f.)

D am pfkessel- und M aschinenw esen.

N e w  l i g h t  o n  t h e  c h e m i s t r y  o f  b o i l e r  s c a l e  
p r e v e n t io n .  Von W h erry  und Chiles. E n g . Mag. Juli. 
S. 518/23. D ie  verschiedenen Zusätze zu m  K esselwasser  
zur Verhütung der K esse lste in b ild u n g . E rfolge  m it  dem  
Zusatz eines k ollod ium artigen  S ch u tzm itte ls .

T h e  e c o n o m i c  u s e  o f  a n t h r a c i t e .  V on Trautschold .  
Coal Age. 19. Juli. S. 84 /7* . W irtschaft liche  A u sn u tzu n g  
des Brennstoffs durch zw eck m äß iges  M ischen v o n  Kohle  
verschiedener Korngröße.

A sh- a n d  c o a l  - h a n d l i n g  e q u i p m e n t s  —  II. Von  
Edsall. Coal Age. 19. Juli. S. 7 6 /9 * .  B esch re ib un g  ver ­
schiedener Arten v o n  A sche- und K ohlenfördervorrich ­
tungen. Transportbänder und E lev a to ren .  P n eu m a tisch e  
Aschebeförderung. D as  »D odge- S y s te m « .

A S a x o n  e n g i n e e r i n g  w o r k s .  V o n  K in g .  (Schluß.) 
Eng. Mag. Juli. S. 5 2 5 /3 7 * .  B esch re ib un g  der A nlagen

der Sächsischen M aschinenfabrik, vorm . R ieh . H a r tm a n n ,  
A .G . in  C hem nitz .

A  m o d e r n  p l a n t  f o r  b u i l d i n g  p u m p s .  V on  H irsch ­
berg. Compr. air. Juli.  S. 6 8 6 7 /7 4 * .  , B esch re ib un g  einer  
n euzeitigen  P um p en fab rik  in  Ph illipsburg  (N. J.).

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  S t r ö m u n g s v o r g ä n g e  
i rri S t e i g r o h r  e i n e s  D r u c k l u f t w a s s e r h e b e r s .  V on  
H oefer . Z. d. Ing. 26. Juli. S. 1174/82* . E r m it t lu n g  der  
G eschw indigkeit ,  m it  der s ich  die L u ft  durch das W asser  
h indurchbew egt. D iese  G esch w in d igk eit  is t  w e it  höher, 
als m an  bisher a n n ah m , u n d  is t  d ie  U rsache für d en  sch lech ­
ten  W irkungsgrad der M a m m u tp u m p e . A u fste l lu n g  einer  
neuen  B erechnungsw eise  der D rucklu ft-W asserh eb er  in  
A nleh n u n g  an  die^Versuchsergebnisse.^

e g e l n  f ür  ^ L e i s t u n g s v e r s u c h e  a n  V e n t i l a t o r e n  
u n d  K o m p r e s s o r e n .  V on Sch ött ler .  (Forts.) F ördertechn .  
Juli. S. 159/63*. D ie  g le ichw ertige  D üse .  D ie  K enn lin ien .  
G eräte zur Druck-, G eschw indigkeits-  u n d  M en gen m essu n g .  
(Schluß f.)

Ü b e r  T o r s i o n s i n d i k a t o r e n .  V on  N e t tm a n n .  (Forts,
u. Schluß.) Turbine. 20. Juli. S. 3 55 /8 * .  D er T orsion s ­
ind ikator  v o n  D e n n y -E d g ec o m b e .  V orrichtungen , die d en  
jew eiligen  m itt lern  V erdrehungsw inkel an zeigen . D er  
T orsionsindikator  v o n  D e n n y  u n d  Johnson .

L e d e r t r e i b r i e m e n  u n d  R i e m e n t r i e b e .  V on  
Stephan . (Schluß.) D in g l.  J. 26. Juli. S. 4 7 0 /2 * .  Der  
E in flu ß  des Gleitens.

E lektrotechnik .

T h e  g ' e n e r a t i o n  a n d  t r a n s m i s s i o n  o f  h y d r o -  
e l e c t r i c  p o w e r .  V on  L of. (Schluß.) E n g .  Mag. Juli.  
S. 50 6 /1 1 .  D ie  V erw en d u n g  der u nter  A u sn u tzu n g  v o n  
W asserkräften  erzeugten  E le k tr iz i tä t  in  der T ex ti l in d u str ie ,  
der Landw irtschaft ,  in B ergw erk en  u n d  der ch em isch en  
Industr ie  zur E lektr is ierung v o n  E isen b a h n en  und auf  
K anälen .

A 40 000-hp S w i s s  h y d r o e l e c t r i c  p l a n t .  E l. W orld.  
12. Juli. S. 73 /5* . B esch re ib un g  der T u rbinen- u n d  G ene­
ratoranlage zu B ia sch in a  (Schweiz), w o  870 F u ß  Gefälle  
des Tessins au sgen u tz t  werden.

M o t e u r s  a s y n c h r o n e s  ä p l u s i e u r s  v i t e s s e s .  In d .  el
25. Juli. S. 32 6 /31* .  B esch re ib un g  v o n  A sy n ch ro n m o to re n  
m it  P o lu m sch a ltu n g  zur E rzeu gu n g  versch iedener G e­
schw in d igk eiten . K enn ze ich n en d e  K u rv en  mehrerer M otoren.  
A n w en d u n gsgeb iete .

G l e i c h r i c h t e r .  V on  Jakobi.  (Forts.) E l.  Anz. 17. Juli. 
S. 769/71* . D ie  S p annungsregelung  des E inankerum form ers.  
B eschre ibung des Gleichrichters v o n  P o lla k  un d  des D reh-  
strom gleichrichters der S iem ens-S ch u ck ert-W erk e . (Forts.f.)

D i e  m o d e r n e  E n t w i c k l u n g  v o n  V e r t e i l u n g s ­
t a f e l n  a u s  E i n z e l e l e m e n t e n .  V o n  K lem en t .  E l.  A nz.
10. Juli. S. 743 /5* .  17. Juli. S. 7 7 1 /3 * .  B esch re ib un g
verschiedener V erte ilungstafe ln . D ie  B ed in gu n g en , d en en  
e in  neuze it iges  V erte i lu n g ssy s tem  u n b e d in g t  gerecht werden  
m uß. D ie  U zed v er te ilu n g sg i u p p en  der S iem en s-S ch u ck ert -  
W erke. D ie  U n ter lage  für U zed g ru p p e n  als E rsatz  der  
Marmortafel. (Forts, f.)

H üttenw esen , Chemische T echnologie ,  C hem ie  und P h ysik .

N e w  e l e c t r i c a l l y  - d r i v e n  r o l l i n g - m i l l  p l a n t  o f  
t h e  S t e e l  C o .  o f C a n a d a ,  l i m i t e d .  Ir. Coal Tr. R . 25. Juli.  
S. 126/8* . B esch re ib un g  des e lek tr isch  a n g e tr ie te n e n  
W alzw erk s u n d  seiner V orzüge.

D i e  V e r s c h m e l z u n g  d e r  g o l d -  u n d  s i l b e r h a l t i g e n  
K u p f e r e r z e  a u f  d e n  B l a g o d a t n y  - W e r k e n .  V or 
Ortin. (Forts, u. Schluß.) M etall Erz. 22. Juli.  S. 6 1 1 /2 8 * .  
D ie  R ö stu n g  des R o h s te in s  du rch  V erb lasen . D ie  Ver-
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Schm elzung auf Spurstein. D as R östen  des Spursteins.  
D a s  V erschm elzen  auf Schwarzkupfer. D ie  R affination .  
S ta m m b a u m  der K upferverschm elzung. A nordnung der 
g esa m ten  H ü tten a n lag en  und ihre A bm essungen.

V e r s u c h e  z u r  V e r a r b e i t u n g  z i n k h a l t i g e r  K i e s -  
a b b r ä n d e .  V on U ebbing . Metall Erz. 22. Juli. S. 607/11-  
Schm elzversuche im  elektrischen Ofen. D ie  R eaktion  von  
K iesabbränden m it  Kohle im  luftleeren R aum .

B u n s e n b r e n n e r  f ü r  G a s b e h e i z u n g  v o n  G i e ß ­
p f a n n e n .  V on Johannsen. St. u. E. 31. Juli. S. 1261/3*.  
Besprechung einiger Brennerausführungen für Hochofengas  
auf der H aibergerhütte . D ie  Überwachung der G asluft­
m ischung.

E i n  n e u e s  W e r t b e r e c h n u n g s v e r f a h r e n  f ü r  
G i e ß e r e i e r z e u g n i s s e .  V on  R ein . St. u. E. 31. Juli.  
S. 1263/5 . D ie  U nk osten b estim m un g. Aufstellung einer  
L iste  der U n k o sten .  D ie  W ertberechnung. Erläuterung an  
der H a n d  v o n  Beispielen.

T h e  p u r i f i c a t i o n  o f  b l a s t  - f u r n a c e  g a s e s .  Von  
H erwegh. Ir. Coal Tr. R. 25. Juli. S. 130. Vortrag. B e ­
schreibung des Gasreinigungsverfahrens von  Feld und  
se in  Kraftverbrauch, D ie  erforderlichen maschinellen  
A nlagen .

N e u e  V e r f a h r e n  z u r  R e i n i g u n g  v o n  M i n e r a l ö l e n  
u n d  G e w i n n u n g  v o n  N e b e n p r o d u k t e n .  Von Georgius. 
B raunk. 25. Juli. S. 259 /61* . B eschreibung neuer Verfahren.

D e r  h e u t i g e  S t a n d  d e r  H y d r o m e t r i e .  Von B udau.  
(Forts, u. Schluß.) Turbine. 20. Juli. S. 35 9 /61* .  A ll­
gem ein e  B em erkungen  über W assermesser. D ie M essung  
v o n  Luft- und G asm engen.

M e t h o d  f o r  t h e  q u a l i t a t i v e  d e t e r m i n a t i o n  o f  
t h e  z i n c  g r o u p .  V on  Lee, Uhlinger und Amon. Min. 
E ng. W ld. 12. Juli. S. 56. Vergleich der verschiedenen  
A rten  der Zink-, Nickel-, Kobalt- und M anganbestim m ung.

Gesetzgebung' und Verwaltung'.

E n t w ü r f e  e i n e s  P a t e n t g e s e t z e s ,  G e b r a u c h s ­
m u s t e r g e s e t z e s  u n d  W a r e n z e i c h e n g e s e t z e s .  V on  
K arsten . Z. angew . Ch. 1. Aug. S. 433/7 . B eurteilende  
A usführungen und A bänderungsvorschläge  zu den g e ­
n a n n ten  Gesetzentwürfen, d ie  als brauchbare G rundlage  
für d ie  N euregelung  des gewerblichen R echtschutzes  b e ­
ze ich n et werden.

Volkswirtschatt und Statistik.

D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  M o n t a n ­
i n d u s t r i e  f ü r  d i e  k u l t u r e l l e  u n d  i n d u s t r i e l l e  E n t ­
w i c k l u n g  e i n e s  L a n d e s  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s .  Von Flegej.  
(Schluß.) B. H. Rdsch. 20. Juli. S. 251/9 . D ie  E isen erz ­
vorräte, R oheisenerzeugung und Gewinnung v o n  Gold,  
Silber, B lei, R ohzink, Zinkerz, Kupfer und Zinn der w ic h ­
t ig s te n  Länder der Erde, verglichen m it  D eutschland.  
D eu tsch la n d s  G esam taußenhandel und der der w ich t ig em  
L änder der Erde.

Ü b e r  e i n i g e  n e u e r e  a m e r i k a n i s c h e  K u p f e r e r z ­
b e r g b a u g e b i e t e .  V on S im mersbach. (Forts.) Öst. Z.
26. Juli. S. 4 13 /5 .  S ta t is t isch e  Angaben. D ie  Kupfer­
erzeugung in  den  S ta a ten  U ta h  und N evad a . D ie  S te igerung  
in  der K upfererzeugung der Verein igten  Staaten . (Forts, f . )

D i e  s o z i a l e  F ü r s o r g e  i m  B e r g b a u .  Von H a n a u er ,  
ö s t .  Z. 26. Juli. S. 4 1 2 /3 .  Dauer der A rbeitszeit. L o h n -  
frage. Gebiet des U nfa ll-  und K r ankenw esens.

Verkehrs- und VerladeweseH.

D i e  B e d e u t u n g  d e r  d e u t s c h e n  W a s s e r s t a ß e n  
f ü r  d e n  K o h l e n -  u n d  E r z b e r g b a u .  Bergb. 31. Juli. 
S. 500/2 . D ie G üterbew egung auf einigen  deutschen Wasser­
straßen. D ie  gep lan ten  neuen  W asserstraßen. Die Kohlen­
versorgung Berlins. D er A usb au  der Mosel. W ürttem­
berg und B ayern. Verschiedene Kanalisierungsbestrebungen.

S c h m a l s p u r i g e  F ö r d e r b a h n e n  b e i  B a u a u s f ü h ­
r u n g e n .  V on B iederm ann. (Schluß.) Fördertechn. Juli. 
S. 153/9*. W eichen  und D rehscheiben. Betriebsmittel. 
Technische G esichtspunkte  für die Linienführung der 
Förderbahnen. S ta t is t isch e  A ngaben .

K o n t i n u i e r l i c h  u n d  s c h n e l l  f ö r d e r n d e  T r a n s ­
p o r t e i n r i c h t u n g e n  f ü r  d i e  B e w e g u n g  v o n  S c h w e r ­
g ü t e r n .  Von Hinze. Fördertechn . Juli. S. 166/8*. Die 
E ntw ick lung der B andfördereinrichtungen. (Forts, f.)

Preisausschreiben.
A u f .  Grund der B es t im m u n g e n  der Jubiläumsstiftung  

zur Förderung des he im ischen  Bergbaues wird von 
der Kgl. Bergakadem ie  Berlin  fo lgende Preisaufgabe zur 
Bearbeitung geste llt:

»Läßt sich nach den  b isherigen  Forschungsergebnissen  
auf dem  G ebiete  des G rub enrettungsw esens eine Selbst­
rettung v on  B ergleuten  in  S tick gasen  nach eingetretenen 
Gasausbrüchen, S ch lagw etter- oder Kohlenstaubexplo­
sionen ermöglichen, und w elche  Vorschläge sind danach 
etw a zu m achen  zur E rprobung eines neuen, geeignet 
erscheinenden R ettu n g sa p p a ra tes  oder einer neuen Ret­
tungseinrichtung ? «

D ie  A rbeiten sind  bis zu m  1. N o v em b er  1914 an den 
Direktor der Kgl. B ergak ad em ie  Berlin durch die Post 
eingeschrieben zu senden.

Es können mehrere Preise im  Gesamtbetrage von 
2000 .Ä verte ilt  werden. Für die b este  L ösung der Aufgabe 
ist ein Preis bis zum  H öch stb etra g e  v o n  1000 M ausgesetzt.

D ie  nähern B est im m u n g en  für den Preisbewerb sind 
beim Sekretariat der Kgl. B ergakadem ie  Berlin N  4, 
Invalidenstraße 44, zu erfahren.

Personalien.
D em  B ergrevierbeam ten , B ergrat R e i n i c k e  in N a u m ­

burg (Saale) is t  die E rlau b n is  zur A nlegu n g  des ihm  ver­
liehenen R itterkreuzes erster A b te i lu n g  des Großherzoglich  
Sächsischen H au sord en s d erjW achsam keit oder vom  weißen  
Falken  erte i lt  w orden.

D er Bergassessor D i n k w o r t t  (Bezirk Halle) ist vom 
15. A ugust  ab d em  Bergrevier Tarnow itz  als technischer  
Hilfsarbeiter zugew iesen  w orden .

Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor W i l k e  (bisher b e id e r  Versuchsstrecke  

in Neunkirchen) zur Ü b ern ahm e einer Hilfsarbeiterstelle  
bei der Versuchsstrecke der K n ap p schafts-B erufsgenossen-  
schaft in D erne (Wcstf.) a u f  4 Jahre,

der Bergassessor B r a n d e s  (bis 1. A u g u s t  Lehrer an der 
Bergschule in B ochum ) zur Ü bern ahm e der S te lle  eines 
Betriebsdirektors bei der G ew erk sch aft  Ver. Constantin  
der Große in B o c h u m  w eiter  b is  20. S e p t .  1916.

I)as \  erzeichms der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet, 

auf den Seiten 64 und 65 des Anzeigenteils.


